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Nr. 60. Morgen: Ausgabe. 


D Militärifche Briefe im Winter 1877, 

XXIII. 

Eintritt der orientallſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 

Einige Ueberſichts⸗ Bemerkungen über die Stärke⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
erhältniſſe des türkiſchen Feen Die weitere Erhaltung des 

jetzigen Standes kann Bedenken erregen.) 
Seit der Zeit, wo die Nachrichten son dem Einrücken der in Folge 
| des ruſſiſchen Ultimatums mobiliſirten Maſſen des türkiſchen Aſiens 
auf dem europäiſchen Kriegstheater die Blätter anfüllten bis zu der 
eitperiode, wo die im anſcheinend friedlichen Sinne veränderte Politik 
ußlands die allgemeine Meinung Europas dahin brachte, daß ſich 
le ruſſiſche Kriegsmacht nicht in der Verfaſſung befinde, um den Krieg 
mit der Türkei aufnehmen zu können, hat man im Allgemeinen die 
nicht feitgehalten, daß die türkiſche Streitmacht gegenüber der ruſſi⸗ 
ſchen, die jetzt im Orient aufmarſchirt, ſich eher im Vortheil als im 
Nachtheil befände. Authentiſche und unparteliſche Quellen liegen indeß 
Merbel fo wenig übereinſtimmend vor, daß es ſehr ſchwierig zur Zeit 
noch iſt, eine auch nur einigermaßen richtige Schätzung der vorhandenen 
Slärken und des Werthes des Kriegsmaterials und der Ausrüſtung zu 
unternehmen. Faſt alle Quellen ſind überhaupt engliſchen Urſprungs, 
da außer engliſchen und vielleicht ruſſiſchen Offizieren, die im Ge⸗ 
eimen forſchen, wohl ſchwerlich Sachverſtändige die ſchwer zugänglichen, 
wo nicht unnahbaren Cantonnements der türkiſchen Heerkörper, die 
ſich auf der Balkanhalbinſel noch vielfach ſehr zerſtreut befinden, durch⸗ 
gängig aufgeſucht haben, um zu ſchauen und auch zu zählen. Die 
orhandenen Quellen widerſprechen ſich in Folge jener Schwierigkeiten 
Aber ſo außerordentlich, daß Irrungen nicht zu vermeiden bleiben und 
nur das Eine zweifellos erſcheint, daß die officiellen türkiſchen An⸗ 
gaben, welche von 350,000 Mann bis über 400,000 Mann ſchwan⸗ 
ken, übertrieben ſind und der Wirklichkeit niemals entſprochen haben. 
lernach kommt man bei einer Durchſchnittsberechnung der engliſchen 
Quellen zu dem Reſultat, daß die Stärke der türkiſchen Defenſio⸗Armee 
gegen 300,000 Mann betragen möchte. Nimmt man an, daß die 
Verluſte des Sommerkrieges incluſive des bis zur Jetztzeit erfolgten 
bganges durch Krankheit und Deſertion mittelſt der Nachſchübe der 
neueſten Zeit wieder ausgeglichen ſind, ſo wird man jene Zahl von 
300,000 Mann, welche ſich größtentheils auf dem europäiſchen Kriegs⸗ 
theater, zum Theil aber auch auf dem aſiatiſchen befinden, noch jetzt 
feſthalten dürfen. Man ſchätzt 100,000 Mann in Bulgarien, 30⸗ bis 
40,000 Mann ſpeciell Serbien und Montenegro gegenüber, 40: bis 
50,000 Mann in Kleinaſien auf dem ſogenannten kaukaſiſchen Kriegs⸗ 
theater, 10,000 Mann noch für Bosnien und Herzegowina; ſonach bleiben 
noch 100,000 Mann für die im ganzen Türkenreiche noch zerſtreuten 

Garniſonen und die niemals genau zu berechnenden auf- und abfluctui⸗ 

renden Maſſen der ganz irregulären Horden. 

a ich der Qualität der Ausrüſtung und Bewaffnung dieſes 
Die in un man im großen Ganzen drei Kategorien unterſcheiden. 
doch die ſich auch ſehr berſchiedenartigen Truppen in Bulgarien ſcheinen 
voriä Kernarmee zu bilden, welche die Verluſte und Strapazen des 
jährigen Feldzuges noch nicht berührt haben. Hier mochte man im 

und lichen noch dasjenige finden, was die erſte Herſtellung geleiſtet 

eth lau Nachſchub auch nach Möglichkeit noch auf dem guten Stande 
au en, in dem die einzelnen Führer je nach ihrem Geſchick und 

Ach der Eigenthümlichkeit ihrer Truppen es mehr oder minder voll⸗ 

4 ig vermochten. Wenn wir auch hier weniger Krupp'ſche Geſchütze 

ſo di der Armee vermuthen, die ſchon den Krieg mitgemacht hat, 

au Üten doch die Gewehre nach franzöſiſchem Syſtem, die Caoallerle 
man titten und die ganze Ausrüſtung in der Weiſe vorliegen, wie 
auf d e im Einzelnen von der türkiſchen Armee kennt. Die Truppen 
hei 9 7 nördlichen Kriegsſchauplatz, welche mehrfach decimirt und nur 
dabei ſe ergänzt worden find, werden als vielfach zerlumpt geſchildert, 
R uch in der Disciplin durch den Krieg verwildert, ſo daß die 
augen dung der Handfeuerwaffen ſeit Eintritt des Waffenſtillſtandes ſehr 

0 n haben ſoll. Ueber die gut gebliebene Artillerie dieſes 
ee haben wir uns ſchon einmal geäußert. 

N as nun die dritte Kategorie des türkiſchen Heeres anbetrifft, fo 

größten e verſchiedenen Nachrichten das Reſultat, daß ſich hier die 
en Contraſte begegnen. Eine gute Reſerve befindet ſich bei und 

enllegen antinopel und einzelnen Hauptpunkten an den Küſten; die 
halten neren Poſten haben in jeder Hinſicht das ſchlechteſte Material er: 
gelingt ud find nur inſoweit verwendbar, als es den betreffenden Paſcha's 

Alteſten dieſe Truppen noch überhanpt verwendbar zu erhalten. Die 

ſchaften Jahrgänge der militäriſch verpflichteten muhamedaniſchen Völker⸗ 

willigen nur zu irregulären Organiſationen mit den älteſten Frei⸗ 
willige der türkiſchen Provinzen vereinigt, zum Theil gut durch frei⸗ 
bekleſde bfergaben,, zum Theil aber auch jämmerlich ausgerüſtet und 
fähigtez bilden dieſe Schaaren ein in vieler Hinſicht zweifelhaft be: 


! 


jüngſter Lontingent des türkiſchen Kriegsheeres. — Wenn nun in 
türkiſcher elt äber die Geldealamitäten in Konſtantinopel und anderen 
Verlu e Verkehrsplätzen ganz zweifelloſe Nachrichten eingehen, die 
Zeichen im Papiergelde und den geringeren Metallſorten ein 
mehr 9 daft ſind, daß die türkiſche Regierung die Lieferanten nicht 
Armee chlecht bezahlt und mithin die nöthige Erhaltung der großen 
wohl ernerer Zeit dadurch ſehr zweifelhaft erſcheint, jo möchte ſich 


5 Breslau, 5. Februar. 

nden iſt jetzt der Termin für die Einberufung des Reichs⸗ 

ie auf den 22. Februar feſtgeſtellt. Zur Zeit iſt noch fraglich, 

ürſte in Perſon die Eröffnung vollziehen wird; wie die Dinge jetzt 
1 es wahrſcheinlicher ſein, daß Fürſt Bismarck den Act im 

& vornehmen wird. 
f erden Seſſion des Landtags, welche ſchon Anfang October 
riſchen Geſchi . dürfte ſich zu einer der wichtigſten in der parlamenta⸗ 


Wie es 


ſtehen, j d 
weißen 


ſondern au reußens geſtalten. Nicht nur das Unterrichtsgeſetz, 
waltung der m Städteordnung, das Geſetz über Verfaſſung und Ver 
Ausdehnung dinz Berlin, ja, wie man mit Beſtimmtheit hört, auch die 


Einſchließlich des die für die nächſte Seſſion in Ausſicht genommen find. 
einem Zeitraum p 
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Achtund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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itung. 


Expedition: en Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Befellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


’ 


parlamentariſcher Zwiſchencommiſſionen zur Vorberathung einer oder der 
anderen der gedachten Organiſationsgeſetze wird ſich die Regierung, wie wir 
hören; aber nicht einlaſſen. Gegentheilige Mittheilungen beruhen lediglich 
auf Wünſchen. 

Wie heute aus Wien gemeldet wird, find die türkiſch⸗ſerbiſchen Friedens⸗ 
Verhandlungen nicht blos ins Stocken gerathen, es ſoll vielmehr jede Aus⸗ 
ſicht auf ein Zuſtandekommen des Friedens geſchwunden ſein. Die „Pol. 
Correſp.“ bezeichnet die von der Türkei verlangten Garantieen als ſo geartet, 
„daß die ſerbiſche Regierung die eingeleiteten Verhandlungen fortzuſetzen 
nicht in der Lage ſei.“ — Das „W. Tgbl.“ theilt mit, daß auf die Anfrage 
Aleko Paſchas wegen der geforderten Garantie keine klare Antwort aus 
Konſtantinopel erfolgt ſei, daß aber aus derſelben ſoviel hervorging, daß 
die zu verlangenden Garantien wohl den status quo alteriren könnten. 
Es ſcheint, daß die Pforte die dauernde Beſetzung von Alexinac, Zaicar und 
Kujazevac fordert, was ſerbiſcher Seits entſchieden abgelehnt wird. 

Die türkiſchen Journale führen eine überaus hochmüthige Sprache. Sie 
verlangen, man ſolle ein Ultimatum an Serbien erlaſſen, und, wenn dieſes 
abgelehnt wird, ſofort die Feindſeligkeiten aufnehmen, da ja die Auflöſung 
der Conferenz die Annullirung des Waffenſtillſtands nach ſich zöge! So 
ſchreibt unter Andern der „Ittihat“: 

„Es iſt für beide Theile kein Vortheil, den gegenwärligen Zuſtand der 
Dinge fortzuerhalten. Wenn Serbien die Strenge des Krieges zu ber: 
meiden und ſich von der kaiſerlichen Armee zu befreien wünſcht, ſo mag 
es ſich beeilen, die Bahn der Reue zu betreten. Die ottomaniſche Regie⸗ 
rung wird ihrerſeits Rückſichten walten laſſen und auf Wahrung der 
Würde dieſes Fürſtenthums bedacht ſein. Im entgegengeſetzten Falle 

ſehen wir gar nicht ein, warum wir noch länger warten ſollen, da ja der 
Waffenftillfiand nicht mehr zu Recht beſteht.“ 

Die Pforte hat am 1. Febr. eine Circular⸗Depeſche an ihre auswärtigen 
Vertretungen gerichtet, in der ſie ihnen mittheilt, daß wichtige adminiſtra⸗ 
tive Urſachen ſie veranlaßt haben, das ſelbſtſtändige Gouvernement der 
Herzegowina aufzugeben und dieſe Provinz von Neuem wit Bosnien 
zu vereinigen. Dagegen hat ſie aus den drei Bezirken Rumeliens Köi⸗ 
pizirend, Niſchtſchar und Uskub ein neues Gouvernement gebildet und 
demſelben den hiſtoriſch berühmten Namen Koſſowa beigelegt. Zum Vice: 
Gouverneur dieſer Provinz wurde ein Grieche, Waſſa Effen di, ernannt. 

Die neue türkiſche Verfaſſung hat eine eigenthümliche Controverſe her⸗ 
vorgerufen. Nach Artikel 9 derſelben ſind alle Osmanen „frei“, demnach 
wäre die Sclaverei beſeitigt und die Sclaven und Sclavinnen des Harems 
wären freie Leute. Man behauptet nun in der Türkei, die erwähnte Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung beziehe ſich nur auf die Osmanli, nicht aber auf 
die aus Georgien, Tſcherkeſſien und Afrika kommenden Sclaven. 

Die Mittheilung der „Pol. Corr.“, betreffend eine Erklärung der rumä⸗ 
niſchen Regierung über ihre Stellung zu Rußland lautet folgendermaßen: 

„Die rumäniſche Regierung hat neuerlich ihre Agenten im Auslande 
zu der Erklärung ermächtigt, daß alle periodiſch immer wieder auftauchen⸗ 
den Gerüchte über eine angebliche Allianz⸗Conbention Rumäniens 

mit Rußland jeder thatſächlichen Grundlage entbehren. Sollten im 
. eines Krieges ruſſiſche Truppen den Pruth überſchreiten und in 
umänien einrücken, ſo wird Rumänien ſich dem in rmanglung einer 

von Europa dagegen erbobenen Einſprache weder widerſetzen, noch dagegen 
proteftiren. Von einer Betheiligung Rumäniens an einer eventuellen 
Neiegeriſchen Action Rußlands kann keine Rede ſein. Alles dürfte ſich 
darauf beſchränken, daß man eventuell mit dem ruſſiſchen Obercommando 
eine Convention zum Schutze der Intereſſen des Landes, über die von 
von der ruſſiſchen Armee zu occupirenden Landestheile und zu benützen⸗ 
den Bahnſtrecken und Etappenſtraßen abzuſchließen bemüht ſein wird.“ 

In Italien hat es große Ueberraſchung erregt, daß Nicotera bloß darum 
fein Porteſeuille interimiſtiſch abgegeben hat, weil er nicht gern in die Ver⸗ 
legenheit kommen wollte, ſeine Ernennung zum Baron oder Marcheſi di 
Sapri ſelbſt contraſigniren zu müſſen. „Keine geringere Genugthuung, als 
dieſer Titel“, ſagt eine Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, „erwartet ihn 
zum Lohn für ſeine einſtige patriotiſche That und zum Entgelt für den An⸗ 
griff der „Gazzetta d'Italia“. Daß der Baronstitel nicht der in Ausſicht 
genommene ſein kann, ſcheint ſich daraus zu ergeben, daß durch Ertheilung 
eines ſolchen die dem Miniſter von ſeinen Gegnern vorgehaltene Nichtbe⸗ 
rechtigung ſeines gegenwärtigen Freiherrnnamens indirect anerkannt werden 
würde. Es wird alſo ein höherer Titel ſein müſſen und man ſpricht ſogar 
von dem des „Duca di Sapri“. Als Miniſter des Innern iſt Nicotera 
Vorſitzender des heraldiſchen Rathes und müßte in dieſer Eigenſchaft ſein 
eigenes Patent unterfertigen. Dies der einfache Grund, weswegen ſein College 
Depretis die Freundlichkeit gehabt hat, für einige Tage das Portefeuille des 
Innern zu übernehmen und die Baroniſirung oder Duchiſirung zu unter⸗ 
fertigen.“ 0 

Dieſem Acte der Anerkennung, die man der Perſon Nicotera's für ſchul⸗ 
dig gehalten hat, iſt übrigens in der Deputirtenkammer ein anderer gefolgt, 
der dieſelbe Gerechtigkeit gegen Nicotera's einſtige Gefährten bei der heroi⸗ 
ſchen That von Sapri in Anſpruch nahm. In der Kammerſitzung vom 
30. v. Mts. nämlich zeigte der Abgeordnete Cairoli einen Geſetzantrag an, 
durch welchen allen noch lebenden Theilnehmern an der Expedition von Sapri 
eine lebenslängliche Penſion erwirkt werden ſolle. Unter Hinweis darauf, 
daß die Unternehmung Piſacane's zu den ruhmreichſten Thaten in der Ge⸗ 
ſchichte Italiens gehöre, daß ſie die nationale Einheit vorbereitet habe und 
ein großartiges Beiſpiel von Vaterlandsliebe, Selbſtverläugnung und Herois⸗ 
mus geweſen ſei, forderte er die Anerkennung dieſer That durch einen öffent⸗ 
lichen Act von Seiten der nationalen Volksvertretung. „Ich hoffe“, ſchloß 


er, „auf Ihre Zuſtimmung zu dieſem Antrage, welcher die Sanction einer 


heroiſchen That und des Richterſpruches der Geſchichte iſt.“ Nachdem Sella 
gegen die Berathung des Antrages geſprochen, der unbegründeter Weiſe 
einen Fall bevorzuge, dem ſehr viele ähnliche mit gleichem Rechte zur Seite 
zu ſetzen ſeien und durch Glorificirung revolutionärer Unternehmungen ein 
gefährliches Beiſpiel gebe, erhob ſich der Miniſterpräſident und interimiſtiſche 
Miniſter des Innern, Depretis, und erklärte, daß die Regierung „in der 


Perſon Nicotera's mitbetheiligt an der heroiſchen Expedition von Sapri“ 
völlig außerhalb der betreffenden Discufſion zu bleiben wünſchen müſſe. 
Dennoch verſagte der Miniſterpräſident es ſich nicht, geradezu auf den eben 
beendeten Prozeß und die Verläumdung Nicotera's anzuſpielen, die, wie er 
ſagte, nicht gegen einen der Mariyrer und Heroen von Sapri, ſondern gegen 
alle geſchleudert worden iſt. Er vertheidigte die Vorlage Cairoli's, läugnete, 
daß ſie eine ſchlimme Wirkung haben könne, und erklärte: die Heroen der 
nationalen Unabhängigkeit könnten niemals genug geehrt werden. Man 
ſieht, eine offenere Parteinahme kann Nicotera ſich nicht wünſchen. Die Inbe⸗ 


trachtnahme des Entwurfs wurde mit ſehr großer Mehrheit genehmigt. 


In der am folgenden Tage ſtattgehabten Sitzung der Deputirtenkammer 
kündigte ſodann der Abg. Cavalloni an, daß die Gebeine der in Mailand 


am 6. Februar 1853 unter öſterreichiſcher Regierung hingerichteten Patrioten 
feierlich beſtattet werden follten. Auch dieſe Märtyrer ſeien gleich den Helden 
von Sapri von ihren politiſchen Gegnern beſchimpft und Mörder genannt 


worden, er lade die Verſammlung daher ein, eine Deputatien nach Mailand 


zu ſenden, welche der feierlichen Beſtattung der Ueberreſte jener Helden im 
Namen der Deputirtenkammer bewohnen ſolle. 

Die clericalen Journale fahren fort, Proteſte und Reclamationen gegen 
die Reden zu melden, welche neulich im Parlamente bei der Berathung des 
Entwurfs über die Mißbräuche des Clerus gehalten wurden. Außer dem 
Proteſte der katholiſchen Geſellſchaften von Rom und Bologna unterzeichnet 
man in einigen Städten Nord⸗Italiens eine clericale Adreſſe, welche mit 


heftigen Worten zurüdweilt, was in der Kammer über die katholiſche Kirche 5 


geſagt wurde. Die „Voce della Verita“ giebt den Rath, alle dieſe Adreſſen, 
Proteſte u. ſ. w. an den Vatican einzuſenden. 

Wie dem „Standard“ aus Rom telegraphirt wird, empfinden die Cleri⸗ 
calen daſelbſt große Unruhe darüber, daß eine Vorladung des Kreisgerichts 
in Poſen dem Cardinal Ledochowski durch den Boten des Civil⸗ und Straf⸗ 
gerichtshofes in Rom behändigt wurde. 

In der franzöſiſchen Preſſe wird der ſchon mehrfach erwähnte Proteſt 
der „Berliner Provinzial⸗Correſpondenz“ gegen die gehäſſigen Einflüfterungen 
eines in der „Revue des deux Mondes“, erſchienenen Artikels über die nordiſchen 
Flotten, als deſſen Verfaſſer übrigens in Paris allgemein der Prinz von Joinville 
genannt wird, noch vielfach commentirt. „Das Beſte“, jagt der Frangais“, ift, auf 
dieſe neue Auflage der Fabel vom Wolf und vom Lamm gar nicht zu antworten“. 


Und der „Bien Public“ vermag auch nichts Beſſeres zu erwidern als: „Wir ſind 


durchaus der Anſicht der „Provinziel⸗Correſpondenz“, nur muß man die 
Rollen umkehren. Es iſt müßig, auf die herausfordernden Angriffe der im 
Solde der Reichskanzei ſtebenden deutſchen Preſſe zu antworten, welche das 
„gefährliche Spiel von vor zwei Jahren wiederholt und Frankreich mit ihren 
Schmähungen reizt. Wir brauchen nur an einen Satz zu erinnern, der den 
Ulanen der Zukunft in den Schulen gepredigt wird und welcher lautet: 
Holland und Dänemark werden als Anhängſel Deutſchlands angeſehen, weil 
ſie zum großen Theil innerhalb der natürlichen Grenzen Deutſchlands ge⸗ 
legen ſind.“ Dieſer Satz ſteht in einem geographiſchen Lehrbuch, welches in 
den deutſchen Gymnaſien eingeführt iſt.“ — Allerdings unterläßt der „Bien 
Public“ dieſes in den deutſchen Gymnaſien eingeführte geographiſche Lehr⸗ 
buch namhaft zu machen. Die Wahrheit erfordert indeß, daß wir der 


„Weſerzeitung“ offen beipflichten, wenn fie nicht nur geſteht, daß ſich die an 


geführten Worte in Daniel's Handbuch der Geographie II. S. 937. (2. Aufl. 


Leipzig. 1868) wirklich finden (ob dieſe Auslaſſung aus dem „großen“ auch 


in den ſogenannten „mittleren“ Daniel, der auf vielen deutſchen Schulen 
als Lehrbuch der Geographie eingeführt iſt, übergegangen ſei, läßt das ge⸗ 


nannte Blatt einſtweilen dahingeſtellt), ſondern auch ihr Bedauern darüber 


ausſpricht, daß ſolche Außerungen ſich in einem „Handbuche der Geographie“ 


finden, während ſie doch etwas nach deutſchem Chauvinismus ſchmecken“ 
Die Anſprüche der] Deutſchen auf das „imperium mundi“, fagt die „Weſer⸗ j 


zeitung“ ſehr richtig, wollen wir doch wohl nicht wieder aufleben laſſen. 
In England iſt man, wie die „Engliſche Correſpondenz“ hervorhebt, 
begreiflicherweiſe diesmal beſonders geſpannt auf die Thronrede, zumal auf 


den Paſſus derſelben, welcher die Orientpolitik der Regierung betrifft, wenn⸗ 
gleich man fi keinen Illuſionen hingiebt, aus demſelben irgend etwas Ve⸗ 
ſtimmtes über die weiteren Abſichten des Cabinets zu erfahren. Lord Beg⸗ 
consfield, ſagt die gedachte Correſpondenz, wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit 
nach mit der Verſicherung begnügen, daß es ſein eifrigſtes Bemühen geweſen, 
den Frieden unbeſchadet der nationalen Ehre des Landes zu erhalten, daß 


dies der Regierung auf der Conferenz gelungen und daß das ſreundſchaft⸗ 
liche Einvernehmen zwiſchen den Mächten nichts zu wünſchen übrig laſſe. Man 
kennt ja dieſe conventionellen Redewendungen der Thronreden zur Genüge. 
Doch iſt nicht unmöglich, daß der edle Lord ſich die Gelegenheit nicht ent⸗ 
gehen läßt, durch Ihre Majeſtät der Oppofition und ihren Gräuel⸗Meetings 
einige vielleicht abweiſende Worte zu widmen, jedenfalls wird er darauf hin⸗ 
zudenten haben mit Bezug auf die von Gladſtone und ſeinen Parteigängern 
auf jenen Meetings immer wiederholte Forderung einer unverweilten Ein⸗ 
berufung des Parlaments. | 

In der ſpaniſchen Preſſe bildete in der letzten Zeit die Wegnahme und 
ſofortige Freilaſſung des deutſchen Kauffahrers „Minna“ Seitens der ſpani⸗ 
ſchen Behorden in Manilla immer noch ein ſtehendes und anſcheinend be⸗ 
liebtes Thema. Nach den Ergüſſen des hochofficidbſen „Epoca“ hatte ſich 
nachträglich noch ein ſonſt der Regierung feindlich geſinntes Winkelblättchen, 
die „Manana“, der Sache angenommen und unter Verkennung, theilweiſe 
auch abſichtlicher Entſtellung der Thatſachen, einen wuthſchäumenden Artikel 
gegen deutſche Habgier und Eroberungsſucht vom Stapel gelaſſen. Das 
hätte nun, ſchreibt man der „K. Zig.“ aus Madrid, an und für ſich wenig 
oder gar keine Bedeutung gehabt, wenn ſich nicht einen Tag ſpäter die 
„Politica“, welche im Geruche ſteht, die geheimſten Gedanken und Wünſche 
des Cabinets auszuplaudern, durch die unveränderte Wiedergabe des unver⸗ 
ſchämten Schriftſtückes bemerkbar gemacht hätte. Alle anderen officiöſen 
Blätter accompagnirten im Chor, und das „Tiempo“, das Organ des 
Grafen Toreno, fing bereits an, eine Lanze für ein Bündniß mit Frank⸗ 
reich einzulegen. Der Lärm kam übrigens zu ſpät, um einen Einfluß auf 
die Verhandlungen, die ſeit Silvela's Eintritt ins Miniſterium einen anderen 
Charakter angenommen haben, auszuüben. An maßgebender Stelle, ſagt 
die gedachte Correſpondenz, wird jetzt eine gewiſſe Entrüſtung über den Vor⸗ 
fall zur Schau getragen, die ſich zwar ein wenig zu ſpät in der Tagespreſſe 
widerſpiegelt, um als eine durchaus freiwillige betrachtet werden zu können, 
immerhin aber eine beruhigende Wirkung hervorbrachte. Es giebt auch 
wahrlich auf der Halbinſel ſelbſt und auf Cuba gerade genug zu denken und 
zu ſchaffen, um nicht zu lange bei dem fernen Sulu und ſeinen niemals unter⸗ 
worfenen rebelliſchen Stämmen zu verweilen. Da iſt z. B. der carliſtiſche 
Norden, dem die Beſeitigung der Fueros gar nicht behagen will. Die Aus⸗ 
hebung der Rekruten ſtößt auf die allergrößten Hinderniſſe und zwar find es 
gerade die dortigen Liberalen, welche den meiſten Widerſtand leiſten. Obwohl 
ganz damit einverſtanden, daß die übrigen Spanier von Zeit zu Zeit ihre 


zu helfen, weiſen ſie indeſſen jede ſonſtige Gemeinſchaft weit von ſich weg. 
Die wirklichen Carliſten ſcheinen verzagt zu ſein. Sie gehorchen einem Winke 
des alten Parteiführers Valdeſpina, der den Augenblick zum Losſchlagen für 
ungeeignet hält und in einem Berichte an „ſeinen König” gejagt haben 
ſoll, es könne gar nicht ſchaden, daß die Regierung Don Alfonſo's einſt⸗ 
weilen die getreuen Basken zu Soldaten heranbilde. Unterdeſſen fährt man 
in Madrid fort, eine unbegreifliche Nachſicht und Verſöhnlichleit anſtatt 
eiſerner Strenge an den Tag zu legen. Faſt täglich lieſt man von der Ein⸗ 


Haut auf den Markt tragen, um ihnen das Joch des Fanatismus abſchütteln 
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ſtellung Ei erer carliſtiſcher Offiziere in das Heer unter Beibehaltung ihrer 

37 Babe, ünd den bartnädigften Gemeinderäthen kommt man auf halbem 
Bi Wege entgegen. In wie weit eine ſolche Milde gerechtfertigt iſt, wird viel⸗ 
0 leicht eine nicht allzu ferne Zukunft lehren. Aus Cuba wird berichtet, daß 
Martinez Campos feine Streitkräfte in kleine Abtheilungen aufgelöſt hat, 
die das Land durchſtreifen, ohne jedoch Raub und Diebſtahl vollſtändig 
verhindern zu können. Trotz des Anlehens, das nach Ausſage des Colo⸗ 
nial⸗Miniſters im Congreß die Regierung mit ewigem Ruhm bedecken ſollte, 
hatte der größte Theil der Truppen in der erſten Hälfte des verfloſſenen 
December für nicht weniger als ſieben Monate Sold zu gut. Martinez 
Campos fängt an, einzuſehen, daß die Lorbeeren dort nicht fo leicht wie im 
Baztanthale zu erringen ſind. Er ſoll ſich nach der Heimath ſehnen. Das 
Gerücht, daß er ſeine Entlaſſung eingereicht habe, trat ſogar in der letzten 
Zeit nachhaltig auf. 


Deut ſchland. 
— Berlin, 4. Febr. [Der Rechnungshof. — Die Zoll⸗ 
Verwaltung. — Das Bahnpolizei⸗ Reglement. — Die 
Einberufung des Reichstages.] Der Etat des Rechnungs⸗ 
Hofes des Deutſchen Reiches erfordert an fortdauernden Ausgaben für 
1877/78 333,750 M., an Wohnungsgeldzuſchüſſen 38,016 M., an per: 
fönlihen Ausgaben 10,400 M., an ſächlichen Ausgaben 21,700 M., 
alſo an fortdauernden Ausgaben zuſammen 403,866 M. an einma⸗ 
ligen Ausgaben und zwar für Reviſion der Kriegskoſten-Rechnungen 
von 1870 bis 1871 den um 30,000 M. gegen das Vorjahr vermin⸗ 
derten Betrag von nur 10,000 M. Der geſammte Etat unterſcheidet 
> fi von dem vorjährigen einmal um die eben angeführte Verminde⸗ 
rung, und dann um eine Vermehrung von 5400 M. für miethsweiſe 
Beſchaffung erforderlicher Geſchäftslocale, da die Bureauräume in dem 
Dienſtgebäude der Ober-Rechnungskammer, welche dem Rechnungshof 
bisher überlaſſen waren, jetzt von der Ober-Rechnungskammer ander: 
weit in Anſpruch genommen worden und die Benutzung neuer Dienft- 
räume nöthig gemacht haben. — Der Bundesraths-Ausſchuß für Zoll⸗ 
und Steuerweſen hat ſich jetzt mit verſchiedenen, die Zollverwaltung 
betreffenden Anträgen mehrerer Bundesſtaaten einverſtanden erklärt. 
Dieſe Anträge beziehen ſich auf die Verſtärkung des Perſonals bei dem 
Hauptzollamt Hamburg; die Beſetzung einer Reviſionsaufſeherſtelle bei 
dieſem letzteren; die Beſetzung der Zolldienſtſtellen in den dem Zollge⸗ 
biet angeſchloſſenen bremiſchen Gebietstheilen am linken Weſerufer und 
die weitere Regulirung des letzteren. Die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr beantragen den Fortfall der 
bisher von den Hauptämtern aufgeſtellten Ueberſichten der gewährten 
Zollnachläſſe. — Das Reichseiſenbahnamt hat eine Reihe von Abän⸗ 
deerungen zum Bahnpolizei⸗Reglement für die deutſchen Eiſenbahnen 
vom 4. Januar 1875 vorgeſchlagen. Dieſe Vorſchläge find jetzt vom 
Reichskanzler dem Bundesrathe zur Reviſion vorgelegt worden. Die 
Abänderungen ſind zum Theil ſehr einſchneidend und beziehen ſich auf 
0 die SS 17, 18a, 21, 24, 25 bis 29 des erwähnten Reglements. 
Z3aunächſt iſt die Reviſton der Güter⸗Wagen und Tender dadurch er: 
Aleichtert worden, daß dieſelbe nur alle 2 Jahre ſtattzufinden hat. Der 
9 neue § 18a enthält eine Beſtimmung für den Uebergang der Wagen 
außerdeutſcher Bahnen auf deutſche Bahnlinien im Intereſſe eines 
ungehinderten Uebergangsverkehrs, weil nicht überall in den Eiſen⸗ 
bahn⸗Staatsverträgen zwiſchen deutſchen Regierungen und den Regie⸗ 
rungen der Nachbarſtaaten Feſtſetzungen getroffen ſind, wodurch der 
Uebergang der in dem einen Staate geprüften Betriebsmittel auf die 
Bahnlinien des anderen Staates zu geſtatten iſt. § 21 enthält die 
Ausnahmen von der Beſtimmung, daß die Züge auf doppeigeleifigen 
Blahnen die rechtsliegenden Geleiſe befahren müſſen. § 25 ordnet die 
Abfahrt der fahrplanmäßigen Züge, die nicht vor der feſtgeſetzten Zeit 
abgehen dürfen. § 26 führt Aenderungen bez. der zuläſſigen Fahr: 
geſchwindigkeit ein. § 28 tritt der bisherigen nicht ganz correcten 
Bezeichnung von Schnell- und Perfonenzügen bez. der einzuhaltenden 
Gieſchwindigkeit entgegen. Endlich ſoll § 29 lauten: „Die ſchnellfah⸗ 
renden Züge, fo wie die Extrazüge der allerhöchſten und hoͤchſten Herr: 
ſchaften haben behufs beſonders pünktlicher Beförderung überall den 
Vorrang vor den anderen Zügen. In wie weit Eilgut mit den 
ſchnellfahrenden Zügen befördert werden darf, beſtimmt die Aufſichts⸗ 
behörde.“ — Wie man hört, iſt der Termin der Reichstagsberufung 
aan zuſtehender Stelle jetzt Gegenſtand der Berathung; es ſcheint, daß 
die gemeldete letzte Dispoſition, wonach der Beginn der Reichstags⸗ 


Fi Stadt-Theater. 
(König René's Tochter. — Mordax. — Die beiden Helden.] 
1 An dem duftigen lyriſchen Drama von Henrik Hertz erlabte ſich 
geſtern wiederum das nach claſſiſcher Koſt ſehnende Herz. Die Auf⸗ 
führung deſſelben war eine durchweg ſtylvolle und getragene, die mau 
ceeinem Luſtſpielenſemble eigentlich kaum hätte zumuthen dürfen. Das 
Hauptintereſſe concentrirte ſich ſelbſtverſtändlich in der poeſieumfloſſenen 
Geeſtalt der „Jolanthe“, die Frau Herrlinger ſehr anmuthig und zart 
darzuſtellen wußte. 
ef Eine heitere Abwechſelung nach dem Ernſt des claſſiſchen Werkes 

war der Schwank „Mordax“, von Erich, der wohl hauptſächlich dieſer 
Reihenfolge feine überaus günftige Aufnahme zu verdanken hat. Es 
iſt ein luſtiger, ebenſo harmloſer als unwahrſcheinlicher Scherz mit 
den obligaten Verwechſelungen und Irrungen, die ſich ſchließlich in 
allgemeines Wohlgefallen auflöſen. Der Schwank, der durch das Fort⸗ 
Ih fallen der einen Verwandelung fehr gewinnen würde, wurde herzlich 
beelacht. Der Autor verräth ein nicht gewöhnliches friſches dramatiſches 
Talent, das allerdings noch nicht zur Reife, gediehen. Den Beifall, 

den er gefunden, hat er aber mit den Darſtellern, vor Allem mit den 
Damen Savary und Markworth, dann mit den Herren Mittell, 
Hänſeler, Häſer und Schoͤnleiter redlich zu theilen. 
* „Die beiden Helden“, ein altes Luſtſpiel in Verſen von Marſano 
konnten nach den voraufgegangenen Stücken nicht mehr die geſpannte 
Aufmerkſamkeit finden, die fie verdient hätten, und die ihnen wohl in 
den nächſten Aufführungen auch zu Theil werden wird. Das heitere 
Scherzſpiel wurde von den Damen Savary und Kelly gut darge⸗ 
ſtellt. Namentlich Frl. Savary ſpielte ihre Doppelrolle als junge 
Wittwe wie als Offizier liebenswürdig und humorvoll. G. K. 


Die erſte Berliner So ee. 
(Original⸗Feuilleton der Breslauer Zeitung.) 

„Der Idealismus ſchwindet mehr und mehr aus der heutigen Welt; 

die Herrſchaft des Materialismus dringt in immer weitere Kreiſe; nur 

nach Materiellem ſtreben heut die Menſchen.“ So und ähnlich lauten 

Ja wohl die Klagen der „Idealiſten“, die das „haſtige Streben des 19. Jahr⸗ 

hunderts nach Gewinn und Genuß“ verwerfen, die es nicht begreifen 


Bin 


Recht. 
ſtellen kanu, Speiſen und Getränke, die augenblicklich unter dem 
Namen „Erſte Berliner Kochkunſt⸗Ausſtellung“ in dem Saale der 
Reichshallen ſtattfindet, tft fortwährend von Beſuchern überfüllt. Glück⸗ 
lich, wer nach ſtundenlangem Warten ein Billet erobert hat; allmälig 

öffnet ſich ihm das culinariſche Paradies und ſchrittweiſe, mitunter faſt 
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arbeit mit dem 22. d. M. erfolgen follte, feſtgehalten wird. In den 
nächſten Tagen ſchon wird die bez. kaiſerliche Anordnung erwartet. 

N Berlin, 4. Febr. [Zum ruſſiſch⸗türkiſchen Arran⸗ 
gement. — Unterrichtsgeſetz und Landgemeinde⸗Ordnung. 
— Die ausgeſtopften Unterſtaatsſeceretäre. — Verwal⸗ 
tungsreform für die weſtlichen Provinzen. — Berlin: 
Dresdener Bahn. — Culturkampf und Fürſt Bismarck. — 
Redacteur Michels. — Gruppe Löwe.] In dißplomatiſchen 
Kreiſen iſt viel die Rede von den Bemühungen, mit welchen der hieſige 
Hof fortgeſetzt für die Erhaltung des Friedens eintritt. Es iſt be⸗ 
kannt, daß namentlich eine hohe Dame bei der jüngſten Anweſenheit 
des ruſſiſchen Großfürſten Wladimir bei den Beerbigungsfeierlichkeiten 
der Prinzeſſin Karl ihre ganze Ueberredungskunſt angewendet hat, um 
dieſen für die Erhaltung des Friedens zu intereſſiren und zu veran⸗ 
laſſen, ſeinen Einfluß in dieſem Sinne in Petersburg in Anwendung 
zu bringen. Daran haben ſich weitere Schritte in dieſer Richtung an⸗ 
geſchloſſen und es beſteht ein enger Briefwechſel mit den maßgebenden 
Perſönlichkeiten des Petersburger Hofes, welcher dieſes Friedensintereſſe 
verfolgt. Wie verlautet, begegnet man in den dieſſeitigen Hofkreiſen 
einem vollſtändigem Entgegenkommen in der Sache ſelbſt, d. h. dem 
Wunſche, daß der Krieg vermieden werden möge. Die Schwierigkeit 
liegt nur in der Frage, wie die ruſſiſche Regierung in ehrenvoller Weiſe 
ihren Rückzug ermöglichen ſoll. Daß dazu gewiſſe Conceſſionen der 
Pforte erforderlich ſind, darüber iſt man nicht im Zweifel und man 
hat auch keineswegs die Hoffnung aufgegeben, ſolche von der Pforte 
zu erlangen. Auf diplomatiſchem Wege erhielt man nämlich die Ver⸗ 
ſicherung, daß die jungtürkiſche Partei, welche im Augenblick in Kon: 
ſtantinopel die Herrſchaft führt, von der ernſthaften Ueberzeugung ge⸗ 
leitet wird, daß die Durchführung der Verfaſſung und die damit in 
Verbindung ſtehende Reform eine Lebensfrage der Türkei iſt. Ebenſo 
ſehr iſt dieſe Partei davon überzeugt, daß dieſe Aufgabe nur gelingen 
wird, wenn der Frieden erhalten bleibt. Deshalb verharrt man hier dar⸗ 
auf, daß im letzten Augenblicke in Konſtantinopel alle irgendwie möglichen 
Conceſſionen gemacht werden, die ein Arrangement mit Rußland unter 
Zuſtimmung Oeſterreichs herbeiführen dürften. Die Haltung, welche die 
Pforte bei den jetzigen Friedensverhandlungen mit Serbien und Montenegro 
beobachtet, dürfte für dieſe Auffaſſung der türkiſchen Staatsmänner ge 
wichtige Fingerzeige geben. Wie man hört, verfolgt gerade die deutſche Re⸗ 
gierung die Aufgabe auf directem und indirectem diplomatiſchen Wege, die 
türkiſchen Staatsmänner in dieſer Auffaſſung zu beſtärken und ſie zu veran⸗ 
laſſen, die daraus mit Nothwendigkeit ſich ergebenden Conſequenzen zu 
ziehen. — In den Fractionsverhandlungen über den Cultusetat ſpricht 
ſich immer lebhafter der Wunſch aus, daß der Entwurf des Unterrichts⸗ 
geſetzes oder doch jene Theile deſſelben, welche nicht von dem Erlaſſe 
anderweitiger Selbſtverwaltungsgeſetze abhängig ſind, dem Hauſe bald⸗ 
möglichſt vorgelegt werden. Indeſſen glaubt man zu wiſſen, daß im 
Cultusminiſterium von dem anfänglichen Plane Abſtand genommen 
worden iſt, dem Haufe zunächſt den Theil über das höhere Unterrichts⸗ 
weſen vorzulegen. Es iſt bekannt, daß der Cultusminiſter jetzt die 
Abſicht hat, mit dem Titel über die Volksſchule die Berathungen zu 
beginnen. Hierzu würde in erſter Linie die Frage zu löſen ſein, wer 
die Koſten für die Volksſchule zu tragen hat. Daß hierüber ſchon im 
Cultusminiſterium Beſchlüſſe gefaßt find, erſcheint deshalb zweifellos, 
weil betont wird, daß der Koſtenpunkt ohne Einführung der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung nicht geregelt werden kann. Wenn wir recht be⸗ 
richtet ſind, hat Dr. Falk ſeinen parlamentariſchen Freunden gegenüber 
eine ähnliche Aeußerung gethan. Der Miniſter des Innern legt ihm zwar 
keine Hinderniſſe in den Weg, aber der Mangel an bezügl. organiſchen 
Geſetzen hindert die definitive Feſtſtellung eines Entwurfs über das 
Volksſchulweſen. Um die Angelegenheit zu fördern, iſt in den Fractio⸗ 
nen des Hauſes der Antrag auf baldige Einbringung einer Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung ventilirt worden. Es wurde dabei hervorgehoben, 
daß mit der Vorlage einer Städteordnung gewartet werden konne, 
während die Gemeindeordnung ein eben ſo dringliches, als allgemeines 
Bedürfniß ſei. Der Antrag ſollte ſo formulirt werden, daß die Staats⸗ 
regierung aufgefordert würde, ſpäteſtens in der Herbſtſeſſion den be⸗ 
treffenden Entwurf einzubringen. Es wurde indeſſen von einem ſolchen 
Antrage mit Rückſicht auf die von zahlreichen Berathungsgegenſtänden 
überhäufte Seſſion vorläufig abgeſehen. — Die Erhöhung des Gehalts 


der Unterſtaatsſecretäre von 15,000 auf 20,000 Mark iſt bekanntlichſſches Lob einzuernten. 
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verfammlungen zu weiteren Erörterungen geführt. Man _conflatirie 
in der Discuſſion, daß nur die Stellen zweier Unterſtaatsſecvetär ber 
fest ſind, während für fünf die Gehälter gefordert werden. In der 
Budget⸗Commiſſion wird die Frage aufgeworfen, weshalb die Gehalts⸗ 
bewilligung für drei unbeſetzte Unterſtaatsſecretäre gefordert werde und 
in welcher Weiſe die betreffenden Gehälter verwendet würden. Seitens 
der Regierung wies man nach, daß in den Miniſterien, wo die be⸗ 
treffenden Stellen vacant ſeien, die bezüglichen Summen als Remu⸗ 
neration verausgabt würden. Allerdings wurde der Antrag geſtellt, 
die Poſitionen für die drei unbeſetzten Unterſtaatsſeeretärſtellen über⸗ 
haupt zu ſtreichen, aber es erhoben ſich formelle Bedenken, weil die 
Budget⸗Commiſſion nur den Auftrag erhielt, das Bedürfniß der Ge⸗ 
haltserhöhungen zu prüfen. Man beabſichtigt, den Gegenſtand im Plenum 
eingehend zu erörtern und nimmt an, daß die Regierung es für er⸗ 
wünſchter halten wird, einen Remunerationsfonds zu ſchaffen, als unter 
anderem Titel die Mittel zu Unterſtützungen zu finden. Als der 
Handelsminiſter Graf Itzenplitz ſich zur Fortführung der Geſchäfte un⸗ 
fähig erwies, wurde ihm als Unterſtaatsſecretär der gegenwärtige Mi⸗ 
niſter Dr. Achenbach beigegeben. Daraus erhellt, daß die meiſten 
Unterſtaatsſecretärſtellen einen mehr proviſoriſchen Charakter haben. 
Man wird deshalb bei der zweiten Leſung des Etats, nachdem bei der 
erſten Leſung die Gehaltserhoͤhungen nicht bewilligt worden ſind, einen 
Antrag ſtellen, welcher die Gehälter der drei unbeſetzten Unterſtaats⸗ 
ſecretärſtellen als künftig fortfallend bezeichnet. — Hat der Miniſter 
des Innern noch immer die Abſicht, daß die weſtlichen Provinzen die 
Selbſtverwaltungsgeſetze länger entbehren follen? Dieſe Frage wird 
demnächſt im Abgeordnetenhauſe in der einen oder der anderen Form 
au den Grafen Eulenburg herantreten. In der Fraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei wurde dieſelbe von dem Abg. Uhlendorff bereits geftellt 
und hat dem Vernehmen nach zu einer lebhaften Discuffion geführt. 
Ob eine Interpellation in dieſer Richtung erfolgt oder ob etwa bei 
der Etatsberathung die Frage gründlich erwogen werden ſoll, iſt noch 
nicht beſtimmt. Ueber den einen Punkt iſt man überall einig, daß 
nämlich das Unterrichtsgeſetz ohne Ausdehnung der Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze auf die weſtlichen Provinzen nicht eingebracht werden kann. — 
Mit der Berlin⸗Dresdener Bahn ſcheint es zu gehen, wie mit den 
ſybilliniſchen Büchern. Je länger der Staat wartet, dieſelbe für ſich 
anzukaufen, deſto höher ſteigt der Preis, der dafür gezahlt werden 
muß. Unter den Abgeordneten herrſcht indeß wenig Neigung, die 
Angelegenheit noch in der laufenden Seſſton zu regeln. Einerſeits 
glaubt man, daß die Regierung. welche von dieſer Stimmung unter⸗ 
richtet iſt, eine Vorlage für diesmal unterlaſſen will, andererſeits wird 
jedoch angenommen, daß der Geſetzentwurf dennoch in dieſer Seſſion 
vorgelegt werde. — Die Budget⸗Commiſſton hat in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, die Petition der Eiſenbahnzugführer um Erhöhung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. — Im Abgeordnetenhauſe wird am Freitag der Etat 
des Cultusminiſters auf die Tagesordnung gelangen. Schon heute 
haben zahlreiche Abgeordnete Geſuche um Reſervirung von Einlaß⸗ 
karten zu den Tribünen abgegeben. Ob der Culturkampf, wie man 
behauptet, auch den Fürſten Bismarck in das Abgeordnetenhaus rufen 
wird, ſcheint uns doch zweifelhaft. Der Reichskanzler wird wohl nicht 
eher auf der parlamentariſchen Bildfläche erſcheinen, als bis der Reichs⸗ 
tag ſeine Gegenwart erfordert, wenn er nicht etwa morgen im Herren⸗ 
hauſe bei der Interpellation über die Aufhebung des Welfenfonds den 
Altconſervativen perſönlich einen Strich durch die Rechnung machen 
will. — Herr F. Michels hat die Redaction der hieſigen „Volksztg.“ 
niedergelegt und reiſt heute zur Uebernahme der Chefredaction der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ nach Königsberg. — Die Gruppe Löwe wird 
im Reichstage ihre früheren Beziehungen zur Fortſchrittspartet nicht 
wieder aufnehmen. Dieſe beſtanden zunächſt darin, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei bei Commiſſionswahlen von den ihr zuſtehenden Mit⸗ 
gliedern eins an die Gruppe freiwillig abtrat. In der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion wird die Gruppe in ein ähnliches Cartell mit der 
nationalliberalen Fraction treten. 5 

A Berlin, 4. Febr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Reichstags wahl.] Bei der geſtern geſchloſſenen Berathung des 
Abgeordnetenhauſes über den Etat für das landwirthſchaftliche Miniſte⸗ 
rium hatte Miniſter Friedenthal wegen ſeiner eifrigen Thätigkeit man⸗ 
Freilich hatte es noch niemals ein Miniſter 


von der Budget⸗Commiſſion geſtrichen worden und hat in den Fractions⸗ leichter, ſich Anerkennung zu erwerben, denn wohl noch nie iſt es vor⸗ 


von der Menge getragen, darf er die Herrlichkeiten anſtaunen, aber 
— nicht anfaſſen. Nur in Gedanken darf er ſchwelgen und ſich aus⸗ 
malen, wie wohl jener am Spieß gebratene „ganze Rinderrücken“ 
ſchmecken würde, und ob wohl bei jenem kalten Buffet, das in Form 
eines eiſernen Kreuzes arrangirt iſt, die Auſter⸗ oder die Hummer⸗ 
majonnaiſe vorzuziehen ſeien. 

Der erſte Raum, den wir betreten, iſt von dem kaltblütigen Ge⸗ 
ſchlecht der Fiſche eingenommen. 

„Wer zählt die Fiſche, nennt die Namen, 
Die hier aus allen Meeren kamen?“ 

Es war in der That eine intermarine Ausſtellung. Da waren 
aus dem atlantiſchen Ocean der Barbue, Rieſenhummern, Krabben, 
Langouſte, Mulet, Raie blanche, Seezungen, Steinbutten u. ſ. w. 
Das mittelländiſche Meer ſandte Barboni, Riboni; das adriatiſche 
Volpini, Brancini; die Nordſee Kabeljau, Dornroche, Knurrhahn, 
Schellſiſch; die Oſtſee hauptſächlich Flundern, Hechte und Heringe. An 
die orientaſiſche Frage erinnert der Vertreter des Bosporus, der Sterlett, 
der gemüthlich neben ſeinen Brüdern aus der Dwina und Wolga 
ruhte. Amerika war durch Black-, Blue⸗, Sea⸗, Seegs⸗, Head⸗Fiſh's 
und andere würdig vertreten; unſer engeres Vaterland repräſentirten 

ie prächtige Goldorſe aus Wiesbaden, Schleien aus dem Eutiner See, 
ein Rheinlachs von 51 Pfd. u. ſ. w. Der Fiſch aber, der vor allen 
am ſchwerſten in das Gewicht fiel, war ein Donauwels (Schaiden) 
von 100 Pfd. 

Der Hauptſaal bietet einen großartigen, das Herz auch des ver⸗ 
wöhnteſten Gourmands erfreuenden Anblick. Auf langen Tafeln ſind 
geſchmackvoll decorirt zunächſt Gegenſtände der, Kochkunſt und feinen 
Conditorei aufgeſtellt. Es kommt uns ſelbſtverſtändlich hier nur ‚dar: 
auf an, den Geſammteindruck der Ausftellung zu ſchildern, ohne 
durch Details den Leſer zu ermüden oder — ſeinen Appetit zu reizen. 
Wohin das Auge fällt, ſtets trifft es auf etwas Anmuthiges, Geſchmack⸗ 
volles, — das letztere buchſtäblich. Einen äußerſt originellen Anblick 
gewahrt ein Hummeraufſatz mit Krebſen garnirt; ferner ein Sockel 
mit Pfauengarnitur, deſſen Inhalt Faſanen und Schnepfen bildeten. 
Ein Spanferkel von Wildſchwein bot einen gar verlockenden Anblick 
und illuſtrirte trefflich die Worte des Dichters: f 

„O Menſch, mißachte nie des Schweins, 
Der du doch ſelber haſt kein kleins; — 
Was Gott erſchuf, iſt wohlgemacht, 

Die Schweineknöchle nit veracht'!“ 

Nach altem deutſchen Gebrauch gehören zu letzteren Erbſen und 
Sauerkohl und Frau Lina Morgenſtern hatte ſich der dankbar 
acceptirten Mühe unterzogen, dieſe den Beſuchern zu offeriren. Auf 
ihrem „Volks⸗Küchen⸗Büffettiſch“ prangte nämlich dieſes Gericht und 
wurde gratis verabreicht. 
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Von Schleſiſchen Ausſtellern fanden wir zunächſt Herrn Adolf 
Nehſe aus Breslau, der conſervirte Kiebitzeier ausſtellte. Welche 
gaſtronomiſche Schönheiten das koͤnigl. Preußiſche Wappen enthält, 
hatte derſelbe Herr durch Buffetartikel kalter Küche bewieſen, deren 
Zuſammenſtellung eine wunderbare Harmonie der Loyalität mit den 
materiellen Empfindungen eines preußiſchen Staatsbürgers bekundete. 
Carl Spätlich aus Brieg hatte geräuchertes Lendenfleiſch von 
ſchleſiſchen Schweinen (Lachsfleiſch als kalten Aufſchnitt) ausgeftellt und 
dadurch in dem Herzen oder richtiger Magen der Schreibers eine 
wehmüthige Erinnerung nach den Fleiſchtöpfen der Heimath wach⸗ 
geruſen. 

In Taſelaufſätzen, Decorationen, Confituren u. ſ. w. wurde faſt 
Unglaubliches geleiſtet. Da ſahen wir Kroll's Etabliſſement mit der 
Siegesſäule, ein Aquarium, die Wacht am Rhein darſtellend u. a. 
Sehr mannichfaltig war auch die Ausſtellung der Conſerven von 
Fleiſch, Obſt und Gemüſe. Zu beiden Seiten des Mittelſaales befan⸗ 
den ſich die Rohproducte der Kochkunſt, Geflügel, rohe und geräucherte 
Fleiſchſorten, alle Arten Butter, Schmalz und Käſe, Gemüſe u. dgl. 
Aber auch für Getränke zur Forderung der Verdauung war in aus⸗ 
giebigſter Quantität und Qualität geſorgt worden. Eſſenzen, Extracte, 
Liqueure und Biere demonſtrirten ad oculos, daß Eſſen und Trin⸗ 
ken den Leib zuſammenhält. 

Die Maſchinen für Gaſtwirthe, die Haus: und Küchengeräthe waren 
fortwährend von einem eleganten Damenflor umringt, an vielen Ge⸗ 
genſtänden prangte bereits das vom Ausſteller ſo gern geſehene Woͤrt⸗ 
chen „Verkauft“. Höchſt lehrreich war die Sammlung von Präparaten 
und bildlichen Darſtellungen der Krankheiten der thieriſchen und: pflanz- 
lichen Nahrungsmittel. Trichinen, Finnen, Reblaus und Kartoffel⸗ 
käfer konnte man hier in ihrem unheimlichen Treiben beobachten. Eine 
Tafel zeigte die Surrogate von Thee und Kaffee. Wie viele Weiden⸗ 
blättchen mögen wohl bei einem äſthetiſchen Thee von der allzu vertrauens⸗ 
ſeligen Wirthin verabreicht werden? 

Doch wir wollen unſere flüchtige Wanderung nicht mit einer Be⸗ 
trachtung über „die Verderbtheit der menſchlichen Natur“ ſchließen. 
Wir ſind allzumal Sünder, auch die Herren Gaſtwirthe trotz ihrer 
brillanten Ausſtellung. Möge dieſe Letztere wenigſtens das Gute haben, 
unſere deutſche Kochkunſt im Großen und Ganzen zu heben. Was 
nützen uns all' die ſchönen und ſchmackhaften Braten, die wir hier 
anſehen, wenn man, wie leider ſo oft in den Reſtaurationen, ſtatt 
Rinderfilet aufgebratenes Suppenfleiſch bekommt. Denn mit dem Eſſen 
iſt es wie mit dem Gelde. Geld allein macht nicht glücklich; die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß man es auch hat. So iſt es auch mit dem Eſſen. Eſſen 
allein macht's nicht, es muß auch gut ſein. Der Menſch iſt, was er 
ißt. Auch die deutſche Kochkunſt darf nicht an dem Vorwurf kränkeln, 
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in Minifter lauter unfählge Vorgänger gehabt hat. 

i begrelſich enaclaſſtgung 3. B. der Mooreſim Nordweſten tt geradezu 
des Mech, wenn man bedenkt, wie durch den Hohenrauch in Folge 
ut borbrennens halb Deutſchland alljährlich den Schaden zu riechen 
Pe Die Vernachläſſigung der Dünen an der Oſtſeeküſte brachte 
Deuce Abg. Kummert geſtern zur Sprache; wie viel Fläche 
rdf and ſeit einem Jahrhundert an den Küſten der Oſtſee und 
dernachlägn das Meer verloren hat, blos weil der Schutz der Küſte 
aber daß gt iR, darüber fehlt es noch an ſtatiſtiſchen Berechnungen; 
meilen ich nicht um Morgen oder Are, ſondern um Ouadrat⸗ 
hat gebe, kann Jeder, der ſich um dieſe Verhältniſſe gekümmert 
Be eicht überſchlagen. Dieſen Schäden gegenüber iſt auch bis heute 
nter meiſten Küſtenſtrecken ſo gut wie nichts geſchehen. Der Mi⸗ 
nen des Innern Graf Eulenburg entwickelte bei der ihm vorgehalte⸗ 
haarſträubenden Geſchichte, wie in Hohenzollern der Abgeordnete 
1 der Hirſchenwirth zu Gammertingen, ſeines Amtes als un⸗ 
: oldeter Gemeinderath durch Disciplinarurtel entſetzt wurde, weil er 
ie feine eigene Wiederwahl mit geſetzlichen Mitteln agitirt hat, feine 
8 vorgetragene Theorie, wonach es tadelnswerth iſt, wenn ſeine 
8 die ihnen zuſtändigen Mitiel gegen Feinde der jeweiligen 
eglerung nicht geſchickt anwenden. Bekanntlich find in der Conflicts⸗ 
zeit die Landräthe und Regierungspräftdenten, die in Wahlbeeinfufun- 
den das Allerungeſchickteſte leiſteten, nachdem dies im Abgeordnetenhauſe 
and Reichstage durch Beſchlüſſe dieſer Körperſchaften bei den Wahl: 
ungen eclatant nachgewieſen war, deshalb niemals ihres Amtes 
Quſetzt, in der Regel machten ſie vielmehr eine glänzende Carriere. 
5 en Uebereinſtimmung ſprachen Windthorſt (Bielefeld) und Windthorſt 
8 eppen) ſcharfen Tadel gegen des Herrn Miniſters Theorie aus. — 
m der zu Schluß der Sitzung flattfindenden Debatte über das Ge: 
1 9 980 bekam der Miniſter Graf Eulenburg ein Wort des Lobes 
zu hoͤren, welches in Folge eigenthümlicher Ausdrucksweiſe des Redners, 
zu lang anhaltender Heiterkeit des Hauſes, zunächſt wie ein Vorwurf 
9 gravirendſten Art klang. Der Abg. Eberty erklärte im Laufe ſeiner 
Die der Staatsregierung eine Anerkennung ausſprechen zu wollen: 
b e koͤnigl. Staatsregierung nähert ſich nämlich der Quelle aller Ver⸗ 
Pr n — Pauſe und ungeheueres Gelächter — Graf Eulen: 
urg lacht natürlich mit, — „die königl. Staatsregierung nähert ſich 
Er Quelle aller Verbrechen, welche in mangelhaſter Erziehung liegt.“ 
erneutes Gelächter des ganzen Hauſes; der ganze Miniſtertiſch lacht 
a OR, Es liegt auf der Hand, daß Eberty nicht mit Abſicht den 
die eigen Ausdruck gebrauchte, etwa um anzudeuten, man müſſe ſich 
verl kaatsmänner weniger mangelhaft erziehen, wenn fie keine Rechts⸗ 
00 belangen begehen ſollen. Der Geſetzentwurf, auf den Eberty hin⸗ 
a 54 iſt bereits dem Herrenhauſe zugegangen; er betrifft „die Unter: 
2 ugung von verwahrloſten Kindern in Erziehungs- oder Beſſerungs⸗ 
"falten" und iſt eine Ausführung des § 55 der Strafgeſetznovelle 

\ ar 26. Februar 1876. Sehr hochtrabend heißt es in den Motiven, 
aß der § 55 „der erſte Schritt iſt, den die Staatsregierung 
zur Löſung der focialen Frage thut.“ — Die fortſchrittlichen 
zertrauensmänner des dritten Reichswahlkreiſes haben geſtern einſtimmig 
ſchloſſen, bei der Stichwahl Herrn v. Saucken⸗Tapulſchen zu wählen. 
Seitens Nationalliberaler des Wahlkreiſes war alles aufgeboten, dieſe 
Aufſtellung zu hindern, da Saucken wegen feiner Rede in der General: 
Debatte der Zuftizgefege bei ihnen ſehr mißliebig geworden if. Man 
hatte ſich an Herz gewendet und dieſem weiß gemacht, er habe bei der 
Stichwahl 5000 nationalliberale Stimmen gehabt. Die Geſammt⸗ 
Summe aller nationalliberalen und conſervativen Stimmen betrug bei 
der erſten Wahl 1600. Saucken wird ohne Stichwahl durchkommen. 
(Die Anklage gegen den Legationsrath a D. Grafen Her⸗ 
N on Arnim als den Verfaſſer eines der vielbeſprochenen ſtrafbaren 


dact .der „Reichsglocke“, welche die Verurtheilungon der beiden Sitzre⸗ 
als 1 Folge geha haben, gewinnt dadurch ein erhöhtes Intereſſe, 
indermann v. Arnim in der „Kreuz⸗Zeitung“ vom 24. Jan. den 


Be 
dcn dungen des Staatsanwalts Teſſendorf im Termin vom 15. Jan, 
bar aß er an jenen Artiteln beibeiligt fei, auf dat Ausorüdlicfte 
at! daß jene Artikel ihm vor dem Erſcheinen völlig unbekannt 
er den Autor derſelben nicht kenne, auch Herr Gehlſen ihm 
mag di ubekannt fei.“ Uebrigens wird bei der mündlichen Verhandlung, 
\efelbe auch in Abweſenheit des Angeklagten ſtattfinden, vor dem 


6 N 
ren eie eine Beweisaufnabme erfolgen, welche Licht in dieſe Sache 


ringen wi 
Die Bis marck⸗Prozeſ ſe.] In Sachen der Bismarck⸗Beleidi⸗ 
ren 5 die Staatsanwaltſchaft endlich die wirkliche Quelle er⸗ 


gungen 
fahren 


kunst und billig“, zumal wenn dieſe Devife nach den jetzigen Ne: 
iDteifen nicht einmal richtig if. 
8 Verlaſſen der Ausſtellung, in welcher ich länger als eine 
geweilt hatte, warf ich noch einen Scheidegruß dem kalten 
1 zu, welches der Wirth der Reichshallen, J. Pätzold, aus 
Be ſowie auch feinem Auquarium, die „Wacht am Rhein“ 
ich Was die Wirthe leiſten können, wenn ſie wollen, 
der gehen; — es lag alſo nahe, eine Probe in dem gaſtlichen 
Reichshallen zu machen, was ein Künſtler wirklich leiſtet. 
Ich kriegt' 'n Schweinebraten, 
Der ſich gewaſchen hat, — 
Sehr holzig war gerathen 
Der Sellerieſalat! 
Vortrefflich war und allen 
Verhältniſſen gemäß 
Zum Schluß in dieſen Hallen 
Ein friſcher Schweizerkäs. 
bekanntlich der beſte Koch, hatte nichts ausgeſtellt, 
len Köche, die fonft den Brei verderben ſollen, haben in 
a8 eſen, daß fie eine Ausſtellung zu machen verſtehen, an 
fi Publikum keinerlei Ausſtellungen zu machen hatte. Schleſien 
dem ſcheſſchrechin etwas lebhafter betheiligen können, zumal es mit 
Künſſler be chen Himmelreich alle Pariſer, Hamburger und Berliner 
ungern far, IM kann, beſonders wenn man fie vorher 24 Stunden 
„ei der Schläger Koch gieht über a gutten Dukter — ſagen wir 


Der . 

Bi ſich ein false: Gerichtsſaal! war am Montag der Rahmen, in dem 
{ u it She  Samilienreman abſpielte. Man berichtet darüber: Dr 
0 ge U NI N 9 1 | = e: 
Arauensperſan Buchbindergebilfe Auguſt Linke in Begleitung einer jungen 
gen Knaben angeblich feiner Gattin und feines Kindes, eines dreiſäh⸗ 
‚an, Linke ſuchte und fand bald lohnende Arbeit und ſchon 
ch ſeinem Hierſein konnte er ſich eine beſcheidene Jahres⸗ 
medi verlebte das junge Paar ſeine Tage; der Mann 
ſeiner Arbeit nach, während die Frau ſich gänzlich der 
indes widmete. Da plotzlich vor einigen Tagen wurde 
on der Staatsanwaltſchaft in Kiel war nämlich die An⸗ 
tleſſe daß die junge Frau, welche Linke als ſeine Gattin aus⸗ 

örde chter Bertha eher ſei. f 
verfügt Auslieferungs⸗Begehren keine Folge gegeben werden 
Bertha © diefelbe doch die ſtrafgerichtliche Verfolgung des Linke 
ü Bauten ever. Heute fand gegen ihn und feine Stieftochter 
angeſchuldigten zung vor dem Bezirksgerichte Wien ſtatt. Er iſt der 
Weiſe feiner ebertretung vollkommen geſtändig; die Art und 
ſchen, der da wo antwortung iſt die eines ruhigen, gebildeten Men⸗ 
nachſtehenden 15 einſieht, daß er eine ſtrafbare Handlung begangen. Mit 
3 ten Worten erzählte Linke feine Leidensgeſchichte: „Im 
ich mich in Kiel in Arbeit und verdiente mir 8 Thaler 
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Jahre 1866 befand 


aben, aus welcher alle dieſe Gehäſſigkeiten entſprungen ſind. 
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Dem „B. B.⸗C.“ geht von höchſt glaubwürdiger Selle | 
gelegenheit die Nachricht zu, daß der in Bern weilende Heinrich 
Joachim Gehlſen dem Staatsanwalt Teſſendorf von dort aus Mitthei⸗ 
lungen gemacht, worin er zwei Großgrundbeſitzer bezeichnete, denen 
gegenüber Herr v. Dieſt⸗Daber ſolche Erklärungen gegeben, die mit 
denen übereinſtimmen, welche der Dr. Rudolf Meyer in feinem Pro- 
zeſſe über die Bismarck⸗Gerüchte bereits ausgeſprochen hat. — Man 
hört ferner, daß eine Anklage gegen v. Dieſt⸗Daber bevorſteht, und 
dürfte dies die erſte Folge des Prozeſſes wider den Dr. Rudolf 
Meyer ſein. 

[Das Obertribunal] hat nunmehr in dem Arnim' ſchen 
Landesverrathsprozeß die Beſchwerde des Rechtsanwalts Munkel 


in dieſer An⸗ Ne e Berückſichtigung. finden. Die Verwaltung meiner 
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ulle iſt ange⸗ 
wieſen worden, vom 1. April d. 8. ab den Betrag von 
jährlich pränumerando an Sie zu zahlen. ö 
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An den Königl. NEE SA 50er Dr. Boigt in a rein 

Fulda, 4. Febr. [Papſtlicher Erlaß.] Wie das „Fr. J.“ 
aus guter Quelle erfährt, circulirt gegenwärtig unter den Biſchoͤfen, 
bezw. den Dom⸗Eapiteln der ſämmtlichen preußiſchen Didcefen, ſowie 
der Bisthümer Mainz, Freiburg und Olmütz ein päpſtlicher Erlaß be⸗ 
züglich einer im Intereſſe der Kirche für nothwendig befundenen Cor⸗ 
rection des paſſiven Widerſtandes gegen die Mai⸗Geſetze. Es betrifft 
dieſelbe angeblich einige Paragraphen über die kirchliche Diseiplinar⸗ 
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Mark viertes 


gegen die Zurückweiſung des Rechtsmittels der Nichtigkeitsbeſchwerde als | Gewalt, ſowie über die Vornahme von Amts⸗Handlungen in erledigten 
unbegründet verworfen und dabei den Rechtsgrundſatz angenommen, Pfarreien. Urſprünglicher Adreſſat war, wie wir weiter hören, der 
daß gegen ein Gontumacial-Urtheil, gleichgiltig, ob daſſelbe von einem Biſchof von Mainz. — Dem gegenüber läßt ſich die „Koln. Volksztg.“ 
Schwurgerichte oder von dem Staatsgerichtshofe gefällt iſt, dem Ange: aus Berlin telegraphiren: 
klagten kein Rechtsmittel zuſteht. Die Verurthellung des Grafen Arnim Berlin, Sonnabend, 3. Febr. Ein papſtliches Breve perbietet den katho⸗ 
hat ſomit die Rechtskraft beſchritten und wird erſt bei deffen eventueller liſchen Geistlichen Uebernahme von Staatsämtern ohne biſchsfliche Erlaubniß. 
perſönlicher Geſtellung 2 05 aufgehoben. rn Defterreid. 
[Dementi.] Vor einigen Tagen meldete bekanntlich das „Wolff'ſche 4 a h 1 
Bureau“ nach der „Italie“, daß die „deutſchen Biſchöfe ſich um Wien, 4. Febr. [Baron Werther! iſt, wie das „W. Tagbl. 
mittheilt, geſtern hier eingetroffen und hatte heute eine Unterredung 
Inſtructionen betreffs ihres Verhaltens gegenüber den deutſchen Regie- mit dem Grafen Andrafiy. 
ee „Oman |" „S” Min, 4 Br. [Die Briedensoerhanblungen, — Die 
' Bankfrage.] Es iſt entſchieden unrichtig wenn einige Blätter die 
Wahres fel. Verhandlungen zwiſchen Serbien und der Türkei als geſcheitert aus⸗ 


Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 1 : 
27. 1 8 0 1895 999 aden an Genen, 1097685 200 M. Dae geben: ja, es ſcheint das nicht ein bloßer Irrthum zu ſein, ſondern 
330 M. Kronen 


kronen; 337,530, K we auf eee 171,345,160 M.; man merkt hier und da die ruſſiſche Einflüſterung, die jener Sen⸗ 
an Silbermünzen: 71.653095 M. 5⸗Markſtücke, 78,419,060 M. 2⸗Markſtücke, ſations⸗Nachricht zu Grunde liegt. 


an, Silberm 5 eng Die ſondirenden Pourparlers, die 
‚512, a „ 51,940,37: „ 50 ⸗Pfennigſtücke, hier — $ — 2 i iſch A 
35,717,922 M. i eimeigiiäde, an Nickelmünzen: 23,502,530 M. 90 Pf. hier trotz allerneuſter Ableugnung allerdings zwiſchen Aleko 
5 e; ? : “ 
6047 884 M. 44 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,377,119 R. 13 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. gerathen, weil man ſich in Belgrad weigert, einen Special-Bevoll- 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,435, 215,530 M.; an Silber? mächtigten zur Einleitung der wirklichen Friedens⸗Verhandlungen nach 
benen 9425 57 P. Konſtantinopel zu ſchicken, ehe man nicht genau von den Garantie⸗ 
e Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre, 24. Januar 1877, Forderungen unterrichtet iſt, welche die Pforte, abſeits von der Wieder- 
ne welches auch als Schmiermittel zu benutzen iſt. — Verlängert man wohl in dieſem Punkt Vernunfl in Konſtantinopel annehmen. 
bis 15. Februar 1882, Dauer des Adolf Beſſell, Dresden, unterm 15. Fe⸗ Daß Serbien wieder nach dem Grundſatze des „farà da se“ Krieg 
theilteu Patentes. fü d Rußl. i f 
3. Febr. 5 1, fürchten, und wenn up and marſchirt, fo weiß Midhat Paſcha nur 
Dresden, 5 [Dementi.] Das „Dresdener Journa zu gut, daß kein papierner Vertrag Serbien aufhalten kann, vor⸗ 
Notiz: Ä r 
Bi 30. Januar. Unſer Geſandter am Berliner Hofe hat, ue Rüben könnte der Pforte alſo nur eine Occupation der ſerbiſchen 
die ſächſiſchen Regierungskreiſe verdachtigenden Darſtellung der Wablbewe⸗ beſtimmten Wink erhalten, daß weder Europa im allgemeinen, noch 
gung in Sachſen, zumal in Dresden, Verwahrung eingelegt und der Reichs⸗ Oeſterreich insbeſondere das dulden werde. So viel ich weiß, iſt dieſe 


10⸗Pfennigſtücke, 11,657,813 M. 75 Pf. 3 r e an Kupfermünzen: Paſcha und Dr. Zukits eingeleitet jind, find bloß momentan ins Stocken 
7 2 f 

münzen: 381,242,615 M. 80 . an Nickelmünzen: 35,160,344 M. 45 Pf.; 
an 4 3 M. 

Edmund Thode u. Knoop, Dresden, für Iſaak Bernhard, Paris, Keſſel“ herſtellung des status quo ante, zu ſtellen gedenkt. Indeſſen wird 
bruar 1872 auf Verbeſſerungen in der Fabrikation von Graphit⸗Tiegeln er⸗ anfängt, hat die Türkei wohl auf Generationen hinaus nicht zu 

7 „Nati = — i . 55 2 

erklärt: Die geſtrige onal-Zeitung“ enthält in Nr folgende ausgeſetzt es hat die Miſere überwunden, in der es heute daniederliegt. 
von unterrichteter Seite berichtet wird, bereits wegen der höchſt bedauerlichen, Feſtungen, und Aleko hat von unſerem auswärtigen Amte einen ſehr 
regierung die beruhigende Verſicherung ertheilt, daß die königlich ſächſiſche 


f A Hr | | tiefrage nur ein Manöver der Türkei, um den 
Regierung Alles gethan, was in ihren Kräften geſtanden, um der die innere ganze Garan 
Rube und Sicherheit des Staates dedrohenden ſocialdemokratiſchen Bewegung Friedens ſchluß und demgemäß auch die Räumung der 
entgegen zu treten. [Morawa⸗Poſitionen zu verſchieben, bis die Pforte mit 


Wir ſind ermächtigt, dieſe Nachricht als vollſtändig erfunden Rußland im Reinen iſt. Noch hat ſa die Türkei das Einfallsthor 
zu bezeichnen. Die in gewiſſen Preßorganen gegen die ſächſiſche Re⸗ Serbiens in Händen: fie will es begreiflicher Weiſe nicht herausgeben, 
gierung aus Anlaß der Ergebniſſe der Reichstagswahlen gerichteten ehe fie nicht ſicher iſt, daß dem Frieden mit Serbien der mit Rußland 
Angriffe haben, fo weit dies nöthig erſchien, in unſeren Spalten bes folgt. Denn ſonſt könnte der Friedensſchluß mit Milan leicht nur 
reits ihre Zurückweiſung erfahren. Dagegen hat die Regierung zu dazu dienen, daß die türkiſche Armee ohne einen Flintenſchuß in 
einer Verwahrung oder zur Ertheilung beruhigender Verſicherungen in Djunis und Anerinac einer rnſſiſch⸗ſerbiſchen Platz machen muß! — 


Kaſſel, 3. Febr. [Prinz Wilhelms⸗Stipendium.] Das 
Heſſiſche Wochenblatt ſchreibt: Der Beſuch des hieſigen Gymnaſiums 
durch den Prinzen Wilhelm war nicht allein ſehr ehrend für daſſelbe 
und die Stadt, ſondern hat, wie der nachſtehende Erlaß Sr. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit des Kronprinzen ergiebt, auch eine wohlthätige 
Stiftung zur Folge, welche jenes Ereigniß in bleibender Erinnerung 
erhalten wird. a . 

In dankbarer Anerkennung der aünftigen ene welche der Beſuch 
des Kaſſeler Gymnaſiums für die geiſtige Entwickelung und Bildung Unſeres 
älteften Sohnes gehabt, will ich in Gemeinſchaft mit der Kronprinzeſſin, 
Meiner Gemahlin, ein Stipendium von Eintauſend Mark jährlich begründen, 
welches einem würdigen mittelloſen Schüler des Lyceum Fridericianum zur 
Ermöglichung eines Univerſitätsſtudiums verlieben werden ſoll. Daſſelbe 
wird zur Erinnerung an den Aufenthalt unſeres Sohnes in Kaſſel den 
Namen „Prinz Wilhelm⸗Stipendium“ führen und ſoll in jedem einzelnen 
Falle dem auf Vorſchlag des Lehrer⸗Collegiums von uns zu beſtätigenden 
Abiturienten für die Dauer ſeiner Univerſitätsſtudien überwieſen werden. 


Berlin keine Veranlaſſung gehabt. 
Unter den Bewerbrru ſollen die Söhne der Lehrer des Grmnaſiums in ö 


rau Roſa Meyer ken⸗ 


wöchentlich; da lernte ich auf einem Spaziergange 5 
5 0 indern vorgeſtellt wor⸗ 


nen, welche mir als Wittwe und Mutter von fünf a 
den war. Frau Meyer befand ſich damals in einer recht traurigen Lage: 
entblößt von allen Hilfsmitteln, litt ſie ſammt ihren Kindern entſetzlichen 
Mangel. Ich erbarmte mich ihrer und entſchloß mich trotz meines jugend⸗ 
lichen Alters — ich war 23 Jahre alt — die 45jährige Frau zu heirathen. 
Zu dieſer Zeit befand ſich Bertha, die älteſte Tochter der Frau Meyer, in 
Hamburg bei einer Tante. Schon wenige Tage nachdem ich Frau Meyer 
zum Traualtar begleitet, bereute ich bitter den Schritt, welchen ich gethan, 
und je länger ich mit der Frau lebte, deſto mehr lernte ich die Größe 
meines Unglücks kennen. au Meyer entpuppte ſich als eine Heuchlerin 
und eine faule, zankſüchtige Perſon; mich terroriſirte ſie vollends. 
Da, nachdem 45 ein Jahr die mir freiwillig aufgelegten Feſſeln er⸗ 
tragen, kehrte Bertha in das Haus ihrer Mutter zurück. Ich ſah 
vor mir ein hübſches gutmüthiges Mädchen, welches nur um wenige 
Jahre jünger war als ich. Was Wunder, daß wir zu einander Sympathie 
faßten. Bertha haßte ihre Mutter, zu mir fühlte ſie 1 hingezogen, und 
fortan lebte ich nur für ſie. Die Folgen dieſes, wie ich wohl zugeſtehe, un⸗ 
natürlichen Verhältniſſes blieben nicht aus, und hier (auf einen kleinen, 
munteren Knaben, welchen die Angeklagte Bertha Meyer zur Verhandlung 
mitgenommen, zeigend) iſt die Frucht deſſelben. Richter Dr. Schottik: Wußte 
Ihre Frau von dem Verhältniſſe, welches Sie zu Ihrer Stieftochter unter: 
ielten?“ — Angeklagter: Sie wußte es nicht nur, ſondern ſchien demſelben 
ogar noch Vorſchub zu leiſten. Richter: Weshalb ſind Sie denn von Kiel 
ortgezogen? — Angell.: Ich fürchtete mich vor den Landesgeſetzen und 
andererſeits wollte ich nur für Bertha und unſer Kind leben. Nun ver⸗ 
nimmt der Richter die Bertha Meyer, ein in der That blühendes junges Weib. 
Sie beſtätigt die Angaben Linkes nach jeder Richtung und fo ſieht ſich denn 
der Richter zur Verurtheilung Beider veranlaßt. Er erkennt auf eine Arreſt⸗ 
ſtrafe von 3 Wochen für Linke, von 1 10 für Bertha Meyer. Bertha Meyer 
ſchien ſich während der Verhandlung über die Cruſequenzen nicht klar zu 
ſein. Sie iſt, der Vorladung folgend, von der Küche weg zu Gericht ge⸗ 
gangen und hat ihr Kind, das ſie Niemandes Obhut anvertrauen konnte, 
mitgenommen. Und nun, wie der Richter das Urtheil verkündet, wird ihr 
erſt ihre Situation klar. „Ja, Herr Richter“, ruft fie erblaſſend, „Sie wollen 


mir doch nicht mein Kind nehmen, nein, nein, das werden Sie doch nicht 


thun.“ Der Richter bemüht ſich, fie zu beruhigen und weiſt darauf hin, 
daß das Kind in polizeiliche Verwahrung genommen und ihr, nachdem ſie 
die Strafe überſtanden, rückgeſtellt werden wird. Da klammert ſich das Kind 
ängſtlich an ſeine Mutter, es ſieht dieſelbe weinen und blickt den Richter 
ängſtlich an. In dieſem Momente tritt der unterdeſſen herbeigeholte Chef 
des Gerichts, Rath Ranzoni, herein. Seinen Troſtesworten gelingt es, die 
e junge Frau zu beruhigen. „Meine Herren“, wendete er ſich an 
die anweſenden Beamten, „dem Richter darf das Herz nicht davonlaufen; 
5 bin zwar nicht da, Gnaden auszuüben, aber das Kind wird von der 

utter nicht getrennt. e ich appellire an Ihr 
utes Herz, nehmen Sie das Buderl da zu ſich, während der acht Tag', 
aſſen Sie es mit Ihren Kindern ſpielen und geben Sie der Frau da eine 
anſtändige Zelle. Sie, liebe Frau, tröſten Sie ſich, wir Richter können nicht 
anders handeln.“ Ohne den Dank der Unglücklichen abzuwarten, verläßt 
der humane Richter den Saal. 


— ch, [Eine ſchreckliche Eiſenbahnfahrt.] Auf der Ebersbacher Strecke 
der ſächſiſchen Staatsbahn war am Donnerstag ein Streckenardeiter eifrig 


* wollteſt, mit einer Anekdote dienen: 


Die Bankfrage iſt nicht gelöſt, aber ſie hat einen Schritt vorwärts ge⸗ 
macht; auch Tisza hat heute ſeiner Partei in Peſt geſagt: Die Dinge 
ſtehen günſtig, ohne daß darum ſchon die Eventualität eines Bruches 
ausgeſchloſſen iſt. Die ungariſchen Miniſter ſind geſtern nach Peſt ab⸗ 
gereiſt, um dort mit ihrer Partei Fühlung zu ſuchen, ſowie auch 
Baron Laſſer und Depretis geſtern lange mit Herbſt conferirten. Tisza 
und Szell ſollen aber ſchon morgen wieder zur Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen nach Wien zurückkehren. Der Erfolg der bisherigen Ver⸗ 
handlungen gipfelt wohl darin, daß die Ungarn eingewilligt, mit der 
Direction der Nationalbank zu verhandeln, wodurch ſie indirect natür⸗ 
lich jene verhängnißvollen Mai-Stipulationen aufgeben, die der Ge⸗ 
neralſecretär des Inſtitutes Lucam einer ſo vernichtenden Kritik unter⸗ 
zogen; und daß die Bank⸗Direction, um ihrem Inſtitute das neue 
Privilegium für Ungarn zu erwerben, von dem ſtrammen Centralismus 
des Lucamſchen Memorandums Alles fallen läßt, was nicht geradezu 
die Intereſſen der Nationalbank als Actien⸗Exwerbs⸗Geſellſchaft beein⸗ 
trächtigt. Ob auch Staat: und Reichsrath ſchließlich in Alles werden 


gegen den Schneeſturm hatte er ſich die Mütze über die Ohren gezogen und 
ſo kam es, daß er das Heranbrauſen des in voller Fahrgeſchwindigkeit ſich 
nahenden Perſonenzugs nicht bemerkte, und eben ſo wenig ſahen ihn der 
Locomotivführer und Heizer der Maſchine, da der Schneeſturm jeden Aus: 
blick verhinderte. In dem Augenblicke, wo der Arbeiter die Schienen betrat, 
wurde er von der Locomotive Fa und zu Boden geriſſen — rettungs⸗ 
los, wie es ſchien, verloren. Der Zug war eine erhebliche Strecke weiter 
gefahren, da erblickte der Heizer, der ſich zufällig zur Seite bog, mit Ent⸗ 
ſetzen ein menſchliches Bein, ſteif ausgeſtreckt, zwiſchen den Rädern der Loco⸗ 
motive. Feſt überzeugt, unter der Locomotive einen zerfleiſchten Leichnam 


zu finden, hielt der Locomotivführer an — und unter der Locomotive zwiſchen 


den Axen verzweiflungsvoll angeklammert, nur leicht am Kopfe verleßt, fand 
man den verunglückten Streckenarbeiter. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte 
er allerdings den Bruch des Wadenbeins erlitten — im Uebrigen hat er die 
grauſige Fahrt, bei der er jeden Augenblick zermalmt zu werden fürchten 
mußte, ohne Nachtheil zurückgelegt. 


Eine Ordre Friedrichs des Großen.] Friedrich der Große erließ den 
13. Auguſt 1783 auf der Reiſe aus Bettlern (einem Dorfe bei Breslau) an 
das Ober⸗Conſiſtorium in Berlin die nachſtehende Ordre: „Da Se. König⸗ 
liche Majeſtät von Preußen es nicht ſehen wollen, daß die gemeinen Leute, 
wenn ſie Bittſchriften zu überreichen haben, oder aber auch bei anderer 
Gelegenheit, vor Höchſtdenſelbem auf die Erde niederfallenn (denn das 
können ſie wohl vor Gott thun; und wenn ſie ſo was abzugeben 
haben, jo können ſie das jo thun, ohne dabei niederzufalien); jo befehlen 
Höchſtdieſelben Dero Breslauiſchem Ober⸗Conſiſtorium hierdurch in Gnaden, 
die Verfügung ſofort zu treffen, daß dieſes in allen a Kirchen 
bier in Schlesien von den Kanzeln abgeleſen werde, wie ſolches auch dem 
Weihbiſchof von Rothkirch in Anſehung der katholiſchen ik? ebenfalls zu⸗ 
geſchrieben worden, auf daß die Leute das wiſſen und das Niederfallen auf 


die Erde vor Ihnen künftig unterlaſſen.“ 
[Eine Anekdote. Fürftprimas von U 4 1 — erhalt von ein⸗ 
imor iſt, wie allge⸗ 
ekonomen des Landes. Das war er auch 


geweihter Seite folgende Zeilen: Se ohann 

mein bekannt, einer der beſten 2 j 
ſchon zur Zeit als er noch geil Raab geweſen und auf Empfehlung 
des itzener Biſchofs Anton Peitler einen Güterdirector aufgenommen 
hatte. Freilich hielt es dieſer unter den ten Simor's nicht lange 
aus, und der Fürſtprimas, damals Raaber Biſchof, ſendete ihn mit folgenden 
Zeilen nach Wien zurück: „Mein lieber Toni! Ich danke Dir für den mir 
empfohlenen Güterdirector, deſſen ich Dich nicht weiter derauben möchte. Ich 
werde mich vielleicht, ſo gut es angebt, anch ohne ihn behelfen. Aber aus 
Dank für Dein freundliches Anerbieten will ich Dir für den Fall, daß Du 
die Talente dieſes ausgezeichneten Mannes für Deine Herrſchaften verwerthen 
Zbwei Kaufleute verbanden ſich zu 
gemeinſchaftlichen Geſchäften. Der eine von ihnen war ein unerfahrener, 
aber wohlhabender junger Menſch, der andere ein alter geriebener jüdiſcher 
Practicus, aber er hatte weit weniger Geld als fein Compagnon. Einſt 
fragte yon den Alten, wie fie mit jo ungleichen Kräften in Compagnie 
treten könnten. „Was? Ungleiche Kraft? Heute hab' ich die Erfahrung 
und Moritz das Geld. In zern Jahren hab' ich das Geld und Moritz die 
Erfahrung.“ — Der gute Rath war jedoch in den Wind geſprochen. 


beſchäſtigt, den maſſenhaft fallenden Schnee wegzuſchaufeln. Zum Schutz f 


igen Adiuvanten Opitz in Alt Sei 


berg, Kreis Sagan; für ben bisber 
. Lehn 5250 ee ulen zu Riemberg, Kreis Goldb 
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willigen können, was die Bank von dieſem neuen Standpunkte aus] ſelten Gebrauch. Die „Droits de !’homme“ ptophezeien Jules Simon, a 


concediren mag, iſt noch immer nicht ausgemacht. Momentan aber] daß er bei ihrem Wiedererſcheinen nicht mehr im Miniſterium fein: 
bildet nur noch die dualiſtiſch⸗paritätiſche Organiſation des Central⸗ werde. — Der aus der Affaire von Beſangon bekannte General: 


4 f impel in Klein ⸗Schwei beſoldeten Kämm d Rathmann def 
Ausſchuſſes, die Ungarn fordert, den Stein des Anſtoßes. Procurator Serre iſt geſtern als General⸗Procurator in Montpellier hit e d b Rare se 755 eu 
FSranfrei ch. mit den üblichen Feierlichkeiten aufgenommen worden. Die reactionäre] nants a. D. Zahn in Jauer zu unbeſoldeten Rathsherren dieſer Stadt. 


— Zur Preſſe. — Pereire und Soubepran.] In det Kammer kungskreiſe vorausgeſagt; die Aufnahme feitens des Gerichtshofes war Perliner Noctunf-Yusftelluag mit der broncenen Mevailie Arien 92 
eleven eingerichtet worden, welche ſchon in dem vergangenen Jahre eine leb; 
klagt ſich darüber, daß die Gerichtsbehͤrden dieſer Stadt einen katho⸗ Der Jeſuitenfreund de Germiny iſt in Paris angekommen, um feine 
y h Neuem den Beweis, wie fcb: derſelbe bemüht iſt, neben dem unausgeſetzten 
von Rob. Mitchell auf der Tribüne beleidigt worden, den letzteren hieſigen officiellen Kreiſen, ſchreibt man der „K. 3.“, wird befürchtet, 
der Bildung, welche die Schule gelegt hat, weiter gepflegt und zur Blüthe 
im letzten Augenblicke noch nicht zugegangen. Der Staatsprocurator] nächſten Anlaß dazu ſoll der Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
auch die Klarheit des Denkens und der Darſtellung zu eigen machen. — 
der Canalküſte dauert fort. Der Poſtdienſt zwiſchen Frankreich und] verſöhnt und würde ſich jeder richtige Franzoſe es als einen Mangel ang Unierbnge e Ae nameriälich pieraligentsise ben e e 
— Die „Liberté“ bringt heute einen Brief Iſaak Péreire's an del nichts gegen Kundgebungen dieſer Art; denn wenn die höchften Kreiſe] kehrsweſens, Telegraphenbetrieb, Feldpoſt⸗ und Feld⸗Telegraphenweſen und 
„ gt h f Iſaak P 
Karten der Eiſenbahn⸗Verbindungen und der Dampfſchiffslinien in Europa 
ſich in feinem Namen zu ſchlagen, daß er ſelber bereit ſei, de Sou- gegentreten würden. 
legung zu ſammeln und fe ſichten, auch dann zu ordnen und in logiſcher 
Pereite verantwortet habe. gelegt, der die Unentgeltlichkeit des Volksunterrichts fördern ſoll. Das tifanten-Brütung Er, daun Zugelaſſen werben, wenn fie ein nanftigsg 2 5 
„Droits de ’homme“, — General:Procurator Serre. ſelbſt die dadurch entſtehenden Laften tragen und, wenn fie ſchon ohne: ſtatt. — Der Herr General⸗Poſtmeiſter faßt in dem obigen längeren Erlaß 
d P ienſt in j i 
Innern zu interpelliren. Jules Simon antwortete, er ſei zur ſofor⸗Tals 10 pCt. betragen ſollte, hilft der Staat aus. Die Unentgeltlich⸗ ae de e en fie en dle er Wien een amt 
zu können. 
pellationen die Verwaltungsarbeit erſchwexe. Ein bonapartiſtiſcher De: | Ausnahme zuläſſig. Das Geſetz ſoll mit Januar des künftigen Jahres 
einem Schornſteine angeſammelte glühende Ruß hatte zunächſt die hölzerne 
5 i RD „Punkten der Küſte Frankreichs, wo es keine natürliche Vertheidigun 
Miniſterium nicht annehmen ſollen wofür er zur Ordnung ge- Punkten der Küſte 3 ch ch beibigung peter enueiien, fo, daß «tens "hahılgen Gitfeweiteng der enztwebt ber an, 
als Bürgermeiſter von Arles hatte der Interpellant im verfloſſenen erfunden; die franzöſiſche Regierung erſtand das Geheimniß der Fa⸗ händler K. war ſeit dem 1. d. M. perſchwunden, ohne daß fein 
der Fall und Tardien befahl alſo die Schließung des Vereins. Ein daß fie in einem Umkreis von 100 Metern ſtählerne Platten von einer Dachſperre renal ber. 
Schmiedebrücke Nr. 55 verübt. Die Diebe entwendeten außer einer Baar⸗ 
ihn abermals ſchließen. Der Abbs Bourges gerieth in heiligen Zorn, in großer Menge angefertigt werden. 
ämten Btief an den Polizeicommiſſar. Der Bürgermeiſter ließ dieſe i ug. i i 
id j Pol n 8 f B diefe ver türkiihen Berfatfung-] Auf vringenden ag ben grebe ein werthvoller Dolch mit eiſelirtem Griff, der einen Ritter darſtellt, und 
nur, den hitzigen Abbé zu verſetzen, ſondern er wies obendrein jenen Erhaltung der Ordnung verbürgenden Regimente anzueifern. Dieſer Schritt | boſes auf der Nicolaiſtraße wurde geſtern einem Handlungsreiſenden aus 


O Paris, 1. Febr., Abends. [Aus der Deputirtenkammer.] Preſſe hatte ihm einen ſehr ſchlechten Empfang in feinem neuen Wir⸗ „ —d. (Auszeichnung] Hotelbeſzer Adolf Nebfe bier ift auf de . 
\ Ausbildung der Poſteleven.] Seit längerer Zeit find bei den 
richtete heute der republikaniſche Deputirte Tardieu eine Interpellation aber im Gegentheil eine freundliche. — Der Juſtizminiſter Martel ik | kaiſerlichen Hes Poſtndeltonen Wer Mh zur an der Pot 
an Jules Simon. Tardieu iſt Bürgermeiſter von Arles und er be⸗ noch immer ſehr leidend und. feine Wiederherſtellung verzögert ſich. — 1 
r an 9 eden he e begleitet 
A 5 weſen ſind. Der betreffende Erlaß des Herrn General⸗Poſtmeiſters, durch 
liſchen Verein fortbeſtehen laſſen, deſſen Exiſtenz eine ungeſetzliche iſt. 2monatliche Gefängnißhaft zu verbüßen. — g i i iefert pol 
Es heißt, daß Ban eg e re a 5 — la Réolle, waer nf Paris, 1. Febr. [Frankreich und Deutſchland.] In den Nen e e e led ee den een e eee 
Streben, das materielle Wohl der Beamten zu fördern, auch ihre geiſtige 
zum Duell herausfordern will. — Heute ſtehen die „Droits de daß es doch zum Kriege kommen könnte, oder man ftellt ſich wenigftens | Thätigkeit zu entwickeln und Beamte heranzubilden, bei denen die Rei 
homme“ vor Gericht. Das Urtheil in ihrem Doppelproceſſe iſt uns ſo und erregt Beſorgniſſe wegen der Haltung Deutschlands. Den ebtacht werden, auf daß der Sinn für dag Gediegene bei ihnen ſich zege 
. erhalte und fie ih neben gründlichem dienſtlichen und allgemeinen Willen 
Mettetal hatte die Suspendirung des Journals und die ſofortige pro⸗ ar BR die e - 9 5 e et wird. — e e 19 Falte J enge deb fesch en 
iſori | ER ankreich hat man noch keineswegs mit der letzten Vergangenheit] Der Unterricht erſtre auf alle Zweige des Poſtdienſtes, einſchließli 
viſoriſche Ausführung dieſes Urtheils verlangt. Das Unwetter an ch h 8 5 gang de Et Re und Bas ssen une 5 
5 England iſt unterbrochen. Bei Dünkirchen iſt heute Vormittag ein an Patriotismus anrechnen, wenn er nicht, fo oft es thunlich iſt, ſeine e enſtände des Unterrichts bilden ferner unter Anderem die geſetzlichen 
Schiff, angeblich die „Eliſabeth“ von Greenville, zu Grunde gegangen. deutſchfeindliche Geſinnung zur Schau trüge. Von oben herab geſchieht Brfmikungen über das Poſt⸗ und p Geſchichte des Ver⸗ 
Soubeyran, der ſich noch auf die bekannte Duell⸗Angelegenheit der für den Augenblick auch nicht an Krieg denken, jo fürchten fie doch zu 
Beiden bezieht. Peéreire erklärt, daß er feinem Sohne verboten habe, ſehr, Äh unpopulär zu machen, wenn fie der Deutſchenfreſſerei ent⸗ 2 1 ven 1 benen en en u su Fee 1 Dr f a 1 
d b ewöhnen, den ü iftli ä it . 
beyran jede geforderte Genugthuung zu geben, aber nicht eher, als bis [Unentgeltlichkeit des Volksunterrichts.] eee 5 5 in mein, 0 1 5 5 1 12 x Yin fie 
Abgeord vor einigen Tagen ei Geſetzentwurf nieder: | Gevantenfolge klar darzuſtellen. — Von Wichtigkeit ift, daß die Theilnahme 
der leztere vor Gericht fih wegen feines früheren Benehmens gegen im Abgeordnetenhauſe vor einigen Tagen einen Geſetenwur an dieſen Umtersichlöruefen für die Gleden verbindlich it aud fs dur Net 
Paris, 2. Februar. [Aus der Deputirtenkammer. — Project lautet kurz: Jede Gemeinde hat das Recht, den Schulunterricht niß der den Unterricht ertheilenden Beamten erlangt haben. Die Erthellung 
Die Interpellation Tardiews. — Die Verurtheilung derſin ihren Schulen ganz unentgeltlich geben zu laſſen. Aber fie muß da Unterrichts findet bon Seiten geeigneter Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
in bündiger und ausdrücksvoller Weiſe das Ziel des Elevenunterrichts dahin 
— Der Juſtizminiſter. — De Germin9y.] Beim Beginn der hin vom Staate unterſtützt wird, muß fie für den genannten Zweck in r ; 
geftrigen Rammerfigung erklärte Tardieu die Abſicht, den Minifter des einen Zuschlag zur Communalſteuer erheben; wo dieſer Zuschlag meht | Plammen, daß Beamte herangebildet werben meldhe die dunch Ablegung 
ausfüllen und zugleich eine ſichere Grundlage des Wiſſens gewinnen, um 
tigen Discuffion bereit; aber mit einer gewiſſen Ungeduld fügte der keit muß, wo fie überhaupt eingeführt wird, auf alle öffentlichen Ele- ſich auch für die höheren Stellen der Poſtverwaltung weiter lüchtig machen 
Miniſter hinzu, er bedauere, daß man ihm durch unausgeſetzte Inter- mentarſchulen der Gemeinde ausgedehnt werden. Hiervon iſt keine i 2 4 In einem als Lagerraum benusten Parterrelocal Nicolai⸗ 
putirter, der Baron Dufour, machte darauf die hoͤhniſche Bemerkung:] in Kraft treten — wenn der Senat es zuläßt. re e e n e ee 
„Wenn Sie der Kammer nicht Rede ſtehen wollen, fo hätten Sie das [Torpedo⸗Stationen.] Gegenwärtig errichtet man auf allen vorſchriftswidrig nicht mit Eiſenblech beſchlagene Reinigungsthür in Brand 
. und die Te bald ein großes Maaren-NRegal und anderes Mo⸗ 
rufen wurde. Nun ſtieg Tardleu auf die Tribüne, um den Gegen: giebt, Stationen ſchwimmender Torpedos, die eine feindliche Landung gerichtete Zbaden doch nich gende e 
ſtand feiner Beſchwerden auseinander zu ſetzen. In feiner Eigenſchaft verhindern ſollen. Dieſe Torpedos find in England von Whitehead 1 e Kr ee ea wohnhafte Bäudler und 
ictualien 
Jahre zu unterſuchen, ob ein vom Abbé Bourges gegründeter und ge:| brifation für die Summe von 350,000 Fr. Die in der Torpedo⸗] Aufenthalt ermittelt werden konnte. Als geſtern die Ehefrau deſſelben zu⸗ 
25 hole Mere geſetzlich autorifirt 4 8 Dies war nich ſchule von Bayardville mit den Whiteheads gemachten Proben ergaben, fällig die Bodenräume ihrer Behaufung betrat, fand fie den Vermißten an 
paar Monate ſpäter wurde derſelbe wieder eröffnet, und da es nach 16 Centimeter Dicke vernichten. Einige Schiffe des Coolutiond- BR a e ee Ad 2 Fe a ar i 
wie vor an der geſetzlichen Autoriſation fehlte, ließ der Bürgermeiſter] geſchwaders find ſchon mit dieſen Torpedos verſehen, die gegenwärtig die Di | 
ſumme von 220 Mk. auch ia: e Floccone⸗, Double⸗ und Natinc- 
brach die amtlichen Siegel, welche an die Thüren gelegt worden, nahm Osmaniſches Net . Ueberzieher und Kammgarnröcke im Geſammtwerthe von k. — Einem 
aufs Neue von feinem Local Beſitz und richtete einen ziemlich unverb. C. Ruſtſchuk, 28. Jan Jie r en KA AREA in Folge 
u 
Vorgänge zu Protokoll nehmen und wandte ſich an den Gerichtöhof|iit der Vali, Rifaat Paſcha, nach Razgrad, Eski⸗Diumaja, Schumla und 
von Tarascon, aber der dortige Staatsprocurator unterließ es nicht] Varna abgereiſt, um die Adminiſtrations⸗Beamten perſoönlich a einem die 
; j : : Offenbach ein Packet mit Glanzlederumhüllung entwendet, in welchem ſich 
Polizeicommiſſar an, den Verein künftig unbehelligt zu laſſen. Hier⸗ A i Muhen hence Ke die N diverſe Proben von Schürzen, Hauben, Nadeln, Schleppenhaltern, Kinder⸗ 


durch ermuthigt, verklagte der Abbé die Journale, welche von dieſer] Tagen in erſchreckender Weiſe ſich vermehrt haben. Die Mohamedaner kön⸗ taſchen, Korkſohlen, Gummiballen ze. im Geſammſwerthe von 150 Mk. be⸗ 


Die für das Jahr 


eſchichte geſprochen hatten und verlangte 10,000 Fr. Schadenerſatzl nen die Conſtitution, welche den Chriſten Rechte einräumt, nicht verwinden.] anden — Ein Droſchkenkutſcher aus Gabi, welcher eine Summe von 
e hi Poltelcommiſſar N det ni un ehr en EUR ur Been in en Vie ji en len des weicher S en 
urtheilt, Tardieu gab feine Entlaſſung als Bürgermeiſter; er fragt jetzt und Widdiner Sandſchaken erſchlagen, der Mißhandlungen, welche die Bul: | Geldſumme geſtohlen wurde, als er ſich in ziemlich animirtem Zuftande 
5 den Minifter, was derſelbe ſolchen Thatſachen gegenüber zu thun denke. | garen zu erleiden haben, gar nicht zu gedenken. — Weiters hat der Vali Bram: Leider 55 der Beſtohlene nicht mehr genau anzugeben, wo er ſich ‚ 
(tebhafter Beifall links.) Jules Simon leugnete nicht die Richtigkeit 5 Auftrag, be ae de he one ders 1 1 f f übera 2 5 baren or een 
. i orräthe zu überzeugen. ollte derſelbe ungenügend ſein, ſo ſoll zur Re⸗ ogau, 3. Febr. ur Oder⸗Regulirung. 
dieſer e 0 aber 70 15 ar EBENEN, ſich quiſition geſchritten werden. Mithad Paſcha wollte die ale geſchont 187 in Ausſicht ER Nau bon 150000 fl 
vor feinem’ Eimteitt ind Cabinet zugetragen. eudem er die Leitung] willen. Er dachte die Bedürfniſſe des Heeres durch die neuen Kafmies decken Oder⸗Regulirung iſt ſo winzig klein bemeſſen, daß dieſelbe auch bei dem 
der Regierung übernommen, habe der Abbe Bourges eine Autoriſation zu können. Da aber das Papier raſch im Werthe gefallen und der Preis hieſigen Schi fab 
verlangt, die ihm verweigert worden mit der Androhung einer gerichtz | ver Lebensmittel enorm in die Höhe gegangen iſt, wurde beſchloſſen; die] und Klagen hervorgerufen hat. — Seit einer Reihe von Jahren hat der | 
lichen Verfolgung für den Fall, daß der Verein ſeine Zufammentünfte | Verpflegung des in Bulgarien conesnteirken Heeres auf dem Wege der Re: Staat in dankend anerkannter Weiſe für Schiffbarmachung der Oder nach 
fortſetze. Er hat ſie nicht fortgeſetzt. Die Regierung denkt wie Herr welk ſie pom Walt felt 8 br e oe 1 90 der 8 Kräften gewirkt und dazu bedeutende Mittel bewilligt. Es ſind Meilen 
DTDiaurdieu, aber fie hat gethan, was unter den Umſtänden zu thun war. kerung it überhaupt jetzt eine ſehr Manne Die Donau⸗Armee nimmt auch mit dem beſten Erfolge gekrönt worden, andere noch wilde Stromſtrecken 
Was konnte ich mehr thun? fragt Jules Simon. An dieſer Antwort] an Stärke täglich zu und müſſen die Mannſchaften hauptſächlich in Privat: | find in Bau genommen und harren ihrer 3 — Jetzt ſcheint aber 
n ließ Tardieu es ſich nicht genügen. Er flieg abermals auf die Tribüne] wohnungen untergebracht werden. In den Donau⸗Kadiluks find * 10 bis] der Staat die ſo energiſch begonnene Regulirung nicht 
ei und verlas den Brief eines hohen Beamten vom Miniſterium des |1d Soldaten in jedem einzelnen Haufe einquartirt und zeichnen ſich dieſel⸗ 


5 . ben durch eine übermäßige Beſcheidenheit gerade nicht aus. — Die außer⸗ 
Innern, worin gejagt wird, daß die Behörde ſich in dieſe Angelegen⸗ ordentliche Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche in Plowdiw ihren Sitz hat, delskammer in Breslau, ſondern es find auch die Landtagsabgeordneten des 
w heit nicht einlaſſen könne, ohne gewiß zu fein, daß fie auch das letzte erließ Stedbriefe gegen folgende Mohamedaner, die an den Mai-Vorgängen | Glogauer und Freiſtädter Kreiſes von Seiten unſerer S ifee und ſonſtigen 
Wort nicht behalten, weil hier der Einfluß des Clerus ins Spiel komme. in Bulgarien im vorigen Jahre den hervorragendſten 1 75 nahmen: Intereſſenten um ihren Beiſtand erſucht worden. Es iſt aber dringend 
Dann ſchlug Tardieu eine Tagesordnung vor, welche alſo lautet: „Ueber⸗[Ismall⸗Aga, Adil⸗Aga, Deli⸗Mehmed. Mollah⸗Ali und Ach⸗ nothwendig, daß auch die übrigen e ae am ganzen Strom entlang 
t, daß die Regi lle Bürger, welcher Kategorie ſie auch ang hören med⸗Oglu⸗Meh med. Ismail⸗Aga hat, wie die Unterſuchung es heraus⸗ ihre Vertreter im Abgeordnetenhauſe aufforderten, der Angelegenheit ihre 
zeugt, daß die Regierung alle Bürger, 9 ge ftellte, das große bulgariſche Dorf Bajnowo angegriffen, fämmtlihe ältlihe | Aufmerkſamkeit und vollſte Theilnahme zu ſchenken. 
mögen, zur Achtung vor dem Geſetze zwingen wird, geht die Kammer Einwohner ermordet, die jüngeren Mädchen in Harems und in die Sclaperei H. Hai 4. Febr. [Zur Tageschr 
zur Tagesordnung über.“ Zur Noth konnte J. Simon dieſe Tages⸗ verkauft und das ganze bewegliche Vermögen unter feine Bande dertheilt. 10 7 nale 5 Sir T nt petbächtiger Hund, nachdem er 
ordnung annehmen, aber er hatte gegen den Inhalt jenes von Tardieu] Die Commiſſion verſpricht 5000 Biafter a der dieſen m. wor. 5 


Menſchen ergreifen würde. — Adil⸗Aga hat dieſelbe entſetzliche Procedur 
verleſenen Briefes zu proteſtiren. Das that er mit großer Wärme, 1 a das Dorf Diebowo Gesc agen Die Unthaten der anderen Ver⸗ 
unter beſtändigem Beifall der Mehrheit. Wenn ein ſolcher Brief von folgten find wo möglich noch düſterer. Alle dieſe Unmenſchen befinden ſich 3 Bauergutsbeſizer Müh mert zu Modelsd 0 a 
einem feiner Untergebenen geſchrieben worden, ſo ſei das ohne fein in ſicheren Verſtecken bei ihren Glaubensgenoſſen. Dagegen werden jene dab Bun De ER en mäbrenb bekllehten 15 Abe aufe- 
Wiſſen geſchehen. Ich werde, fährt der Redner fort, die Gewalt nicht 7 die der a an 50 er note be Ei niet 1 mit Schneefall gewechſelt, welcher vorgeſtern die Oberhand 5 Ae 

einen Augenblick länger behalten, wenn ich mich außer Stande ſehe, ee age wenden 20 Bunbaren neh Adee s depri zuoeführt. | und beute eine kigre, prächtige Winterſonne den araubededien Himmel 
fie auszuüben. So lange ich in der Regierung bleibe, wird es Nie⸗ B i ie Ni N follen. Si f Shah. durchbrochen und iſt das Queckſilber wieder unter Null herabgegangen. 

{ Jazardjik gegen die Nizams gekämpft haben n. Sie wurden zu 20 jäh ſind Felder und Fluren wied ide Decke gehüllt, aber d h 
manden 2 KR a 5 2 25 nur 115 1 . riger Strafarbeit und eben jo langem Exil begnadigt. För mittels Schliten nicht möglich er in weiße Decke gehüllt, aber der Ver⸗ 
der Gewalt preisgegeben habe. an behauptet, i rchte mich, 5 


wolle dieſe oder jene Partei ſchonen; ich fürchte mich nur vor Einem: Schweidnitz, 4. Febr. [Schulfragen. — Stgtiſtiſches “ Be: 

mich zu einer Politik der Leldenſchaft fortreißen zu laſſen und das Land, rovinzial- Beifung, bie fir . 8 455 Mittel 

welches die Ruhe will, in Aufregung zu verſetzen. Aber Niemand, Breslau, 5. Februar. [Tagesbericht.] als Rectoren von Schulen ſeit einer längeren Reihe von 45 0 wirken, im 

weder Freund noch Gegner, wird fi) der Wirkung des Geſetzes ent⸗ „[Schmeidl Ueber die vielfach gemeldete Wahl des Herrn Monat Januar in gira en der Mitglieder der ſtädtiſchen Schulendepu⸗ 

CCCVVVVC CC 1 Ser zum SPrebi Se 15 Jener Kirche zu die def be peut 8 W e 0 aß u Au be gent ding des 

befriedigt und mehrere Mitglieder verlangten die einfache Tagesordnung.] Berlin melbel fegt bi 8 1 5 ſwüne“ folgendes Nähere: „Die Die Wesch faßte 2 5 Veſezung des die ee e e lien 
Vecleict hätten Fardien und feine Freunde am der motioitten dagen Gemeindebehorden der Serufalemer Küche haben mit 20 gegen 4 | Bollsfänle für Mädchen: ft ois in den Monat Mai vertagt worden. Die 
ordnung feſtgehalten, aber jetzt erſchien Raoul Duval mit der Bemer⸗ Yemeindebe 15 b u f * len, an Stell 9 Löſung einer anderen Schulfrage von großer Tragweite tritt in nächſſer 
kung, daß man dieſe Tagesordnung nicht als genügend annehmen | Stimmen beſchloſſen, Mad = gr 5 17 5 melde = a ver] Zeit an die Stadtverordneten heran. Die Auflöfung des Condents der Ur⸗ 
JJ... TT. / . 
wahr gebe, aber nicht die Vergangenheit rechtfertige. Raoul Duval's v 1995 5 3 Wi ſtrat hat beſchloſſen, gerwahl am ate aten, d nec de ene n h 
Aeußerung war richtig, infofern der Abbé Bourges nicht wegen Siege: | Freitag, den 9. Februar, vorzunehmen“. 


8 en haben, bin die ln 0 0 55 Vernehmen Pi en KM hen, 
. > - Kirchli Vermögens⸗ Verwaltung.] Die Verwaltung des Commune mithin die Pflicht obliegen nun auch für den Schulunterricht der 
bruchs beſtraft worden indeſſen der bonapartiſtiſchen Einmiſchung gegen: urclacen Vaude der dalholiſchen Filig . Gießmannsdorf, 


Y In ae far 8e an die en ig unh neuer Bene Weiße dern Ge 
Über machte die Linke ein Ende. Tardieu zog feine Tagesordnung] Kr. Sprottau, it dem Kaufmann Schopp in Waltersdorf übertragen worden.] Ausgaben fir Schulzwecke werden ſich daher in erheblicher Weiſe vermehren 
2 zurück, und die einfache Tagesordnung wurde mit großer Mehrheit K [Im Thalia⸗Theater] trat am Sonnabend und Sonntag ee e ee eee e e 1576 an 

angenommen. Die Kammer vertagte ſich auf Sonabend. Man ver: | Herr Alexander Liebe, der bei dem Breslauer Theater⸗Publikum worden 741 Oeburtgfall 

ſichert, daß nach der Sitzung Jules Simon gegen Tardieu feine Ab- noch in beſter Erinnerung ſtehende Künſtler, als „Conrad Bolz“ in] Eheſchließungen, 678 Todesfälle (gegen 648 im Jahre 1875, alſo 30 — 44 
5 ſicht ausgeſprochen habe, den Staatsprocurator von Taraſſon abfegen|den „Journaliſten“ und als „Kean“ auf und hatte ſich in beiden | Es kommen alſo trotz der r ringen, die im vorigen Jahre geherrſcht 
oder Abbe Bourges und die anderen Gründer des kath. Vereins von Rollen des größten Beifalls zu erfreuen. Daſſelbe gilt auch von dem] hat, nur 30 Todesfälle auf je 1000 Einwohner. \ 
Arles gerichtlich verfolgen zu laſſen; er habe dieſes Verſprechen nur zweiten Gaſte des Thalia⸗Theaters, dem hannöverſchen Hoftheater A Jauer, 3. Fehr. [Zur Tages ⸗Chronik.] Während Ihre Mit: 
darum nicht auf der Trübüne abgegeben, um nicht feinen Vorgänger Regiſſeur Hermann Müller, der am erſten Abend den „Piepen⸗ a ich 115 1 ie ben dun ein Beem RN 
Zu compromittiren, — Das Urtheil in dem Prozeſſe der „Droits de brink“, am zweiten den „Salomon“ mit großem Erfolg fpielte. Das un hes gestern Abend a a . Göhr eren 
: Thommesé iſt ſehr ſtreng ausgefallen; es lautet auf dreimontliches Haus war an beiden Abenden ſehr gut beſucht. „Jobigenſe auf Tauris“ feinen a faber Sbfatub fand. Trotz der gerecht: 
2 Gefängniß und 3000 Franken Geldbuße für den Redacteur Bolätre, * [Berjonalien.]. Beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Hoffmann fertigt höheren Preiſe war das Theater immer übervoll und es iſt der all⸗ 
ſodann aber wird das Journal auf 6 Monate ſuspendirt. Natürlich] zu 19 9 Kreis Sagan; für den ran Lehrer Jülke in 1 emeine Wunſch, daß die vortrefflichen Künſtler bald wieder kommen möchten. 
3 5 g J um Lehrer an der ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule zu Görlitz; für den Könnten wir nur in der Saiſon wenigſtens zweimal einen ſolchen Gaſtſpiel⸗ 
8 erregt dies Urtheil großes Aufſehen; zum erſten Male ſeit 9 Jahren bisherigen Adjuvanten Hübner in Baumgarten zum Lehrer an der evan⸗ FCortſetzung in der erſten Beilage.) b 
wird ein Blatt von den Gerichten zeitweilig unterdrückt. Unter dem eliſchen Schule zu Jacobsdorf, Kreis Jauer; Ike den Per ee Allee 15 N u 
K Kaiferreich ſelbſt machten die Gerichte von dieſer Maßregel nur ſehr Sanders in Spiller zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Dober⸗Eiſen⸗ Mit zwei Beilagen. 


enſchen, 


den bis 4 Kilometer davon entfernten Ortſchaften au 


1 die Dauer von 3 
Monaten feftzulegen find. — Die Schutzmaßregeln 


RE 


und zu Laasnig, Kreis Jauer; die Wahl des bisherigen Fabrikdirectors 


echnungsweſens und hat 


namentlich Geographie. Praktiſch ſoll vorzugsweiſe auch das Zeichnen an 


Tiſchlermeiſter auf der Matthiasſtraße ſind in der vorigen Nacht 5 Stück 
Hühner und ein Hahn aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen worden. — Einem 
Gutsbeſitzer auf der Fa een wurde geſtern aus ſeiner Wohnung 


ein grautuchener Pelzüberzug entwendet. — Aus dem Hausflur eines Gaſt⸗ 


ark zum Zweck der 
rt und Handel treibenden Publikum große Mißſtimmung 


lange Strecken der Oder ausgebaut und vollſtändig regulirt, dieſe Arbeiten 


mit gleichen Kräften 
wie bisher fortjegen zu wollen, dies beweiſt eben die all zu geringe für 
dieſen Zweck bewilligte Summe. — Wie wir hören, iſt nicht allein die Han- 


nik] In e iſt am 
Pferde und Hunde gebiſſen hat, getödtet worden, ya re die Hunde in 
gegen die Rotzkrankheit 
0 


de 4 
e (gegen 661 im Jahre 1875, alſo 80 mehr), 170 | 
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5 Fortſetzung.) 
dee haben, dann würde Jeder mit dem Opfer ausgeſöhnt ſein, welches 
erfüllt ot durch Herſtellung unſeres netten Theaters gebracht hat, denn dann 
eigt es feinen Zweck, eine Bildungsſtätte zu ſein. — Die Arbeitsloſigkeit 
I ſic auch bei uns durch Ueberhandnehmen der Hausbettelei, wovon be⸗ 
ſch is die Bewohner der Vorſtädte zu jagen wiſſen, weil die Bummler 
ein bier vor der Polizei ſicherer wiſſen. — In dem Dorfe Malitſch iſt laut 
5 gekanntmachung des daſigen Amtsvorſtehers die Lungenſeuche bei 
Se Mundvieh eines Stellenbefigers ausgebrochen. — Die hieſige „freiwillige 
im ervehr“ hielt am 2. Februar ihre erſte diesjährige Generalverſammlung 
Br Zepter ab, in welcher zunächſt mitgetheilt wurde, daß der bisherige 
diefe director; Schornſteinfegermeiſter Heinzel, aus Geſundheitsrückſichten 
8 Amt niederlege. Seit Gründung des Vereins hat daſſelbe in der bes 
Tori u Hand jenes Mannes geruht und iſt die zweckmäßige Organiſation, 
N, 10 die exacte Taktik des erſtern zum größten Theil fein unbeſtreitbares 
fi dienſt, weshalb ihm die Bürgerſchaft unſerer Stadt, welcher ja die Thä: 
be eit des Vereins in erſter Linie zu Gute kommt, ihm immer zu Dank 
annfichtet bleiben wird. Eine Neuwahl wurde noch ausgeſetzt; die Leitung 
tra atmmt zunächſt der Brandmeiſter Bildhauer Hausmann. Durch Bei: 
in e inactiver Mitglieder iſt eine Unterſtützungskaſſe gebildet worden, welche 
a oͤhe von 337 M. zinsbar in der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt ſind; 
zum Rechnungsführer wurde Gasanſtalts⸗Inſpector Gallus wiedergewählt. 


8 2. Neumarkt, 3. Febr. [Tageschronik] Geſtern fand die feierliche 
} Deeldigung des stud. jur. Herrn Conrad Heininger von hier ſtatt, der in 
’ ln das Opfer eines 1 amerikaniſchen Duells geworden ſein 
Eine zahlreiche Grabbegleitung hatte ſich eingefunden, darunter eine 
Mahl ehemaliger Comilitonen des Verſtorbenen, von der Verbindung 
ö 187. comania“. — Der 25. Jahresbericht unſerer Kreisſpaxkaſſe pro N. 
1876 ergiebt, daß zu dem Intereſſen⸗Capital pro 1875 von 950,016,51 Mk., 
5 baar eingezahlt worden ſind 660,641, 10 M. und an nicht abgehobenen 
dine den Capitalien zugeſchrieben 27,033,02 M. Das Intereſſenten⸗Ca⸗ 
18 hat am Ende des Jahres 1876, 1,328,338, 31 M. betragen und ſich 
8 dim Laufe des gedachten Jabres um 378,321.80 M. vermehrt. An 
Clarlaſſenbüchern ſind bis Ende 1876 überhaupt ausgegeben worden 11,247 
duc und davon im Jahre 1876 allein 927 Stüd. Der Rejervefond ſowohl 
die der Ueberſchußfond haben eine anſehnliche Höhe erreicht. 


3 Oels, 3. Febr. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Zum Beſten 
nes Armen veranſtaltete der Oelſer Männergeſangverein unter Leitung ſei⸗ 
und Dirsgenten Herrn Walter im Saale des goldenen Adler ein Vocal⸗ 
es Inſtrumental⸗Concert, welches leider nicht ſo zahlreich beſucht war, als 
a aufg Anbetracht des guten Zweckes zu wünſchen war. Das ſehr ſorgfältig 
He geſtellte reichhaltige Programm enthielt u. A. das vom Dirigenten 
Mien Walter, Herrn Capellmeiſter Theubert und Herrn Cellovirtuoſen 
se aus Breslau vortrefflich zu Gehör gebrachte Beethoven ſche Trio 
egl ur); — ferner von Männerchören: „Schön Rothtraut“ von Veit, die mit 
Sen eitung von 4 Waldhörnern ausgeführte prächtige Compoſition von 
bekam, „zum Walde“, und das vom Münchener Geſangsfeſte her wohl: 
ein Wie „Dornröschen Straßburg“ von Otto mit Inſtrumental⸗Begleitung, 
Aufl erk von ergreifender Wirkung, welches in muſtergiltiger Weiſe zur 
zubelrung gelangte. Von den Einzelvorträgen ſind beſonders herpor⸗ 
„Sei a das ſehr anſprechende Duett von Zimmer für Tenor und Baß 
; ei und ein von Herrn Walter unter Begleitung des Cello und 
den Dun vorgetragenes Lied von Proch. Herr Niegel erfreute uns durch 
ortrag einer Romanze von Schubert. 


Tra 
cbaltenen berg! 5. Febr. 


teren 


haben i 
von 179,780 Mark eingezahlt haben. 
158,989 Marl. 0 


Vorſchüſſen werden 6% pCt. ge: 
Die Dipidende pro 1876 wurde 


> To- Neiſſe, 4. Febr. [Ein Nothſtand.] Wie auch bereits von an⸗ 
Aer Seite öffentlich beſprochen worden, gebricht es unſerer Stadt an einer 
55 gelt für Wannenbäder, welche den berechtigten Anſprüchen des Publi⸗ 
1 Lan Comfort und vor Allem an Reinlichkeit zu genügen vermöchte. 
15 ka e e e ee Gee Bor) 
möchte t eine Initiative der ſtädtiſchen Behörden in dieſer Sache empfehlen 
Foͤrderun el der oft erprobten Sorgſamkeit derſelben und ihrer Organe in 
w mos des Gemeinwohls bedarf es ſicher nur dieſer Wann um — 
ſchaffen. oglich — für den allgemein empfundenen Nothſtand Abhilfe zu 


S Kö — 
Mara Jonigshütte, 3. Febr. [Altkatholiſches.] Geſtern, am Feſttage 
8 Lichtmeß, hielten die hieſigen Altkatholiken in der evangeliſchen Kirche 
feierliches testen ab. Herr Pfarrer Wocinsky aus Kattowitz celebrirte ein 
ochamt, nachdem er vorher ſchon eine 1 Predigt gehalten, 
end 9 err W. ein geborener 1 5 vorzüglich war und auf die an⸗ 
& A polniſchen Leute einen ſichtlich wohlthuenden Eindruck machte. 
garten W irze deutſche Anſprache während der heil. Meſſe machte Herrn 
Anzahl debeinsko alle Ehre. — Nach dem Gottesdienſte verſammelte ſich eine 
und derber Mitglieder des hieſigen Altkatholiken⸗Vereins in Wandels Hotel 
einige ebten in der Geſellſchaft des überaus liebeswürdigen Herrn W. 
emüthliche Stunden. 


eyduk (Königshütte), 4. Februar. 1 l des Herrn 

ollmann.] In der letzten Vereinsſitzung des hieſ. Bürger⸗ 

Herr Director Kollmann einen Vortrag über die ſocialiſtiſche 
ti ug in unſerer Zeit.“ Redner beleuchtete das Treiben und die 
unteten Ziele der Sockaldemokraten. Zunächſt erklärte derſelbe, was 
mokratie, dem Worte „Socialdemokrat“ zu verſtehen habe. Der Social⸗ 
datiren dich irn iſt ſchon ſehr alt, ja die Me: Verſuche zur Durchführung 
lange vor Chriſti Geburt. Redner erwähnte, daß einzelne An⸗ 


etors 


5 e 57 hielt 


Sorigt unausführbar ſeien, dabei theilte er auch mit, daß die Anſichten der 
8 ben Mokraten. wie der menſchlichen Geſellſchaft, reſp. dem ee 
Celbſthih lei, berjhiebenartig find. So z. B. Schulte⸗Delitſch empfahl die 
ean druch der Erzbiſchof v. Ketteler die kirchliche Hilfe; Laſſalle dagegen 

je chte Staatshilfe. Nach Anſicht des Herrn Redner ließe ſich eine 
l l paelen, wenn alle dieſe Probleme vereinigt wirkten; hauptſächlich 
Gir und ſelbe den Arbeitsſchutzzoll, wie derſelbe in Frankreich heute noch 
d rundpeſt ſei der Handwerkerſtand dieſes Landes, eines Theils, weil der 
s b ſich in mehreren Händen befinde, und anderen Theils wegen 
ole beſſer ſituirt, als bei uns und in England, die dem Frei⸗ 

em buldigten. Hierbei führte Redner noch beiſpielsweiſe an, daß 


we en d 
der er Rei vi 1 nd: 
Haube Mi bichballi keit deſſelben verzichten und regiſtriren nur noch, 1 5 


d 
trag üben ch Sibung wird der Koͤnigl. Oberſteiger Herr Heide einen Vor⸗ 


8 — — 
füt dn lain, 3. Febr. [Communales.] an der letzten Stadtverordneten⸗ 
H r die weit die Verſammlung die vom Magiſtrat geforderten Ausgaben 
1 Bru 1 rarbeiten der Kurzenſtraße, der Mauerſtraße, für die Herſtellung 
H uen Käcchhofes auf der Teuchertſtraße, für die Erwerbungen der Anlagen des 
Gaſe. 5 Ar im Stadtwalde und für den Bau der Aborte im kleinen Schul⸗ 
Verlalſonſtal usführung der nothwendig gewordenen Fenſterreparaturen im 
Wil egung des wird eine Summe bon 118 M. 44 Pf. bewilligt und zu der 
Krabelmeplag an dem Walewskiſchen Hauſe befindlichen Baſſins auf dem 
pern ten gie Zuſtimmung ertheilt. Die Marktſtandsgefälle an den 
laſſunltung ubellen nach der Vorlage des Magiſtrats auf ein Jahr in Selbſt⸗ 
ih un einiger allen werben. Zu dem mit dem Hüttenamte wegen Ueber: 
Ter uſtimmn Straßen abzuſchließenden Vergleich giebt die Wee 
errains ; h und ebenſo auch zu der Ueberxlaſſung eines beſtimmten 

f Ne) für eineladtwalde zu Schießübungen an das Landwehrbezirks⸗Com⸗ 

es Abonnemen lahrliche Eutſchadi ung von 100 Mark. Zu der Erhöhung 
h Galen; in das h i fe für die Aufnahme erkrankter Dienſtboten und Ge⸗ 
50 Pf. auf 4 Miige ſtädtiſche Krankenhaus und zwar der Erſteren von 2 M. 
. und der Letzteren don 2 M. auf 3 M. wird die Zuſtim⸗ 


N F MPF rer 


Beilage zu Nr. 60 der ® 


Andere der Socialdemofraten einer Würdigung wohl verdienten, während,. 


ae 


| 


rn 


mung ertheilt und der Verkauf einer Holzparzelle im hieſigen Stadtwalde 
für 6000 M. an den Holzhändler Ad. Raczek nach der Vorlage des Magi⸗ 
ſtrats genehmigt, und ein Antrag, betreffend die Erwerbung zur Fortführun 

des Fußweges auf der Kirchhofſtraße nothwendig werdenden Terrains na 

den von dem 1. Bürgermeiſter Kreidel üher dieſen Gegenſtand gegebenen 
Aufklärungen abgelehnt. 


[Notizen aus der Provinz.] Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
ſchreibt: In einem Dorfe hieſigen Kreiſes war in einer der Nächte der vori⸗ 
gen Woche in der Mädchenkammer eines Gehöftes unter einem Bette ver⸗ 
ſteckt ein Menſch gefunden worden, der jedenfalls zu der Kategorie der ge: 
fährlichen Verbrecher zählte, denn man fand bei ihm Stemmeiſen, Dittriche 
und anderes Diebes⸗Handwerkszeug. Der Menſch wurde zu dem Amts⸗ 
vorſteher gebracht, der deſſen Transport nach Glogau anordnete. Die Hände 
gebunden, wurde er dem halblahmen Gemeinde⸗Boten übergeben, der ſich 
mit ihm auf den Weg nach Glogau machte. Unterwegs erklärte der Ver⸗ 
haftete, ein nothwendiges Bedürfniß zu haben und hat, zur 1 
deſſelben, ihm die Hände zu entfeſſeln. Der Gemeindebote, nichts Böſes 
ahnend, willfahrte dieſem Wunſche, aber kaum war dies geſchehen, als der 
Argloſe von dem Freigewordenen ein paar heftige Schläge erhielt, ſo daß 
er zu Boden fiel. Dieſen Moment benutzte der Verbrecher und entfloh. Bis 
jetzt iſt man ihm nicht wieder auf die Spur gekommen. 

Ratibor. Der „Oberſchl. Anzeiger“ meldet: Im Anſchluß an unſere 
letzte Mittheilung können wir noch berichten, daß in Sosnitza bei Zabrze 
das von der Rinderpeſt inſicirte Gehöft des Häuslers Gawron völlig eva⸗ 
cuirt iſt, und mit der Desinfection energiſch fortgefahren wird. Das 
Nachbargehöft iſt als ein ee aus prophylaktiſchen Rückſichten 
ebenfalls evacuirt worden; in demſelben befand ſich nur eine Kuh, deren 
Section Rinderpeſt nicht ergab; in dem anderen Nachbar ⸗Gehöft be: 
findet ſich kein Hornvieh. Die Sperrmaßregeln werden in Sosnitza durch 
60 Mann Militär aufrecht erhalten. Da übrigens alle drei Geböfte eine 
ziemlich iſolirte Lage zum Dorfe haben, ſo kann man wohl annehmen, daß 
die Rinderpeſt in dieſer Ortſchaft als getilgt anzuſehen ſei. 


Vorträge und Vereine. 


YA Breslau, 5. Februar. [Der Schleſiſche Verein zur Ueber⸗ 
wachung von Dampfkeſſeln,] welcher im Jahre 1871 von den ſchleſiſchen 
Zuckerfabrikanten gegründet wurde, erfreut ſich eines regen Lebens und ent⸗ 
faltet ſeine ſegensreiche Thätigkeit bei allen Zweigen unſerer provinziellen 
Induſtrie. Im erſten gjebre feines Beſtehens traten 18 Zuckerfabrikanten, 
welche 96 Keſſel in Betrieb hatten, zu ſeiner Gründung zuſammen und 
heute zählt derſelbe ſchon nahe an 300 Mitglieder mit mehr als 600 Keſſeln. 
Bei dieſer Zahl, welche noch beitändig wächſt, wird es erſt möglich, größere, 
gemeinnützige Zwecke — wie Einführung eines rationellen Keſſelbetriebes, 
Brennmaterial⸗Erſparniß und richtige Verwerthung des Dampfes — zu ver⸗ 
folgen, welche ſchon das Vereinsſtatut von vornherein ins Auge gefaßt hatte. 
Aus den bisherigen Beiträgen iſt auch ſchon ein Reſervefonds von ca. 
9000 Mark geſammelt worden, der es ermöglicht für Verſuche und Experi⸗ 
mente zu dieſem Ziele die nöthigen Mittel zu verwenden. — Gleichzeitig iſt 
es bei der jetzigen Größe des Vereins möglich geweſen, die Beiträge für 
das laufende Jahr 1877 weſentlich zu ermäßigen, jo daß jetzt für ein 
Etabliſſement mit: . 

1 Keſſel bis zu 5 Quadr.⸗Meter Heizfläche pro Jahr 24 Mark Beitrag, 

1 Keſſel über 5 Quadr.⸗Meter Heizfläche pro Jahr 33 Mark Beitrag, 

2 Keſſel über 5 Quadr.⸗Meter Heizfläche pro Jahr und Keſſel 30 Mk. Beitrag, 

3—4 Keſſel über 5 Quadr.⸗Meter Heizfläche pro Jahr u. Keſſel 27 Mk. Veitrag, 

5—10 Keſſel über 5 Qugdr.⸗Meter Heizflache pro Jahr u. Keſſel 24 Mk. Beitrag 
u. ſ. w. gezahlt wird. Bei dieſen Jahresbeiträgen find ſämmtliche Reiſe⸗ 
koſten mit einbegriffen und erhalten die Vereinsmitglieder hierfür jährlich 2 
Reviſionen ihrer Keſſelanlagen durch die Beamten des Vereins. Letztere 
beſtehen aus einem Oder Ingenieur und 2 Ingenieur- Aſſiſtenten, von 
welchen letzteren einer in der Stadt Poſen wohnt, um den Mitgliedern der 
Provinz Poſen ſchneller zur Hand zu fein. Dieſe feſt angeſtellten Ingenieure 
ſind aber nicht blos die amtlichen Repiſoren der Dampſteſſel, ſondern gleich⸗ 
zeitig die techniſchen Näthgeber der Fabrikbeſitzer, denen ſie unentgeltlich 
mit ihrem u und ihren Erfahrungen zu Dienſten ſtehen. — Staatlicher 
ſeits iſt die iederholung der Reviſionen in dreifach größeren Zwiſchen⸗ 
räumen vorgeſchrieben als die Keſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine dies zur ſicheren 
Beurtheilung des Zuſtandes der Anlagen zuläſſig halten; ſelbſtredend können 
die Koſten dafür bei einem Verein nicht billiger ſein. Diejenigen Keſſel⸗ 
Beſitzer, welche den Werth einer gründlichen und hinreichend öfteren Reviſion 
kennen, legen ſich aber im Intereſſe der Erhaltung von Menſchenleben wie 
der Sicherheit des Betriebes und Eigenthums 55 einige Opfer auf und 
nehmen den Koſtenpunkt nicht zur alleinigen Richtſchnur. — Durch Conceſſion 
ſeitens des Handelsminiſteriums ſind die Mitglieder des Vereins von der 
amſlichen Reviſion ſeitens der Staatsbeamten: Kreisbaumeiſter, Bergbeamte 
u. ſ. w. vollſtändig befreit. — Beſonders bemerkenswerth iſt noch, daß bei 
den Dampfkeſſeln, welche der Vereins⸗Aufſicht unterſtellt find, ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Vereins noch kein Exploſionsfall vorgekommen iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 5. Febr. [Eröffnung der Ber tet Schwurgerichts⸗ 
periode. — Schwere Diebſtähle. — Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung.] Der Dirigent der Criminal⸗Abtheilung, Herr Stadt: 
gerichtsrath Heyer, eröffnete heute früh 9 Uhr die Sitzungen des Schwur⸗ 
Ea Als 1 fungiren die Herren Stenzel und Lindheim, 

tadtgerichtsräthe, Kuchendorf, Stadtrichter, und Deininger, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor. Die Staatsanwaltſchaft vertrat der erſte Staatsanwalt des Königl. 
Stadtgerichts, Herr v. Roſenberg. Von den 30 einberufenen Geſchworenen 
gehören 17 der Stadt Breslau an, während der Kreis Breslau 3, die Kreiſe 
Oels, Trebnitz, Polniſch⸗Wartenberg und Wohlau je zwei, die Kreiſe Militſch 
und Steinau a. O. je 1 Vertreter zählen. 

„Die Terminsrolle enthielt 3 Anklageſachen. In allen drei Fällen ver⸗ 
einfachten die allſeitig für ausreichend erachteten Geſtändniſſe die Verhand⸗ 
lung und erübrigten die Mitwirkung der Herren Geſchworenen. i 

Der Auszügler Auguſt Wenzel aus Diſtelwitz hatte dem dortigen 
Dominial⸗Wächter Wienzeck circa 2 Scheffel Kartoffeln und zwar mittelſt 
Einbruch entwendet. Wenzel, bereits zweimal wegen Diebſtahl vorbeſtraft, 
erhielt unter Annahme mildernder Umſtände die nach § 244 des Straf⸗ 


geſetzes zuläſſige niedrigſte Rückfallsſtrafe von 1 Jahr Gefängniß 
und 2 Jabren Ehrverluſt. 
Der Arbeiter Anton Gottſchlich aus Breslau iſt ſchon ſechsmal wegen 


Diebſtahl, darunter mehrfach mit Zuchthaus beſtraft. Sein heutiges Ge⸗ 
ſtändniß ergiebt, daß er am Abend des 11. November v. J. auf dem Ringe 
bierjelbit eine der grundfeſten Buden, einem Schuhmacher gehörig, vermittelſt 
ſeines Taſchenmeſſers erbrechen wollte, um daraus angeblich nur 1 Paar 
Stiefeln für eigenen Gebrauch zu entnehmen. Gottſchlich iſt bei dieſem Er: 
brechungsverſuche erwiſcht worden und erhält als Strafe ! Jahr 6 Monate 
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. * 
Oswald L. aus Thröm, 24 Jaher alt, iſt Soldat geweſen und tritt in 
Ermangelung einer Civilkleidung im Soldatenrock vor die Herren Geſchwo⸗ 
renen. L. war mit einem Monatsgehalt von 12 Thlr. bei Herrn Rechts⸗ 
anwalt v. Schlebrügge als Schreiber beſchäftigt geweſen. Er iſt geſtändig, 
am 1. Mai v. J. eine auf 10 M. 50 Pf. lautende Quittung ſelbſt angefertigt zu 
haben und nachdem er den Namen „Naß“ — früher Bureauvorſteher des erwähn⸗ 
ten Rechtsanwalts — ſowie den pe der en einverleibte, die⸗ 
ſelbe Herrn Buchhalter Roſenthal präſentirte und den Betrag in ſeinem 
Nutzen verwandte. Als Motiv giebt L. „Noth“ an. Außerdem iſt der An⸗ 
geklagte geſtändig, zu verſchiedenen Malen einzelne Bogen Concept⸗, Kanzlei⸗ 
und Briefpapier den Vorräthen des Herrn Rechtsanwalt entnommen und leich⸗ 
falls im eigenen Nutzen verwandt zu haben. L. iſt bereits wegen Vaga⸗ 
bondirens und groben Unfugs mit 6 


Urkundenfälſchung auf 6, wegen Unterſch 
ohne jedoch von der 3% monatlichen Unterſuchungshaft etwas anzurechnen. 


Von der Concurs⸗Ordnung für das deutſche ad, dem für das 
roße Publikum wichtigſten der neuen Juſtizgeſetze, iſt in J. U. Kern’s 


erlag Max Müller) in Breslau ſoeben eine Text⸗Aus 
—9 5 wegen ihres bei guter Ausſtattung ſehr niedrigen! 
des 
beſondere Erwähnung verdient. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


. . r. Aus dem Frauſtädter Kreiſe. [Die neue Landſchaft für 
{ oſen.] Der Großgrundbeſitz in unſerer Pro: 
vinz befindet ſich in einer wirſhſchaftlichen Kriſis, deren Urſachen nicht allein 


das Großherzogthum 


1 Bohen und wegen Betrug mit einer 
Woche Gefängniß vorbeſtraft. Der Gerichtshof erkennt nunmehr wegen der 
3 lagung auf 2 Wochen Gefängniß, 


abe erſchienen, die 
e U 0 reiſes, als wegen 
ehr ausführlichen, die Ueberſicht ungemein erleichternden Sachregiſters 


eslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. Februar 1877. 


in dem auf der Geſammt⸗Induſtrie ruhenden Druck zu ſuchen ſind. Die 
Calamitäten, mit denen derſelbe zu kämpfen hat, nehmen aber allgemach 
Dimenfionen an, deren Tragweite zur Zeit noch kaum zu bemerken find. 
In erſter Reihe drängen ſich dem einheimiſchen wie dem eingewanderten 
Landwirthe als die Urſache des nun nicht mehr zu leugnenden Nothſtandes 
das Zurückbleiben in der wirthſchaftlichen Proſperität die allenthalben her⸗ 
vortretende Creditnoth auf. In richtiger Erkenntniß der drängenden 
Verhältniſſe wird die e e des neuen landſchaftlichen Credit⸗In⸗ 


ſtituts für die Provinz Poſen mit Macht angeſtrebt und alle betheiligten Kreiſe 
folgen der diesfälligen Bewegung mit leicht begreiflicher Spannung. — Die alte 
Landſchaft wickelt ihre Geſchäfte noch im Laufe dieſes Jahres ab; das ihr 
unter der Regierung Friedrich Wilhelm's III. in den 30er Jahren über⸗ 
wieſene Gründungs⸗Capital von 200,000 Thlr. wird frei und Jol nachdem 
in Berlin unter dem Vorſitze des Miniſters für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, Herrn Dr. Friedenthal, unter Betheiligung der bewährteſten 
Landwirthe unſerer Provinz, eine Enquete ſtattgefunden, zur Gründung 
einer ſogenannten Bauernlandſchaft dienen. Die Statuten des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Credit⸗Inſtituts für die Provinz Poſen werden demnach eine 
Erweiterung erfahren, die wir als den Anfang zum Beſſeren mit Freuden 
begrüßen. Die Schranke der Beleihungsfähigkeit der kleineren Ruſticalgrund⸗ 
ſtücke iſt nicht mehr in die engen Grenzen gebannt, wie bisher, wo nur die 
Scala einen Grundwerth von 15,000 Mk. in den Bereich der Financirung 
ziehen dürfte; dem Vernehmen nach ſoll ſie bis auf 4000 Mk. herab t. 
Gunſten der Beſitzer ermäßigt werden. Damit iſt nicht nur in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung ein ſehr glücklicher Griff gethan, ſondern auch ein politiſch 
kluger Schritt nach vorwärts gemacht, der ſeine wohlthätigen Folgen auf 
beide Nationalitäten fehr bald erkennbar laſſen wird. Allein der Groß⸗ 
grundbeſitz hofft noch immer auf die Erfüllung der von ihm mit eiſerner 
Zähigkeit bingejtellten Poſtulate. Der Ruf nach einer Reform der 
Statuten ſeines Finanz⸗Inſtitus des neuen landſchaftlichen Creditvereins 
für die Provinz Poſen, wird immer lauter. Die erſchreckend vielen 
Zwangsverkäufe von Rittergütern im Großherzogthum drohen eine Verſchiebung 
der Beſitzverhältniſſe, deren Ende nicht abzuſehen iſt. — Schon bei den vor⸗ 
jährigen Verhandlungen des vereinigten engeren Ausſchuſſes der Hauptge⸗ 
ſellſchaft und der Jahresgeſellſchaften des neuen landſchaftlichen Credit 
vereins wurde der Antrag Lehmann⸗Nitſche, Molinek⸗Weine und Müller⸗ 
Gorzuo wegen Beleihung bis zum vierten Sechstel des Taxwerths der 
zur Societät vereinigten Güter eventuell wegen Abänderung der bisher 
giltigen Tax⸗Principien bezüglich einer Erhöhung derſelben mik überwiegen⸗ 
der Mehrheit angenommen, leider aber von der königlichen Staats⸗Regierung 
abgelehnt. Der Großgrundbeſitz krankt in unſerer Provinz an der Credit⸗ 
noth; dieſe wurzelt nicht allein in dem allgemeinen Drucke, ſondern in den 
beſonderen provinziellen Verhältniſſen. Ihm fehlen die Mittel zur Ver⸗ 
beſſerung der Cultur und eine Vergleichung mit den in unſeren Nachbar⸗ 
provinzen Schleſien und Weſtpreußen in mehrerwähnter Beziehung längſt 
als gerecht anerkannten Normen wirkt geradezu entmuthigend. — Die auf 
der Landwirthſchaft ruhenden Laſten ſteigern ſich von Jahr zu Jahr; die 
Erweiterung des directen Steuer⸗Syſtems, die durch das Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz, die Freizügigkeit und die in volkswirthſchaftlicher Beziehung 
im Allgemeinen geſchaffenen neuen Inſtitutionen haben namentlich in 
unſerer Provinz an den Großgrundbeſitz die erheblichſten Anforderungen ge⸗ 
macht. Damit ſind aber alle die Verbeſſerungen, welche eine culturelle 
Melioration der Güter von ſelbſt erheiſcht, keineswegs in gleicher Progreſſion 
geblieben. Die weiten Oeden, die zu Weideländereien, 1 und damit 
zur Hebung der Viehzucht, in vielen Gegenden ſich darbieten, die 
oft im traurigen Zuſtande befindlichen Vieinalwege, die noch in 
den Anfängen liegende Drain⸗Cultur, die Exploitirung von Neu⸗ 
ländereien, die Umwandlung von Bruchländereien zu Stau⸗ und 
Rieſelwieſen, die Fiſchzucht, Obſtbaumkultur ꝛc. harren in vielen Land⸗ 
ſtrichen noch ihrer ſo nothwendigen Hebung und in ſanitärer Bezie⸗ 
bung bietet oft der traurige Zuſtand der Familienhäuſer dem Menſchen⸗ 
freunde ein Bild ſocialen Elends dar, von dem er ſich mit Betrübniß ab: 
wendet. Das Maſchinen⸗ und Fabrikweſen in unſerer Heimathsprovinz da⸗ 
gegen iſt oft in noch ſo primitiven Zuſtänden, daß man ſich in der That 
über die Calamitäten nicht eiſt wundern darf! Darum thut die Aufſuchung 
von Palliativmaßregeln Noth, ſoll unſer Großgrundbeſitz nicht den Muth 
verlieren. Hat er ja namentlich bei uns eine Culturmiſſion im Allgemeinen 
zu erfüllen, im Beſonderen aber in wirthſchaftlicher Hinſicht. Die Boden⸗ 
verhältniſſe im Großherzogthum ſind denen in den Nachbarprovinzen 
Schleſien und Weſtpreußen fait ähnlich; wenn hier die Grenze der Belei⸗ 
hung das dritte Sechstel längſt überſchritten hat, ohne die wirthſchaftlichen 
und Creditverhältniſſe zu alteriren, ſo iſt es ein doppeltes Gebot der Noth⸗ 
wendigkeit, dieſen Schritt, alſo die Beleihungsfähigkeit der Güter bis zum 
vierten Sechstel des Taxwerthes, zu thun oder doch in ‚analoger An⸗ 
wendung der in den Nachbarprovinzen gebräuchlichen e bezüg⸗ 
lich der Erhöhung der Werthſätze dieſe auch bei uns einer Reform zu unter⸗ 
F Herr enerallandſchaftsdirector Willenbücher hat in richtiger Er⸗ 
enntniß der obwaltenden Verhältniſſe in ſeiner Denkſchrift nicht nur die 
Ungefährlichkeit der gedachten Reformmaßregeln nachgewieſen, fordern auch 
deren Unabweislichkeit und vollkommene Sicherheit des Pfandbriefs⸗Capitals 
ſelbſt in den Fällen der Zwangsverkäufe. Die Solivarhaft aller zu dem 
Syſtem vereinigten Güter iſt ein weiterer Moment zur günſtigen Beurthei⸗ 
lung des Vorwärtsſchreitens auf der gedachten Bahn. Die Concurrenz der 
Pribat⸗Hypothekenbanken aber iſt oft ein fo ungeeignetes Mittel zur Hebung 
des Nothſtandes, daß es in vielen Fällen nicht zur Anwendung gelangt; 
wer dagegen eine Herabdrückung des Courſes der Poſener Pfandbriefe bei 
Durchführung der fo ſehnlich erſtrebten Erweiterung der Statuten des neuen 
landſchaftlichen Creditvereins vorherſagt, iſt ein Schwarzſeher, unbekannt mit 
den wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen unſerer Provinz, deren 
Herr Chef mit warmem Herzen dieſelben umfaßt, und von dem wir mit 
Zuperläſſigkeit eine Begünſtigung der gerechten Beſtrebungen des Grund⸗ 
beſitzes bei dem im März wiederkehrenden Zuſammentreten der Repräſentanten 
der neuen Landſchaft erhoffen. \ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 5. Febr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, ermattete aber bald nach dem Eintreffen ungünſtig 
lautender politiſcher Nachrichten. Als ſodann aus Berlin niedrigere An⸗ 
fangscourſe eintrafen, verflaute die Stimmung vollends. Der Verkehr war 
beſchränkt, nur in Creditactien und Laurahütte fanden bei weichenden Courſen 
nennenswerthe Umſätze ſtatt. Creditactien eröffneten zu 248,50, ſanken ſo⸗ 
dann auf 245 und blieben zum Schluß noch unter dieſer Notiz. Franzoſen 
und Lombarden geſchäftslos. — Laurahütte wichen bis 63, mithin 2½ pCt. 
unter dem vorgeſtrigen Cours. — Bahnen und Banken ſehr ſtill. — Ein⸗ 
beimiſche Fonds feſt, öſterreichiſche Renten matt. — Valuten niedriger. 
Oeſterreichiſche per ult. 165,50 bez. 


Breslau, 5. Februar. [Amtlicher 5 en⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 51—56 Mark, mittle 58—64 Mark, feine 
67—73 Mark, hochfeine 76—79 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleejaat, weiße 
flau, ordinäre 51—59 Mark, mittle 62—69 Mark, feine 72—77 Mark, hoch⸗ 
fing 79-83 Mart ur. 1 RR kan 

oggen (pr. ogr.) till, get. — Ctr., pr. ruar 151 Mar 
Br., Feber Sr Mark Br., März. April —, April⸗Mai 157—156,50 
bez it, Br. und Gd., Mai⸗Juni 160 Mark Br., ae —. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Gd., 205 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
April⸗Mai 139 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — ss pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert ger — Ctr., loco 74 Mark Br., pr. 
Februar 73 Mark Br., Februar⸗März 73 Mark Br., März⸗April — —, 
1 72,50 Mark Br., Mai⸗Juni 73 Mark Br., September⸗October 

ar r. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gekündigt 5000 Liter, loco 
50,70 Mart Br., 49,70 Mark Gd., pr. Februar 52 Mark bezahlt und Br., 
1 8 52 Mark bezahlt und März-April —, April⸗Mai 52,90—70 
Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,45 Mark Br., 45,53 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 5. gr a a a On In 
jüngſt vergangener Woche hatten die Anfangstage dem Waarenhandel auch 


matte Handelsbewegung ſchien ſich ſehr ſchwer zu raſcherem Vorgehen ver⸗ 


. 


noch wenig Lebhaftigkeit verſprochen, die ſchon einige Wochen andauernde 
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EN Ayres angeboten, von denen 586 B. verkauft wurden. 


furt a. O. mit den Zwiſchenſtationen Willmersdorf, 
x Sandersleben⸗Hettſtedt der im Bau e Strecke Berlin⸗Wetzlar und 


„ mens ade im Abgeordnetenhauſe in Verhandlung ie und daß für 


Kevin feines früheren 


DT, e 


anlaßt zu fühle, der Zuckertkarkt blieb ſtill, aber Eigner und Fabrikanten 


unbeweglich feſt bei ihren Forderungen, in welchen ſich natürlich auch Be⸗ 
darfskaufer fügen mußten, bis gegen Mitte der Woche ſich weſentlich ber: 
mehrte Frage nach allen Zuckerſortert wieder einftellte, größere Poſten, na⸗ 
mentli guter gemahlener Waare, theils zu beſtehenden feſten, theils aber 
auch zu etwas erhöhten Preiſen ſich ſchlank begeben ließen und ſo wieder 
der Markt für dieſen Artikel ſich recht lebhaft geſtaltete. Die Meinung durch 
Abwarten, den Markt zu drücken, ſcheint nun geſchwunden, dürfte allgemein 
einer beſſeren Stimmung für dieſen Handelsartikel Platz machen und wohl 
endlich zu dem Schluſſe führen, daß wir in dieſem N auf, billige 12 755 
preiſe nicht zu rechnen haben, weil jetzt erwieſen, daß die diesjährige Zucker⸗ 
Rübenernte allgemein ſowohl qualitativ wie quantitativ nur ſehr mangel⸗ 
hafte Ausbeute ergeben hat und iſt dies Ergebniß an auswärtigen Zucker⸗ 
plätzen ſogar noch weit ungünſtiger als bei uns und wir ungeachtet unſeres 
an ſich kleineren Zuckerquantums, in dieſem Jahre noch größeren Export als 
in anderen ze erwarten können. — Im Kaffeehandel, wie überhaupt 
in allen hierher gehörenden Waarenartikeln war ruhiges zeitgemäßes. Geſchäft, 
das ſich wenig über Bedarf hinaus erſtreckte; die Kaffeepreiſe haben ſich 
jedoch ziemlich bei allen Sorten unverändert erhalten; Domingo bei ſchwachem 
Socolager und nicht übermäßigem Angebot iſt ſogar einige Pfennige über 
Vorwochennotiz gegangen. Petroleum war in den jüngften Tagen loco 
vielfach geſucht und hat bei knappem Platzbeſtande vollen Vorwochenpreis 
erreicht. 


A Reiſſe, 4. Februar. [Vom Productenmarkt.] Am geſtrigen, 
wiederum ſehr verkehrsloſen Wochenmarkte wichen die Preiſe von Roggen 
und Hafer abermals, während Weizen und Gerſte zur vorwöchentlichen Notiz 

ehandelt wurde. Man bezahlte für 100 Kilogr. = 200 Pfd. Weizen 20,87 
bis 19,60—18,05 Mark, Roggen 18,10—17,77 17,42 Mark (10—23—18 Pf. 
billiger). Gerſte 14,55—14,10—13,45 Mk. Hafer 14,10 —13,70—13,30 Mk. 
20—20—20 Pf. billiger). Kartoffeln 4.50 —3,50 Mark. Stroh, langes 5,30 

ark, kurzes 5,00 Mark. Heu 7,20—6,80 Mark. Butter pro Kilogr., 1,80 
bis 1,60 Mark, beſte Dominialbutter 2,40 Mark. Eier pro Schock 2,80 bis 
2,80 Mark (20 Pf. billiger). 


© Habelſchwerdt, 3. Februar. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markte.] Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden bei regem Verkehr und 
ziemlich bedeutendem Umſatz folgende Preiſe notirt: pro 200 Pfund oder 100 
Kilogr. Wei en 17,60—18—18,80 Mark, Noggen 17,30—17,70—18,%0 Mark 
(gegen die Vorwoche höher 0,30—0,20—0,20 Mark), Gerſte 14,60—15,40 bis 
1530 Mk. (höher 0,10—0,10—0,20 Mk.), Hafer 15,80 —16—16,50 M., Kar⸗ 
toffeln 4,15 M., Erbſen 19 M., Bohnen 17 M., Linſen 45 M., Heu 6,60 M., 
Stroh 8 M., pro 1 Kilogr. Speck 2,20 M., desgl. Butter 2— 2,20 M., pro 
1 Schock Eier 3,20 Mark. 


[Butter.] Berlin, 5. Februar. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Der Markt bleibt unverändert flau und Preiſe ſtetig weichend. Feine Butter, 
die bisher von der ungünſtigen Bewegung fajt gar nicht berührt worden, 
muß nun ebenfalls — da bedeutend über Conſum herankommt — billiger 
abgegeben werden; nur hochfeinſte tadelloſe Marken behaupten letzte Preiſe. 
— Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Mecklenburger Mk. 130 — 140, mittel 126, Holſteiner und Vorpommerſche 120 
bis 134, Sahnenbutter von Holländereien und Molkereigenoſſenſchaften 120 
bis 130, feine 140, Thüringer 108, feine 115, Heſſiſche 115, Baieriſche 90—95, 
Pächter 105, Litthauer 98—103, Hofbutter 112, Elbinger 90— 94, feine 100. 
Schleſiſche: Ratibor 78—89—93—98, Trachenberg 93, Neiſſe 90—93, Ober: 
Glogau 95, Weſtpreußiſche 85, Tiroler 85, Mähriſche 88, Galiziſche 80 bis 
83 franco hier. 


Trautenau, 5. Febr. [Garnmarkt.] Bei lebhafter Nachfrage ſind 
die Preiſe heute zu Gunſten der Spinner. (Tel. Priv.⸗Dep. der Br. Ztg.)! 


O Paris, 5. Febr. [Börſenwoche.] Während der letzten Tage des 
perfloſſenen Monats haben die Käufer ihre Campagne mit großem Erfolge 
fortgeſetzt und die Liquidation iſt ein wahrer Triumph für die Hauſſiers ge: 
weſen. Bei den Compenſations⸗Courſen von 106,60 und 73,25 realiſirten 
die 5 procentige und die Iprocentige Rente einen Gewinn von etwa 2 pCt. 
im Vergleich zur vorhergehenden Monatsabrechnung. Und dieſe Courſe 
waren nicht die höchſten, welche im Laufe der Woche verzeichnet worden. 
Es ſchien, als ob die Speculation alle politiſchen Befürchtungen bei Seite 
ſetzen und ſich ausſchließlich von der Platzlage, welche in der That die Hauſſe 
rechtfertigte, leiten laſſen wolle. Nach Beendigung der Liquidation ift indeß 
ein Umſchlag eingetreten. Das Anlagecapital, welches bis dabin trotz der 
hohen Mertenpreite feine Käufe fortgeſetzt hatte, zeigte ſich mit einem Male 
widerſtrebend und das Baargeſchäft verflaute ſtark. Hierdurch beeinflußt, 
begann die Speculation nun auch die äußere Lage mit weniger pptimiſtiſchen 
Augen anzuſehen. Die 1 zwiſchen der Türkei einer⸗ 
ſeits und Serbien und Montenegro andererſeits machen nicht ſo ſchnelle 
und gute Fortſchritte, wie man gehofft hatte; die Haltung Rußlands beginnt 
der Börſe wieder Beſorgniſſe einzuflößen, die Speculation fühlt ſich zur 
Vorſicht getrieben. So trat ſeit drei Tagen eine fen Bewegung ein; 

leichwohl verzeichnen die Hauptwerthe noch einen Fortſchritt gegen die letzte 

oche. Die italieniſche Rente hatte von der Hauſſe weniger profitirt in 

Folge der Gerüchte über die Krankheit des Papſtes. In den meiſten Effecten 
war ſehr wenig Umſatz. 


Antwerpen, 3. Febr. . 280 B. derte Es 5 5 7 0 55 
ußerdem wurden 


23 B. Montevideo, 7 B. Entrerios und 45 B. ruſſiſche Wollen verkauft. 
Preiſe unverändert. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Michgelis Benjamin zu Gneſen. 
Zahlungseinſtellung: 31. Januar. Einſtweil. Verwalter: Kaufmann Carl 
Roſenberg. Erſter Termin: 16. Februar. 


Ausweiſe. 

Wien, 3. Februar. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn! 
betrugen in der Zeit vom 24. bis zum 31. Januar 361,622 Fl., ergaben 
ie, gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 

267 Fl. 

Wien, 3. Februar. [Wochenaus weis der geſammten Lombar⸗ 
n vom 22. bis zum 28. Januar 1,178,524 Fl., gegen 
1,083,262 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehr⸗ 
einnahme 95,260 Fl. a 

Wien, 3. Februar. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes] in 
der Woche vom 22. bis zum 28. Januar betrug 605,267 Fl., die Mehrein⸗ 
nahme deſſelben 35,708 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar d. J. 128,855 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des 
öſterreichiſchen Netzes ſeit 1. Januar d. J. 380,416 Fl. } 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


E. A N neuer Eiſenbahnſtrecken im Deutſchen Neich im 
Januar d. J.] Am J. ie wurde die unter der königlichen Direction 
zu Elberfeld ſtehende 5,7 Kil. lange Strecke Hückeswagen⸗Wipperfürth, unter 
demſelben Datum die zur e ee ehörige 29,7 Kil. lange 
Theilſtrecke Angermünde⸗Freienwalde mit den wilbeuftetionen Lüdersdorf 
und Oderberg⸗ a die 12 Kil. lange Theilſtrecke Letſchin⸗Seelow der 
tenden riezen⸗Frankfurt a. O. unter gleichem Datum die zur Cottbus⸗ 

roßenhainer Eiſengahn gehörige 72,8 Kil. lange Strecke Coltbus⸗Frank⸗ 
rf, Peitz, Zamlitz, Weichers⸗ 
dorf, Grunow⸗Beeskow und Müllroſe, am 10. die 6,6 Kil.⸗lange Theilſtrecke 


am I. Januar die Theilſtrecke Lautenthal⸗Silberhütte der Linie Langelsbeim⸗ 
Clausthal der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Die letztgenannten beiden Theilſtrecken jedoch nur für den be⸗ 
ſchränkten Güter⸗Verkehr. 


[Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn.] Der außerordentlichen Generalver⸗ 
e auf deren Tagesordnung die Liquidations⸗Beſchließung iſtand, 
wohnten 20 Actionäre bei, welche 7209 Actien und 354 Stimmen vertraten. 
Der Präſident des Verwaltungsrathes, Dr. v. Huze, anknüpfend an die Be⸗ 
ſchlüſſe der letzten Generdlverfammlung in Betreff des Präliminar⸗Ueber⸗ 
einkommens zwiſchen der Dux⸗Bodenbacher und der Auſſig⸗Teplitzer Bahn, 
weiſt darauf hin, daß die Regierungsvorlage bezüglich dleſes Uebereinkom⸗ 


den Fall des Perfectwerdens des mit der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft vereinbarten Vertrags wegen Verkaufs der Dux⸗Bodenbacher Bahn 
die Liquidation der Geſellſchaft zur Nothwendigkeit werde, weshalb ein dies⸗ 
bezüglicher Antrag auf die Tagesorduung geſetzt wurde. Nach den Beſtim⸗ 
mungen der geänderten Statuten iſt die Liquidation von drei Mitgliedern 
des Vorſtandes durchzuführen. Actionär Schönberger ſpricht ſich in Con⸗ 
. otums gegen das Uebereinkommen mit der Auſſig⸗ 
eplitzer Bahn, auch gegen die Liquidation aus und bringt diesfalls einen 


Pd 


a 3 


Antrag ein, des Inhalts, die Generalverſammlung möge über den Anttaz 
auf Liquidation zur Tagesordnung üdergehen und den Verwaltungsrath 
auffordern, ſich mit der Regierung und dem Reichsrath in Verbindung zu 
ſetzen, um vor Allem für die Forderung der Firma Cramer, Klett u. Comp. 
die Deckung zu verſchaffen. Die Generalperſammlung möge ferner ausſpre⸗ 
chen, ſelbſt gegenüber der Gefahr eines Concurſes, eine Liquidation unter 
den gegebenen Umſtänden nicht zu beſchließen. Bei der Abſtimmung wird 
dieſer Antrag mit allen gegen 22 Stimmen abgelehnt und die Liquidation 
nach dem Antrage des Verwaltungsrathes mit 324 gegen 30 Stimmen be⸗ 
en Actionär Schönberger meldet hierauf einen Proteſt gegen dteſen 
Beſchluß an. 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn C. M.: Ein derartiger Artikel hat in unſerer Zeitung nicht 
geſtanden; die Führung des Titels „Maurermeiſter“ ꝛc. iſt nicht ſtraf⸗ 
bar, verboten iſt jedoch die Beilegung ſtaatlich verliehener Titel, als 
z. B. der eines „Königlichen Kreisbaumeiſters“. 


Brieflaſten der Expedition. 
Herrn W. T. in Beuthen O.⸗S.: War von außerhalb, jedoch 
nicht aus Berlin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 5. Febr. 


Meyer wegen Beleidigung Bismarcks findet am 14. d., Vormittags 
11 Uhr, ſtatt. Als Zeugen ſind vorgeladen Kardorff, Bethmann⸗ 
Hollweg, Bleichröder und der General-Landſchaftsrath v. Blankenburg. 

London, 5. Febr. Die „Times“ beſpricht die ruſſiſche Rundnote 
und meint, die Antwort der britiſchen Regierung werde im Einklang 
mit dem Parlament unzweifelhaft lauten, daß England ſich vorbehalte, 
die eigenen und allgemeinen Friedensintereſſen zu Rathe zu ziehen, 
und den weiteren Gang der Ereigniſſe abwarten werde. Wolle Ruß⸗ 
land ſchneller vorgehen, ſo werde es dies auf eigene Verantwortung 
thun müſſen. Die Rundnote trage ſchwerlich zur Abſchwächung des 
engliſchen Mißtrauens bei und werde als Aufforderung zum Beginn 
des Krieges betrachtet werden, woraus, wenn die Türkei ohne Bun⸗ 
desgenoſſen bliebe, Rußland kaum ermangeln könnte, Nutzen zu ziehen. 

Konſtantinopel, 5. Febr. Die von der Pforte anläßlich des 
Auseinandergehens der Conferenz den Conferenzmächten nunmehr zu⸗ 
geſtellte Note wahrt in beſtimmteſter Form die Integrität und Auto⸗ 
nomie der Türkei in allen Landestheilen, Die Sprache derſelben iſt 
ſehr entſchieden und der Ausdruck der Politik Mithads. Die von letz⸗ 
terem geſchaffenen Inſtitutionen werden hervorgehoben und das Recht 
Dritter zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei 
beſtritten. 


(Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 

Berlin, 5. Febr. Das Herrenhaus genehmigte den Geſetzent⸗ 
wurf über die Aufhebung des Lehensverbandes im Geltungsbereich des 
oſtpreußiſchen Provinzialrechts mit den von Lippe geſtellten Anträgen. 
Hierauf folgt die Interpellation Schulenburg⸗Bätzendorf, welche Schritte 


die Regierung that oder beabſichtigt, um den Anträgen des hannover: Ap 


ſchen Provinziallandtages auf Aufhebung des Sequeſters über das Ver⸗ 
mögen des Königs Georg Folge zu geben. Bismarck erklärt, die Re⸗ 
gierung ſei bereit, die Interpellation ſofort zu beantworten. Schulen⸗ 
burg begründet ſehr ausführlich und unter Eintreten für König Georg 
die Interpellation. Regierungscommiſſar Tiedemann erklärt: Die Re⸗ 
gierung betrachte den jetzigen Zuſtand als einen proviſoriſchen und 
wünſche deſſen baldiges Aufhören, erachte aber den Zeitpunkt dazu als 
noch nicht gekommen. Die Regierung verſtehe den Antrag des han⸗ 
noverſchen Provinziallandtags nicht, aber den Standpunkt, von dem 
aus der Antrag hier reprodueirt werde, die Regierung erhalte den jetzi⸗ 
gen Zuſtand der allgemeinen großen preußiſchen Intereſſen aufrecht. 
Die Agitationen der Welfenpartei dauerten fort; ſie würden ſich ſtei⸗ 
gern, wenn die Mittel dazu geboten würden. Der Commiſſar verlieſt 
eine Reihe von Zeitungsartikeln und anderen Kundgebungen und fährt 
fort: Durch alle dieſe Aeußerungen geht die Tendenz, Hannover als 
ſelbſtſtändigen Staat unter der Welfenherrſchaft herzuſtellen. Die Re⸗ 
gierung ſprach mit der Bewilligung der Dotation für König Georg 
die Hoffnung aus, die Dotation werde nicht zu Machinationen gegen 
Preußen führen, die Regierung habe darin ſich einmal getäuſcht, ſie 
wolle keine zweite Täuſchung erfahren. Dieſelbe wünſche mit dem 
hannoverſchen Landtag die Herſtellung des Friedens und werde, wenn 
König Georg die Hand entgegenreiche, dieſe Hand ergreifen, ſobald die 
nöthigen Bürgſchaften gegeben würden, die Verſprechungen zu halten. 
So lange aber die Welfenpartei fortwährend Krieg gegen Preußen 
führe und durch Hetzartikel Haß gegen Preußen anfache, ſo lange werde 
die Regierung die in ihre Hand gelegte Macht nicht aus der Hand 
laſſen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 5. Februar. Der „Reichsanzeiger“ erklärt gegenüber den 
Nachrichten, daß zwiſchen Deutſchland und den Gonger Forger⸗Inſeln 
ein Vertrag über die Abtretung eines Hafens geſchloſſen ſei, daß es 
richtig iſt, daß am 1. November 1876 ein Freundſchaftsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen wurde, der Deutſchland dort die Rechte der meiſtbegünſtigten 
Nation einräumt. Um dabei den zum Schutze der deutſchen Inter⸗ 


ihres Kohlenbedarfs zu ermöglichen, ſagte König Tonga das Recht 
der Benutzung des Terrains für eine Kohlenſtation auf der Vavou⸗ 
gruppe unter voller Wahrung der Landesfreiheit zu. Von der Ab⸗ 
tretung eines Hafens oder der Landeshoheit ſei keine Rede. Solche 
Angaben ſeien ebenſo unbegründet, wie die zeitweilig in Cours ge⸗ 
ſetzten falſchen Nachrichten über angebliche Abſichten Deutſchlands auf 
Coloniſirung in fremden Welttheilen. — Der bekannte Statiſtiker Dr. 
Otto Hübner iſt geſtern hier geſtorben. 

Straßburg i. E., 5. Febr. Die Seſſion des Landesausſchuſſes 
wurde vom Bezirkspräſidenten Ledderhoſe eröffnet. Die Eröffnungsrede 
deſſelben wurde vom Alterspräſidenten Flurer mit einer durchweg loyaler 
Anſprache beantwortet. Hierauf erfolgte die Wahl des Präſidiums und 
des Bureaus. Schlumberger wurde als erſter, Baron Zorn-Bulach 
als zweiter Präſident gewählt. 

Straßburg i. E., 5. Febr. Die Anſprache Flurer's bei der 
Eröffnungsrede der Seſſion des Landesausſchuſſes bedauert lebhaft die 
Krankheit des Oberpräſidenten und fügt hinzu: trotzdem derſelbe ab: 
weſend, ſei man im Ausſchuſſe den Verſöͤhnungsprinzipien wieder be⸗ 
gegnet, zu denen er ſich bekenne und in die man ſich hineingelebt 
habe. Redner gedenkt der in dem Wahlergebniſſe kundgewordenen Um⸗ 
wandlung der öffentlichen Meinung, beglückwünſcht das Land zu dieſem 
Fortſchritte und ſetzt voraus, daß die reſultatloſen, herben und compro⸗ 
mittirenden Proteſtationen ſich überlebt haben und ſpricht ſchließlich die 
Erwartung einer baldigen eigenen Verfaſſung aus, welche das Reichs⸗ 
land den übrigen deutſchen Staaten gleichſtellt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
f (Aus Wolffs — u) Kis 
Berlin, 5. Februar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 246, 00. Staatsbahn 394, 00. Lombarden 127, 50. Rumänen 
14, 00. Laurahütte 63, 25. Schwach. 

Berlin, 5. Februar, 12 Uhr 30 . [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 244, 50. 1860er Looſe 99, 50. Staatsbahn 393, 50. Lombarden 


\ 


27, 00 


Die mündliche Verhandlung gegen Rudolph“ 


eſſen in der Südſee verkehrenden deutſchen Kriegsſchiffen die Beſchaffung] A 


We ge 25 e = — 


„ Rumänen 14 00. Disc. Commandit 109, 00, Laurabütt⸗ 62, 60 
Goldrente 61, 40. Matt 


Weizen (gelber) April⸗Mat 221, 50, Mai-Juni 222, 50. Roggen April: 


Mai 162, 50, Mai⸗Juni 161, 00. Rüböl April⸗Mai 74. 80. September⸗ 

October 69, 80, Spiritus . 53, 60. Avril⸗Mai 55, 10. 
Serlin, 5. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Ane Beueide, 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom N 5 Cours vom 5. 3. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 244, = 248, 50} Wien De 65, 25 166, 15 
Deſt. Staatsbahn 394, — 395, —] Wien 2 Monat... 164, —| 165, 20 
Lombarden 127, —| 128, —| Varſchau 8 Tage 253, 20 254, = 
Surf Bankverein 87, 50 87, 50 Oeſterr. Noten. 165, 35 166, 30 
Bresl.Discontobank 70, — 70, 40] Auf. Noten 254, 50 255, — 
Schleſ. Vereinsbank 91, — 90, — 19% preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Hresl Wechslerbank 74, —| 74, —|3%% Staatsihuld 92, 20 92, 20 
Laurahütte 63, 25, 65, — 1800er Looſe. 98 75 100, — 

‚.. Bmeite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
8 ener fandbrieſe 94, 70, 94, 701 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 40 109, 50 
eſterr. ilberrente 56, 30 56, 80] Rheiniſche . 109, 40 109, 90 
Deit. Bapierrente . 52, 10, 52, 70 Bergiſch⸗Märkiſche 78, 50 79, 10 
Türk. 5 3 1865 Anl. 12, 70 13, — Köln⸗Mindener . 100, 60 101, — 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 75 64, 50 Galizier 7, 50 87, 75 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 14, — 14, —| London lang —, — 20, 39½ 
Oberſchl. Litt. A. 128, 20 128, 25 er kurz =, ile 
Breslau⸗Freiburg. 70, 80, 70, 904 Reichsban!l . 157, — „ — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act.. 105, 20 105, 251 Sächſiſche Rente. —, — — — 

1873 Ruſſen ultimo 82, 90. 

Nachbörſe: Eredit⸗Actien 244, 50 Franzoſen 394, —. Lombarden 
—. Disconto⸗Com maudit 109, —. Dortmund —. — Laura 64, —. 


Sächſ. Anleive 71, 50. 1860er Looſe —, —. Goldrente 61, 25. 

Schwach, wenig belebt. Internationale Contreminedruck. Bahnen, Banken, 
Montanwerthe etwas niedriger. Auslandsfonds nachlaſſend. Deutſche An⸗ 
lagen unverändert beliebt. Discont 2%. 

Frankfurt a. M., 5. Februar, 12 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Caurſe. 
a Pas *. Staatsbahn 196, 50. Lombarden —, —. Galizier 

Schwach. 
Frankfurt a. M., 5. Februar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗Courſe.] 
Pest ae 122, — à —, Staatsbahn 196, 50 a — , —, Lombarden 

3. a 


Wien, 5. Februar. schlut Eau e.] Schwach. 


1. 3 


Papierrente 63, a 63, 65 Stagats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilberrente 68, 50 68, 90] Actien⸗Certiſicate 236, 75 237, — 
1860er FR und 110, 70/111, 50| Lomb. Gifenbahn: .. 77, — 77, — 
1864er Looſe. . 135, — 134, 70] London 122, 85122, 10 
Creditacten 48, 50 150, 10 Galizien . 211, 25 210, 50 
Nordweſtbahnn 116, 75 116, 50) Unionsbank 54, — 54, 25 
Nordbahnn . 81, 50/181, 50 Deutſche Reichsbank. 60,37% 60, 05 
Anglo 78, 25 78, 501 Napoleonsd' or 9. 84 9, 76 
Franco —, IH Goldrente 74, 60 74, 7 


il 

Paris, 5. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 80. Neueſte 
Anleihe 1872 106, —. Italiener 71, 85. Staatsbahn 485. —. S0 
i Türken 12, 55. Egypter — Spanier —. Matt. 
London, 5. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 11. Ital. 71%. 
Lombarden 6/1. Türken 1274. Ruſſen —, —. Silber —, —. — 
Feel bi gebt. [Ehluß-Beriht] W 

jerlin, 5. Febr. [Chluß-Beriht) Weizen befeſtigt, April⸗Mai 

221, 50, Mai⸗ Juni 222, 50. — Roggen feſter, Februar - Marz 160, 50, 
April⸗Mai 163, —, Mai⸗Juni 161, 50. — Rübzl flau, April⸗Mai 74, 10, 
Mai⸗Juni —, —, September⸗October 69, —. — Spiritus niedriger, loch 53, 
—, Februar⸗März 53, 80, April⸗Mai 55, 10, Mai⸗Juni 55, 40. — Hafer 
ril⸗Mat 153. 50, Mai⸗Juni 154, —. 
Köln, 5. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen per 
März 21, 94, per Mai 22, 40. Roggen per März 15, 85, per Mai 16, 
25. — Müböl loco 39, —, pr. Februar —, ver März —, —, per Mai 37, 
40. — Hafer per März 16, 50, per Mai 16, 65. > 

Hamburg, 5. Febr. [Getreidemarkt. ] (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per März —, per April⸗Mai 219, —, per Mai⸗Juni 222, —. Roggen matt, 
ver März —, per April⸗Mal 157, 50, per Mai⸗Juni 157, 50. Rüböl 
ſtill, loco 75%, per Mai 75. Spiritus matt, per Febr. 444 / per März⸗April 
44%, per Mai⸗Juni 4444, per Juli⸗Auguſt 46. Wetter: Schön. 

mſterdam, 5. Februar. (Getreide markt.] (Schlußbericht.) Weizen 

loco geſchäftslos, per März 300, —, per Mai —, —. Roggen 1 5 
verändert, per März 188, per Mai 192, —. Rüböl loco 42%, pr. Marz 
42%, pr. Mai 39%. Raps loco —, pr. Frühjahr —. 

Paris, 5. Febr. [Prod uctenmarkt.] Mehl matt, per Februar 61, 
—, per März 61, 50, per April 62, 25, per Mai⸗Juni 64, —. — Weizen 
ruhig, per Februar 27, 75, per März 28, —, per April 28, 25, ver Mai⸗ 
Juni 29, —. Spiritus matt, per Febr. 61, 75, per Mai⸗Aug. 63, —. 

London, 5. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Bericht.) Geringer 
Weizen 1 bis 2 Sh. niedriger ſeit letzten Montag. Angelommene Ladun⸗ 
en, rother Weizen Netig, Hafer, Mais, Mehlgerſte 4 Sh. billiger. Fremde 
ufuhren: Weizen 38,904, Gerſte 14,661, Hafer 46,309 Orts. 

Glasgow, 5. Februar. Roheiſen 56, 6. 


Frankfurt a. M., 5. Febr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 122, 12. Staatsbahn 
7 Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 


197, ER ae arden —. 
—. Still. 

Hamburg, 5. Februar, Abends 9 Uhr 16 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung. kbendpdef e.] Silberrente 56, Lombarden 156, 50. 

aliener —, —. Crevit⸗Actien 121, —. „ Oeſterr. Staatsbahn 490, —. 

heiniſche —, —. Laura Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
Goldrente —. Matt. . 

Wien, 5. Februar, 6 Uhr — Minuten. e Credit⸗Actien 
148, 50. Staatsbahn 1236, 25. Lombarden 77, 75. Galizier 210, 50, 
Anglo ⸗Auſtrian 77, 75. Unionbank —, —. Napoleonsd or 9, 87. 
Mark⸗Noten —, Renten 62, 95. Deutſche Reichsbank 60, 574. 
Silber —, —. U — —, Goldrente 74, 50. Silberrente —, —. 


Wien —, 


—, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. 
Platzdiscont 1% pCt. Bankauszah⸗ 


77 8 be Mimi) u: 

lung 72000 Ri, l 

— . ——— . 
Witterungsbericht vom 5. Februar. 


533. 2 
8 2 8 SE 5 
Ort. lsa Win d. Wetter 8 Bemerkungen. 
222 so 8 
S ns 
Paris 774,7 W. leicht. . 0,6 
Hamburg 769,5 W. leicht. eiter. —0,4 Reif 
lan 750,8 ftill. bedeckt. 4.0 
etersburg 759,0 S. leicht. bedeckt. —6,9 
ien 767,3 15 leicht. bedeckt. —25.3 
Neufahrwaſſer] 763,3 W. ſchwach. bedeckt. 772 


Bitte an die Damen Breslau's 
und der Umgegend. 


Die große Ba der Wundkranken, die in unſerem Hoſpital täglich ders 
pflegt werden, fordert einen jo großen Bedarf von Verband⸗Material ſowohl 
bon leinenem als baumwollenem Gewebe, daß wir ſelbigen aus eigenen 
Mitteln nicht beſtreiten können. Wir erlauben uns demnach an alle edlen 
Damen Breslau und der Umgegend die dringende Bitte zu richten, ung 
gehrauchte Leinewand von jeglicher Sorte und ben (auch Sbirting) gefäl⸗ 
rofl uzuſchicken, wofür wir im Voraus den ergebenſten Dank ausſprechen. 
2 N) Das Convent der Barmherzigen Brüder. 
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Bekanntmach 


R REES TEILTE 


Breslau, den 5. Februar 1877, 
ung. 


eng der Königlichen Regierung wird hierdurch zur ben ggg 


ebracht 
Stadt 


lacht⸗Vieh, und zwar jedes einzelne Stück, darf in die biclige 
nur mit einem beſonderen Erlaubnißſchein, nach Maßgabe des 


zerunter befindlichen Muſters eingeführt werden. 
Urſprungs⸗Atteſt für den Breslauer Viehmarkt. 
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verkaufte 
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e 
2 (Stempel der Ortsbehörde). 
Jumiderhandlungen werden gemäß 


geſehbuchs beftraft 


Rindbich pen 2 3 
i findet ſich ſeit . 
rte, der frei von anftedenden Vi 


en ben benbes dem Viehhändler Herrn 


ebkrankheiten iſt. 
Signalement. 


. 2 ie 
§ 327 und 328 des deutſchen Straf⸗ 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
— — ihr. F. Uslar⸗Gleichen. 


Di Bekanntmachun 
ie von der Handelsgeſellſchaft Kaim & 


ſtück „—__ Kloiteritraße Nr. 42 


mung eue Tauenzienſtraße Nr. 54/57 


erhalten. 


Frhr. 


Fketedetelegelsleteleleteletetelsletcg 
ie Verlobung ihrer Tochter 8 

18 a mit dem Kaufmann % 
2 denn David Schleſinger hier 0 
U ſich ae > 8 
den hierdurch ergebenſt! 
anzuzeigen 2864] % 
erw. Pauline Guttentag, 


Breslau, den 2 Februar 1877. 
0 Verlobte. 
I e Salt 
EEE 
F eeteeeteedetelele stellte 
1 


“ 


Nr 


Statt eder beſonderen Meldung 


uff 


* 
* 


J empfehlen ſich als Verlobte: 
Sophie Blumenthal, 8 
Breslau. 8 
Louis Anechtel, 5 


Groß ⸗Glogau. [2878] & 
ee 


ie Verlobung meiner jüngſten 
dekler Auguſte mit dem Buchdrucker 
errn Theodor Schatzky beehre ich 
119 Verwanpten und Bekannten ftatt 
eſonderer Meldung anzuzeigen. 
reslau, den 4. Februar 1877. 
[1283] A. Sachs. 


Auguſte Sachs, 
Theodor Schatzky, 


r 


Die Verlob . * 

en obung meiner Tochter 

ben un en Henn Adolf Gamel- 

und die Verlobung 

egina mit meinem 

1 Nathan Paſch hier⸗ 

ldun ich hiermit ftatt beſonderet 

ge ft an. 

. im Februar 1877. 

[2882] 


Roſalie Paſch. 
N achter elobung unſerer älteſten 


T 

Herr wig mit dem Kaufmann 
Samuel Bildhauer aus 

eehren wir uns hierdurch 

Grätz derzuzeigen. 52 


yſikus und Sanitätsrath 
olph Cohn und Frau. 


des hieſigen Magiſtrats die Bezeichnung 
„Königgrätzer⸗Straße“ 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
b. Uslar⸗ Gleichen. 


Breslau, den 2. Februar 1877. 


neu angelegte Straße hat mit Zuſtim⸗ 


[2895] 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung unserer zweiten 
Tochter Elise mit dem Kaufmann 
Herrn Ernst Loewe aus Franken- 
stein erlauben wir uns Ihnen er- 
gebenst anzuzeigen, [1282] 
Breslau, Februar 1877. 
Julius Treuenfels und Frau, 


Elise Treuenfels, 


Ernst Loewe, 
verlobte. 
Breslau. Frankenstein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Krauskopf, 
Mareus Ansbach. 

Kreuzdorff. [1299] Oſtrowo. 


DEE HEHE leert: let. bel: 


Die Verlobung unferer & 
2 Tochter Bertha mit Herrn 
J Ludwig Meyer aus Berlin be⸗ 
2 ehren Uns ergebenſt anzuzeigen. 
Görlitz, im Februar 1877. = 
Simon Pollack und Frau. & 
Bertha Pollack, 7 
Ludwig Meyer. 
8 Verlobte. et 
DREI er 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben werden erfreut [1281] 
Salomon Ginsberg, 
Marie Ginsberg, geb. Bloch. 
Breslau, den 4. Februar 1877. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie, geb. Schedler, 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 4 530 
Leſchnitz, den 4. Februar 1877. 
öniſch, 8 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 
Durch die Geburt eines kräftigen, 
munteren Mädchens wurden hoch 
erfreut g [514] 


Eduard Großmann und Frau. 
Ratibor, den 2. Februar 1877. 


Am 3. Februar c. wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Becker, 
von einem kräftigen Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. Br 

Freiburg i. Schl., den 4. Febr. 1877. 

[515] Otto Hippe. 


Statt besonderer Meldung. 
Nach langem, schweren, mit unsäglicher Geduld 
kagenen Kampfe endete heut Nacht 1 Uhr ein 
ter Tod das theure Leben unserer innig geliebten 
in, Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Gross- 
er, Schwügerin und Tante, 


ert 


Gatt 
Mutt 


Frau Wilhelmine Erber, 


geb. 


D; 
auf > Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, 
em Maria-Magdalenen-Kirchhofe statt. 


Statt ' 
J. Heute Tnefonberer Meldung. 

n = Uhr entriß mir der 
x . 1 Leiden meinen 
zeau⸗Aſſitent Mann, den Raths⸗ 


Fri [1274] 
„ie dag Hamann. 
arg; unden und Bekann⸗ 
au ax 
„ Die n. 4. Februar 1877. 
5 amelie 8 
eerdi n, geb. rich. 
tag, den 8. digung findet Donners⸗ 
aud dem Kirch M. um Uhr 
Trauerbans dfe in Lehmgruben ſtatt. 
Albrechtsſtr. Nr. 33. 


achmitt 

Gen; 09 um 4 Uhr ſtarb 

Vattirnſchlag unſer lieber 

7 min Kaufmann 

en ber bee 

den tiefbetrübt am andten und Freun⸗ 

„Die F; 

Laurahütte, ven a'ferhtiehenen, 

‘de 


Aha 
ötzli 
Gatte und 


Lilie. 


Breslau, den 5. Februar 1877. 


11273] 


Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Hr. Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Volprecht mit Frl. Marie v. Schwerin 
in Sensburg. 15 
Geburt: Ein Sohn: dem königl. 
Oberförſter Hrn. v. Blum in Neun⸗ 
kirchen bei Saarbrücken. 
Todesfälle: Verw. Frau Geh. 
Rath Freifrau v. Rabnitz in Neiſſe. 
Oberſt z. D. Hr. v. Kotze in Magde⸗ 
burg. Generalmajor a. D. Herr von 
Winning in Dresden. 


Danlſagung. 

Die ſo vielen und innigen Beweiſe 

der Theilnahme bei dem Hinſcheiden 

und der Beerdigung unſeres guten 

Gatten, Vaters und Onkels, Haupt⸗ 

lehrers a. D. 1 [1284 
Eduard Pötſchel, 

erzen wohl⸗ 


hat unſeren bewegten 
ethan und jagen dafür den tiefge⸗ 
ühlteſten Dank 5 

Die Hinterbliebenen. 


Neuer Wahlverein der Fortſchrittspartei 
Ordentliche General⸗Verſammlung 


Dinstag, den 6. Februar 1877, Abends 8 Uhr, 
in Mieder's Neſtaurant, 1 Treppe hoch. 


Tagesordnung: 1) Vorſtandswahl. 


2) Rechnungslegung. 
3) Unſer Verhalten bei den in Folge Ablehnung der 
Herren Dr. Haenel und Dr. Lasker bevor: 
ſtehenden Neuwahlen zum Reichstage. 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 


Der Vorſtand. 


0 


Nach soeben eingetroffener Einwilligung vom Besitzer des Bildes 
Jesus Christus von Gabriel Max darf dasselbe noch Montag 
und Dinstag ausgestellt bleiben. 

Die Netto-Einnahme dieser beiden Tage, Entrée 50 Pf., ist zu wohl- 
thätigem Zweck bestimmt. [2850] 
Geöfinet von 9 bis 7 Uhr. 

Fr » Kunstkaudlung 
sin Theodor Lichtenber S. u. Gemälde- Ausstellung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


{ 


Bekanntmachung. 
Der zum 12. d. Mts. angeſetzte 


Krammarkt 


wird abgehalten, der Viehmarkt 
Echleſinger über das Grund⸗ fallt aus 6 74% 
Trebnitz, den 5. Februar 1877. 

Der Magiſtrat. 


N Hunzendorf. ö 


in Trebnitz 


355] 


i-Flügel 
der Welt 
in Liegnitz. 
des Tones. 120 
„grossen Preis-Medaille““ ausgezeichnet. 


fertigt jetzt die Pianoforte-Fabrik von 
Diese Instrumente besitzen trotz ihrer ausserordentlich 
Die Pianos der Fabrik von Ed. Seiler wurden auf der 
Das Etablissement fertigt jährlich 1500—1600 Instrumente 


Die kleinsten Cabin 

Eduard Seiler 
kurzen Bauart eine seitene Fülle und Schönheit 
Welt- Ausstellung im Philadelphia mit der 
der besten Systeme. 


Für die vielen Beweiſe von 
Theilnahme an dem traurigen 
Geſchick unſers innig geliebten 
Sohnes, Bruders, Schwagers u. 
Bräutigams, des verunglück⸗ 
ten Heizers Eugen Brieger, 
ſagen wir Allen hiermit den 
tiefgefühlteſten Dank. 

Unſern großen Schmerz kann 
Nichts heilen, aber es bleibt ein 
tröſtendes Gefühl für uns, daß 
feine Vorgeſetzten, wie Freunde 
ſeiner in ehrender und liebender 
Weiſe gedenken. 

Gott ſchütze Jeden vor ſolchem 
Verluſt. 1303] 
Grottkau, den 4. Febr. 1877. 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. e 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 6. Februar. Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel der Mitglieder des Ber⸗ 
liner Stadttheaters, ſowie Gaſtſpiel 
bes Herrn Carl Mittell. 


hluß: „Die 
Luſtſpiel in 1 


Mittwoch, den 7. Februar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Dinstag, den 6. Febr. Z. 18. M.: 
Mit durchweg neuer Ausſtattung: 
ee Operette in 3 Acten 
bon F. Zell und R. Gense. Muſik 
von Franz v. Suppé. 2875 
Mittwoch. 8. 19. M.: „Fatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 6. Februar. Viertes 
Gaſtſpiel der Herren Alexander 
Liebe und Regiſſeur Müller vom 
Hoftheater zu Hannover. Zum 
zweiten und letzten Male: „Die 
Journaliſten.“ Luſtſpiel in 28717 
281 


von G. Freitag. 
Mittwoch, den 7. Februar. Fünftes 

Gaſtſpiel der Hrn. Alexander Liebe 

und Regiſſeur Müller vom Hof⸗ 
theater zu Hannover. Auf allgemei⸗ 
nes Verlangen: Z. 2. M.: „Kean.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen. Nach 
dem Franzöſiſchen des Alexander 
Dumas von L. Schneider. 


den an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters 
unentgeltlich entgegengenommen. 


wird erſucht, wenn möglich noch ein⸗ 
mals als „Kean“ aufzutreten. [2370] 
Mehrere, die kein Billet erhielten. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2855] 
Herr Stadtarchivar Dr. Markgraf: 
Ueber die rechtlichen und wirth- 
schaftlichen Verhältnisse der Bres- 
lauer Pfarrkirchen im Mittelalter, 


Jedem 


wohl erweckt Vertrauen 
Hier die Firma: „Fiebag“ gleich; 
Ein Gedräng' kann man dort ſchauen 
Jederzeit von „arm“ und „reich“. 
Ein Coſtüm kauft ſich die Eine, 
Schwarzen Seidenſtoff ein Herr, 
Woll'nen Kleiderſtoff die Kleine — 
Kamen rein von ohngefähr, 
Finden All' die Preiſe billig — 
Vorgeſchlagen wird faſt nie, 
Dreingegeben Jedem willig 
Ein Pedfent; nun frag’ ich Sie: 
„Muß man nicht zu Fiebag 
wandern?“ 2866] 
Ich bitt' auch: Sagen Sie's den 
Andern! 


Ottomar Fiebag, 
Nr. 77, Nicolaiſtraße Nr. 77, 
vis-A-vis der Eliſabethkirche. 
Coſtumes à 3, 4, 5, 6-20 Thlr. 
Wollene Noben à J, 2, 3-6 Thlr. 
Schwarzſeid. Roben 4 10— 20 Thlr. 
Moiree⸗Nöcke von 1 Thlr. an. 


„Mor⸗ ; 


Lobe- Theater, 9 


Vorbeſtellungen zu Mittwoch wer:| 


Herr Alexander Liebe 


Gegen unſeren beim Königlichen Stadtge⸗ 
richt auch heute noch bevormundeten Curanden 
Oscar Spiegel find wir mit dem utrage 
klagbar geworden, ihn für einen Verſchwender 
zu erklaren und hat das Gericht unſerem Klage 
vortrage entſprechend Veſchluß gefaßt. 

Oscar Spiegel finder trotz aller erlaſſenen 
Vekanntmachungen immer noch Leute, welche 
ſich mit ihm in Contracte und Geſchäfte ein⸗ 
laſſen. 

Wir warnen ausdrücklich Jedermann da⸗ 
vor, mit Oscar Spiegel, unter Veuntzung ſeines 
Leichtſiuns, in irgend einen geſchäftlichen Wer: 
kehr zu treten. Es find Schritte gethan, um 
alle von Spiegel eingegangenen oder einzugeben: 
den Verpflichtungen null und nichtig zu machen. 

Breslau, den 1. Februar 1877. 2739] 
Die Vprmünder 


Meine Sprechstunden sind jetzt: 
Montag, Dinstag, Mittwoch und Frei- 
tag Nachmittag von 2 bis 3 Uhr; 
Donnerstag und Sonnabend Nach- 
mittag von 4 bis 5 Uhr. [2897] 


8. Kroh, Sprachlehrerin, 
Zimmerstrasse 6, part. 


Ich bitte Niemandem Gelder für 
meine Rechnung zu zahlen, der ſich 
nicht durch Vollmacht von mir zur Em⸗ 
pfangnahme berechtigt, ausweiſen kann. 


Sonnabend, 10. Februar c. 


I. Rang, Proſcenium ſämmtliche Logen 5 8 
und Balcon ausverkauft, ebenſo Sitzgallerie. 


Billets zu Parquetlogen a 3 Mk. 50 Pf., 2. Nang Mk. und 
2 Gallerie 1 Mk., ſowie Ball⸗Billets für Herren 4 M. 50 Pf., für; 
F r Zimmermann 9 2 ei 105 af in ag 1 e 8 2 90 
a 1. auerſtr. 7, B. Eger, auerſtr. 87, Caesar Chaffak, 
Mei 8 22 Ohlauerſtraße 87 und Ning 12, Gustav Chaffak, Schweid⸗ 
Kleinburgerſtraße 22, nitzerſtraße Nr. 34, Cloin’s Cal und an der Kaſſe des Lobe⸗ 
faba dae e theaters. Kaſfen⸗Preis für Herren 5 M., für Damen 3 Mark. 


Neſſourcen und Vereinen Ermäßigung. — Um Ueberfüllung zu 
vermeiden, können nur eine beſtimmte Anzahl Ball⸗Billets ver⸗ 
kauft werden. 2874] 


Beuthen. [1292] | 
A. L L „ 5 


Begleitbrief erſt erhalten, nach⸗ 
dem ich ſchon abgeſandt. Ber N 
daure aufrichtig voreilige Hand⸗ 
en und bitte um Ent⸗ 
ſchuldigung. Gruß und Kuß. 


e N 


Breslau, im Februar 1877. 


2854] 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich hierſelbſt, 


[Junkernſtraße S, neben Herrn Kissling, 


unter der Firma 


Julius Bernstein junior 
ein Tapeten 
und Decorations⸗Magazin 


eröffnet habe. 
Indem ich mein Unternehmen einem geehrten Publikum beſtens 
empfehle, verſichere ich, das mir zu erweiſende Vertrauen durch ſtrenge ? 
Reellität ſtets zu rechtfertigen. 


b 


* 
t> 


Dringende Bitte an 
edle Menſchen. © 


Eine arme hieſige Familie — Mann, 
zn und drei kleine Kinder —, deren 
Ernährer durch harte Schickſalsſchläge 
in die traurigſte Lage gerathen üt, 
befindet ſich in der bitterſten Noth. 
Gern möchte der Mann durch Fort⸗ 
führung ſeines Gewerhes ſich und den 
Seinen redlichen Unterhalt verſchaffen, 
aber er benöthigt dazu einer kleinen 
Summe auf Miethe und Werkzeug, 
die ihm zu beſchaffen nur auf dem 
Wege herzlicher Bitte an wohlthätige 
Menſchenherzen möglich, iſt. Die 
Expedition der „Bresl. Zeitung“ 
iſt gern bereit, gütige Beiträge für 
dieſe arme Familie entgegenzunehmen 
und den Bedrängten zu übermitteln. 


Hochachtungsvoll - 


Julius Bernstein junior. 
Geſchaͤfts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns ergebenſt anujeigen, 
daß wir das früher Lobethal'ſche Atelier für Photographie, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 9, käuflich übernommen haben und wir daſſelbe unter der Firma 


Gustav Becker & Co. 


fortführen werden. 8 Wer; 

Für gute Arbeit bei ſoliden Preiſen werden wir ſtets Sorge tragen, da. 
beſonders unſer Guſtav Becker ſchon ſeit Anbeginn der Photographie in den 
größten und beſten Ateliers beſchäftigt war. Gleichzeitig empfehlen wir uns 
zu Vergrößerungen bis zur Lebensgröße bei ſehr mäßigen Preiſen. 

Hochachtungsvoll [1185] 


Gustav Becker & Go., 


Portraitmaler und Photograph. 


ee 


Zum Tauentzien! 
Tauentzienplatz 1b. 
Elegantes Neſtaurant. 
Culmbacher u. Oppelner 

Lagerbier. [2576] B 
Beſte Ventilation. 
Wiener Küche. 


Paul Scholtz’s Stabtife- 


Heute: [2863] 


II. Wock⸗Feſt. 
Concert. 
Auftreten der Bock - Enpelle 


und der ſchönen 


Melusine, 


lebend ohne Unterleib. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten des (2869 
Fräul. Minna Handt-Adolfi, 
Fräulein Paula Woellner, 
Fräulein Wittkofska, 
Herrn Oskar, 
Mr. Lom Merry, 


ſowie des weltberühmten Feuerkönigs. 


Mr. Ling- Look. 
Anfang 7½ Ubr. Entree 50 Pf. 


Simmennuer Garten. 


Victoria - Theater. 


Grosse Exira- 


Vorstellung. | 


Auftreten des berühmten 
Komikers Emil Klein. 

III Specœlalität !!! 
Auftreten der Damen Manotta, 
Rosalie, Höflich, Grossi u. Bertina. 

Auftreten der beliebten Tanz», 
Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiker 
Herren W. und A. Richter 
und der engliſchen Operettenſänger 
Gebr. Mortima. 
Anfang 8 Uhr. 
12638] Die Direction. 
Ju Faſtnacht 
un Roſenthal 


morgen Mittwoch, den 7., 
Donnerstag, den 8. Februar, 
ladet ergebenit ein J. Seiffert. 
Brat⸗ und Leberwurſt, auch andere 
gute Speiſen u. Getränke halte beſtens 
empfohlen. Omnibuſſe am Wäldchen. 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 6. Februar 1877, 
Abends 7 Uhr, [2788] 


Springer’schen Concertsaal: 
3. Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung von Fräulein 
Agiaja Orgeni. 
1) Suite D-dur. J. S. Bach, 
2) Arie aus „Re pastore“. Mozart. 
3) Scherzo „Sommernachtstraum“. 
Mendelssohn. A 


-4) Lieder: a, aus „Dichter-Liebe“, 


Nr. 1 bis 4. Schumann. 
b. Heraus. Scholz. 
5) Sinfonie pastorale. Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nieht numerirte 4 2 M. sind in der 


Gänzlicher und ſchleuniger Ausverkauf 
aus einer Concursmaſſe. 


Es wurde mir ein bedeutendes Lager aus einer Concursmaſſe zum ſofortigen Ausverkauf über⸗ 
geben und habe ich denſelben 8 fe zum ſofortig fü 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77, 1 Tr., Eingang Altbüßerſtr. Nr. 5, 


um gänzlichen Ausverkauf ausgeſtellt. — Ich empfehle daher Jedem, die günſtige Gelegenheit zu 

kennen, da ſich eine ſolche Prelserwäßzgung nicht bald wieder bieten dürfte. Ich füge feneit 8 

. von mehreren Artikeln bei, als: 
berhemden in anz guter Qualität, für jede Hals⸗ 

weite zu 2 M. 25 Pf. 
Chemiſetts zu 35, 40 und 75 Pf. die beſten. 
Die feinſten Herrenkragen, für jede Halsweite paſſend, 
. a 


Am 19. Februar findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 
Circus Renz. 


Heute Dinstag, 6. Februar 1877: 


I. Debut von Miss Cora, 


genannt: 


Die Löwenbraut. 


Dieſe Dame wird ſich in einem eleganten Wagenkäſig mit 
dreſſirten 5 & 5 2870 
Löwen, Bären, Hyänen Zi 


produeiren. 


Sneeuittchen, 


Ausſtattungs⸗ Pantomime. 
Morgen: Gala- Vorstellung zum Beneſiz für Frl. Elisa. 


E. Renz, Director. 


Kinderſtrümpfe in allen Größen unter dem Fabrikpreiſe. 
Taſchentücher in bunt, das Stück von 10—40 Pf. 
Dergl. in weiß & 20 Pf., das Dtzd. von 1 M. 75 Pf. 
Die beliebten engliſchen Battiſttücher mit bunten 
Kanten, das Dutzend 3 M. 75 Pf. 
Wallis (Gradl) in guter Qualität, Meter v. 55 Pf. an. 
Shirting in guter Qualität, Meter von 35 Pf. an. 
Chiffon à Meter 40 Pf., Piquee, Meter v. 55 Pf. an. 
Eine große Auswahl von Sammetbändern. 
Spitzen, Einſätze zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen. 
Ferner in Poſamentier⸗Waaren: 
Dutzend Maſchinengarn 65 Pf. 
„ Schnürbänder 10 Pf. 
„ Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
Kleiderraffer 10 Pf. 1 Netz 5 Pf. 
„ Hemdenknöpfe 15 Pf. 
12 Meter Stoßſchnur 15 Pf. . 
1 Zaspel Zwirn von 40 Gebund 15 Pf. 
3 Stück Reifkämme 25 Pf. 
1 Gummifriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 
Herren⸗Socken von 40 Pf. an. 1 Gummiſtaubkamm 15 Pf. 
Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, 45 Pf. Hofenträger, Strumpfbänder zu ſehr billigen Preiſen. 
Außerdem noch Tauſende am Lager befindliche Gegenſtände, die ihrer Menge wegen nicht auf⸗ 
Glider werden können, zu ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders mache ich auß eine große Partie | 


von 25 n. 
1 Paar feine Herrenſtulpen 40 Pf., 3 Paar 1 M. 
Oberhemden⸗Einſätze (Leinen) von 50 Pf. an. 
ee Cravatten in prachtvoller Auswahl von 
2 f. an. 
Damen⸗Stulpen und Kragen von 35 Pf. an. 
Negligé⸗Jacken, die neueſten Muſter, v. 2 M. 25 Pf. an. 
Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Schleppröcke mit 
und ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen | 1 
billigen Preiſen. r 1 
Schwarze und bunte Schleier von 40 Pf. an. 1 
Ferner in wollenen Sachen: Y 1 
Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen [3 
Körper zu tragen, zu ſehr billigen Preiſen. 2 
Unterbeinkleinder in allen Größen v. 1 M. 25 Pf. an. 
859913 Tücher, Cachenez, in ſchönſten Muſtern von 
5 Pf. an. 


Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 
Von jest ab liefere ich frei ins Haus: [2872] 
Vierundzwanzig Flaſchen 
anz vorzügliches Lagerbier, an Wohlgeſchmack dem echten nicht nad: 
ſtebend, für Drei Mark. 
Sendungen nach außerhalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für 6 Mark 
25 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 


S. Breslauer, 
3 Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz Nr. 14. 
Bei Beſtellungen bitte, ſich genau obiger Firma zu bedienen. 


Culmbacher Export-Bier 
(für mich gebraut von Georg Sandler in Culmbach) 
für 1 Nm. Flaſchen frei in's Haus, einzelne Flaſche 25 Pf. 

Oppelner Schloß-Lagerbier 

(von M. Brieblänber nach Böhm. Art gebraut) 

für I Rm. 2 Flaſchen frei in's Haus. 


Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1b, „Zum Tauentzien“. 2861] 


ettdecken, Gardinen, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Damenhemden und Schürzen aufmerkſam, 
ferner einen großen Poſten von era pen und Bielefelder Leinen, ſowie eine Partie Bett: und Sopha⸗ 
Teppiche zu noch nie dageweſenen billigen Lehr [2837] F 
3, 1 Tr. 


Der Eingang iſt Altbüßerſtraße Nr. — 
A Vorgeschlaßen Wird niehts, die Preise sind billig, aber fest. BG 
Aufträge nach Auswärts werden gegen Nachnahme ſofort beſorgt. EU 
Der Verwalter der Maſſe. 


Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß wir unſerem bisherigen Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäfte ein ö 2876] 


Schuh und Stiefel⸗ Magazin 


hinzugefügt haben. 

Das Lager wird ſtets eine große Auswahl fertiger Schuhwaaren für Damen und 
Herren, ſowie für Kinder jeden Alters enthalten, und werden wir bemüht ſein, unſere 
werthen Kunden nur durch gute reelle Waaren bei entſprechend billigen Preiſen zufrieden zu ftellen. 


Gleichzeitig beehren wir uns, unſer großes Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme 


beſtens zu empfehlen. 
Louis & Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 19. 


Web EDEN EEE EDEN 
Geſchäfts Ab ſchluß 


Meinen geehrten Gästen zur Nachricht, 
Mittwoch, den 7. d. Mts., meine 
Restauration 


wieder eröffne. 


dass ich 


1305 


Auguste Feist. 


C0 RETTEN ER SEEN ETEERTITERSTETERETETISETEERFUERFEN 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 7. Februar, Abends 8½ Uhr: 


dDebatten⸗Abend. 


Referate, Fragekaſten, Ausgabe von Mitgliedskarten. 


Den 12. Februar beginnen neue 


Unterriehtseurse für 


72886] 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am J. d. Mts. iſt die Anſchlußbahn vom Bahnhof Morgenroth nach 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und | Hubertushütte und Florentinegrube dem Betriebe übergeben worden. 


Kunst-Handlung von Julius Hainauer 
zu haben. 


D l 


WN 


Ein wenig gebrauchter 
Flügel 
aus meiner Fabrik 
iſt mir zu billigem 
Preiſe zum Verkauf 
übergeben worden. 
II. Brettschneider, 


Pignoforte⸗Fabrikant, [2858] 
Freiburgerſtraße Nr. 28. 


Castan's 
Panopticum, 


rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Königstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Neu: Todtenmaske 


des Rauhmörders Piſtulka! 
Geöffnet un 
v. Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 


Entree 50 Pf. Kinder 
23 Ff. [2712 
Gebrüder Castan. 


T 
„Austria“, 
Verein Destr.-Ung. Staatsangehöriger. 


Ball 


zur Feier des 6. Stiftungsfestes 


am 10. d. Mts. [2899] 

im Saale König von Ungarn. 
Aumeldungen von Gästen nehmen 
entgegen die Herren Michael Fisch- 
hoff, Ohlauerstrasse 8, III., Director 
1. H. Wojaczek, Grünstrasse 11, pt., 
Schwarz (Dreher'sche Bierhalle). 


11 

„Austria“. 
Veel Eng Donnerstag, den 8. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, im Vereins- 
local, Okocimer Blerhalle. [2898] 


Von da ab werden Sendungen in Wagenladungen von und nach ge⸗ 
nannten Ladeſtellen ſowohl im Local: als directen und Verband⸗Verkehr zu 


den Frachtſäͤtzen der Station Morgenroth befördert. 


Die Expedition der Sendungen erfolgt Seitens der Güter⸗Expedition 
Morgenroth. 


des Conſum⸗Vereins Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft, | 
für die Zeit vom 1. Januar bis ultimo December 1876. 


Waaren⸗Umſaz: 130,993 Mark 70 Pf. 


Pro 1 Mark Waaren⸗Entnahme kommen 6 Pf. Dividende an die Käufer 
zur Vertheilung. ; [516] 


Schönschreiben, 


kaufmänn. Rechnen, Correspondenz, 


‚Buchführung, 
Für Damen separat. 
F. Berger, Gr 1 


e 2. Februar 1190 10 9 berſchleſich Aetiva. 
Am 1. d. Mts. iſt ein gemeinſchaftlicher Tarif zwiſchen der Oberſchleſiſchen[ An Waaren⸗C ont ..f 35,263 Mark 59 Pf. 
und der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn für Braunkohlenſendungen in] „ Effecten⸗C onto. 3 ER Zum 80. Kalſers. a 
Wagenladungen von Olgaſchacht der Meinertſchen Kohlenwerke bei Sorau] „ Utenſilien⸗Contn zzz. EP RL Arge age vo 2 6 de An 
nach Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an Stelle des Tarifeg| „ Cafla-Eonto ..........-2u-urreeescpeenenereen 5 , 85 Nachf. in Main; it 2 ſchie unz 
vom 1. December 1875 nebſt Nachträgen dazu in Kraft getreten, welcher 59.374 Marl 35 M. Königs » 5 geben 
ermäßigte Frachtſätze enthält. [2900] . Prof 99 urtstagsre 355 
Breslau, den 3. Februar 1877. Passiva. 7 Reck 1 1 Sch ö wer ſt/ 
Königliche Direction A eee ER 19898 ie ee eee 
> 1 Teal . 3000 „ A 6 Dane die 17 Adi u 7 25 
" Re pre tr BuRNaR 155 „ — „ bebandeln dieſe Reden die wichtigſten 
Bekanntmachung. 1 Aden ne l l 1202 „ 37 „ Fragen der Gegenwart. 
Am 1. d. iſt zum Tarif für die Beförderung von Gütern zwiſchen Berlin u Conto des Lagerhalters. N e ‚n klinik für! ; 
und Frankfurt a. O. einerſeits und Stationen der BreslausSchweidnig-| „ Gewinn: und Verluſt⸗Cont oo. n „ er kan hen 52 


Freiburger Eiſenbahn via Kohlfurt und via Reppen andererſeits am 1. Sep⸗ 


552. 
tember 1874 ein Nachtrag XIII mit zum Theil ermäßigten Special⸗Tarifen 2754) 


—— — — — 
39 374 Mark 35 Pf. 


Sprechſtunde 8—9 Vorm. [ 
Privat⸗Sprechſtunden: B 


für 1 a b Bruch⸗ (altes) Eiſen, 9 2601 Borſigwerk, den 2. Februar 1877. ſtraße 4 (0—11, 3—0. f 

d ze in Kr etreten. 289: 4 1 5 g 

e Seeed en 2 Heber 17 Der Ausſchuß des Conſum⸗Vereins Borſigwerk Dr. Heilborn. 
Directorium eingetragene Genoſſenſchaft. E — 


Braetseh, Vorſitzender. 


Leobſchütz. Hotel⸗Verlegung. 
Allen geehrten Herren Reiſenden, ſowie einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 
1. Januar d. J. in meinem am Roßmarkte gelegenen Haufe 


ein otel unter der Firma 


edekindt's Hotel zur Post 


in Leobſchütz | 
eröffnet und auf das Comfortabelſte eingerichtet habe. 


Durch aufmerkſame Bedienung, gute Küche und ſtrengſte 
Reellitaͤt werde ich mich bemühen, das mir im früheren 
Hotel zum Deutſchen Hauſe 
in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen zu bewahren und 


zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 5 
ulius Wedekindt. 


"zynSg097 "sog Anz [Jo] SIPUITYOPoM 
Zu verkaufe: 
Ein Lederplau⸗Wagen dot dans Maientahlen, 10 gut wie 


bock und Patentachſen, jo gut wie 
neu, für 825 Rmk., feſter Preis. 1 12884 
mit Rückſitz, ſehr e gebraucht, 


Der geſammten Heilkunde ? 


Dr. D. Hönig 


2748] mus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Künſtliche Zähne, RE 


naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


SE Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I, Et, 


A. Sudhoffl’s 


Glacé-Handſchuhfabrik, 
Weidenſtraße 31. 


Die bis 1. März c. nicht 8 
derten reponirten Manual ⸗Aeten 
werde ich kaſſiren. [521] 

Glatz, Februar 1877. 


Baetke, 


Rechtsanwalt. 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
48 gefchärtsrähtende Verwaltung. f 


Bekanntmachung. 


Für den Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbands⸗Güter⸗ 
Verkehr tritt mit dem 15. Februar c. der Sara: 


trag XXXIII in Kraft. 0 
Derſelbe enthält anderweite, theils ermäßigte 
| Tarifſätze für die Wagenladungsklaſſen C und D, 
vie Special⸗Tarife II und III, Ausnahme ⸗Tarifſätze 
für Eiſen, fagonnirt ꝛc. und grobe Eiſenwaaren, fo: 
wie Wegfall des procentualen Frachtzuſchlages für Roheiſen, Rohſtahleiſen, 
Eiſenluppen, Brucheiſen und altes Eiſen, Eiſenerze und Kalkſteine in Wagen⸗ 
ladungen von 10,000 Kilogramm. 
Der Tarifnachtrag iſt auf allen Verbandſtationen zu beziehen. 
Berlin, den 30. Januar 1877. 


Die geſchäftsführende Verwaltung. 
Directorium 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn. 


Nach beendeter Inventur habe einen Theil meiner Waarenbeitände, 
beſtehend in allen Sorten Teppichen, Läufern, Wachstuchen, ge⸗ 
malten Nouleaux ꝛc. zu ermäßigten Preiſen zum Einzelverkauf geſtellt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auf die beliebten Waſchtiſch⸗Vorlagen, 
Wandſchoner und Ledertuch⸗Lamberquins ganz beſonders a 


zu machen. 9 
L. Freund jr., 
4, Junkernſtraße 4. 


erner 
1581 


Wedekindt's Hotel zur Post. Leobschütz. 
ese se n e onde 


Ein halbgedeckter Wagen für 750 Rmk., feſter Preis. 
Ein offener Selbſckutſchir⸗Wagen 200er en 
Näheres in der Weinhandlung Albrechtsſtr. Nr. 37, zu erfahren. 


1 


Zweite 


Bekanntmachung. 

Pe unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 

die Firma [115] 
— Franz Strohmer 
Fan deren Inhaber der Kaufmann 


nanz Strohmer hier heute einge⸗ 
worden. 

Meslau, den 1. Februar 1877. 

l. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

0 unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

die Firma Mi ne 116 
E. Lipinski 

deren Inhaber der Kaufmann 
9 ard Lipinski hier heute ein⸗ 
Etagen worden. 

. u den 1. Februar 1877. 


l. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 


Bekanntmachung. 
48 n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
| U die Firma 117 


P. Koſchmieder 
deren Inhaberin die verehe⸗ 
Pauline Koſchmieder, geborene 


und 
wete 2. 
Czai 


Tesla, den 1. Februar 1877. 


* u 

IM unier Firmen⸗Regiſter iſt bei 

A* 2531, die Firma 

5 G. v. Pachaly's Enkel 
len, Folgendes: 

zer Kaufmann Gotthardt von 

7 allenberg⸗Pachaly zu Breslau 
ne als Geſellſchafter in das Han⸗ 

a bes des Kaufmanns Gideon 
. Wallenberg⸗Pachaly eingetreten 
und dle nunmehr unter der 11 7 
van Firma G. b. Pachaly's Enkel 
N ebende Handelsgeſellſchaft unter 

ein, 2 des Geſellſchafts⸗Regiſters 

ö agen.“ 

nn unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
hep dd, en 

3 v. Wal⸗ 

Pa aly, 

20 5 nne Gotthardt von 

allenberg⸗Pachaly, 

eide zu Breslau, 

3 Januar 1877 hier unter der 


G, v. P t 

r , v. Pachaly's Enkel 
deutete Mi, Handelsgeſellſchaft 
b ge eingetragen worden. 


teslau, den 31. Januar 1877. 
Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Ar. 2200 das Erlöſchen der Firma 
— A. Wittke 

er heute eingetragen worden. [119] 
Al. e den 31. Januar 1877. 


A. Stadt-Gericht. Abth. I. 
ier Bekannt ung. 
an 201% a 15 unter 
Nich Firma 353] 
ofen bard Landeck 
ji Kreis Breslau, und 


als dere 
Richt Inhaber, der Ziegeleibeſitzer 
N ard deck, ase eingetra⸗ 


gen worde 
WE lau, den 31. Januar 1877. 


b Herde I. Abth. 
ekanntmachung. 

"ulerem Hasel ae 
er sub Nr. 1 eingetragenen 


| 


1 In 
iſt bei 
Birma. 


zu J, Gebrüder Levy 
mie Husch Seme Kreis Ohlau, 
eiche, Aeiantederlaſſung zu Grün⸗ 
vermerkt reis Breslau“, 354] 
Seſelſch worden, daß der Sitz der 
blau oft von Poln.⸗Stetne nach 
Hennrich deut und der Kaufmann 
UBER aus der Geſellſchaft 

t iſt. 

eslau, den 1. Februar 1877. 
cht 


Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


In. Bekanntmachung 
I: eicanſer Fi ers 
Nee Simen-Negifter find 


2 die Fi 
Adol die Firma 


u Keolph Noſenthal 
f er e und als deren In⸗ 
II. Noſentber. Kaufmann Adolph 
s 9 al afelbi, 
. en: 
5 80 die Firma 
zu Bades Freund 
5 a die Firma 
inteclz Gille 
Beuthen Gchtsbutte [347] 
Kgl. Kreſc ig den 27. Jan. 1877. 
Ber cht. I. Abh. 
Die naiſkanntmachung. 
5 un g nie Subbaflation des 
Tenne ID 13. Kuhnern und die 


N ärz er. anſtehenden 
Sneiegau aufgehoben. f [349] 
u gl en 20. Januar 1877. 
Der Sup, Kreis ⸗ Gericht. 
aſtations⸗Nichter. 


[3 
In der Anntmachung. 
Kauſache, A He, May ſchen Con⸗ 
aufmann Er 4 eichenſtein iſt der 
definitiven Mafäuſchky daſelbſt zum 
worden. a enverwalter beſtellt 


Frankenſſeln 187 
Nein, d 
Kgl. t I. 25h. 


rden ſauber u. 
0 ittwe Blanke; Önell efertigt bei 
Vorderhaus e Meumactt 8, 


rr 


a, hier heute eingetragen worden. 


Beilage zu Nr. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Reſtaurateur Franz Nietſch 
junlor zu Ratibor gehörige, in der 
Langenſtraße belegene Hausbeſitzung 
Band J. Blatt Nr. 67 des Grund⸗ 


buches von Stadt Ratibor, nebſt An⸗ 
theil an ungetrennten Hofräumen, mit 


einem Nutzungswerthe von 390 Mar 
ur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
ege der e Subhaſtation 
am 11. April 1877, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Inſtructjons⸗Zimmer Nr. 
11, im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 
am 14. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
| Auszug aus der Steuerrolle, be: 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau IIa. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. j 345 

Ratibor, den 29. Januar 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 346] 
C. Schmuck 
zu Ratibor haben noch nachträglich 

Forderungen angemeldet: 
a. die Firma Schmeer & Söhne zu 
Ratibor 50 Mk. 92 Pf. Waaren⸗ 


forderung; 
b. Joſeph Scholz Wittwe zu Neu⸗ 
ſtadt OS. 763 Mk. 50 Pf. be⸗ 
ze jetzt noch 305 Mk. 


Pf. Waarenforderung; 

c. die Handlung Beſchütz & Ka⸗ 
d zu Berlin 213 Mk. 20 Pf. 
Me Gala 

d. der Kaufmann Leopold Oppen⸗ 

ain zu Breslau 209 Mk. 28 Pf. 

aarenforderung: 

e. die Handlung H. 1 & 
Söhne zu Ratibor 99 Mk. 91 Pf. 
Wagrenforderung. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderungen iſt auf 
den 19. Februar 1877, 
Vormitt. 10 Uhr, 

im Terminszimmer Nr. 7, 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Ratihor, den 25. Januar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann [344] 
Bergemann 
u Conſtadt haben nachſtehende Per⸗ 
ie nachträglich Forderungen an⸗ 
gemeldet und zwar: 
I) Handlung Janty und Joachims⸗ 
ſohn zu Breslau in Höhe von 
7 Mark 50 Pf., 
2) Gebrüder Oppenheim zu Bres⸗ 
ng in Höhe von 138 Mark 


53 Pf., 

3) Kottlarzig und Gertner zu 
A in Höhe von 34 Mark 
81 Pf. und 22 Mark, 

4) Oscar Wecker zu Breslau mit 
97 Mark 05 Pf., 

5) die verwittwete 
Auguſte Pulſt 
Schwiegermutter 


Brauermeiſter 
in Conſtadt, 
des] Cridars, 

1500 Mark 


von - 
6) Julius Spalding zu Breslau 
5 mit 37 Mark 53 


J. Mahlich in 

12 Mark, 

8) Wilhelm Bergemann zu Carls⸗ 
ruhe OS. mit 750 Mark, 

9) Guſtav mer zu Conſtadt mit 


M. 83 Pf., 2 
10) W. Güttler zu Reichenſtein mit 
21 M 


ark, 
11) Gebrüder Friederici zu Breslau 
mit 447 Mark, ? 
12) Emilie Bergemann, Ehefrau 
des Cridars, mit 350 Mark, 
13) Wilhelm Chotzen zu Figen⸗ 
hals mit 135 Mark 70 Pf., 
ſämmtlich ohne Vorrecht, und 
14) der Commis Anton Madeja aus 
Breslau eine Gehaltsforderung 
von 40 Mark mit dem Vorrechte 
der V. Klaſſe. 5 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf 
den 1. März 1877, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 4 hierſelbſt 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kennniß geſetzt werden. 
Creuzburg OS., den 26. Jan. 1877. 
Königliches Kreis: Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Breslau mit 


1 rent. Specerei⸗Geſch. m. Aus⸗ 
ſchank wird von einem zahlungsfähi⸗ 
gen Käufer, womöglich in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt, zu kauſen geſucht. [1290] 

‚ Sefällige Offerten unter R. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


0 


ce und B 


60 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 14. Febr. e., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch aus den Schlägen Ja⸗ 
en 67, 68, 122, 167 und der Tota⸗ 
ität der Schutzbezirke Leubuſch, Ba⸗ 

rutbe und Döbern: 351 

ca. 80 St. Eichen⸗Nutzholz, Jag. 67, 167, 

„ 16 „Rothbuchen⸗Nutzholz, Jag. 67, 
13 „ Weißbuchen⸗ 

34 „ Eichen: 

26 „ Ahorn⸗ 

„Erlen⸗ 


” ” 7 7 
1 


„ 


. ” * 
" 


1 


" " 


* Y 
„ 65 77 Linden⸗ & 7 „ „ 
„300 „Kiefern-, Fichten⸗ u. Tannen⸗ 


auholz, 
„200 Raummeter Eichen⸗Scheitholz, 
Jag. 67, 68, 
ſowie aus der Totalität der Schutz⸗ 
bezirke Neuwelk, Rogelwitz II. und 
aruthe: 
ca. 1000 Rm. trockenes Kiefern⸗Scheit, 
Aſt und Reiſer I. Kl. 
aus dem Einſchlage 
de 1876 


» nn 


gegen ſofortige baate Bezahlung 

verkauft. = 
Aogelwitz, den 3. Februar 1877. 
Der Kön 915 Oberförſter. 


i 
Kirchner. 


Holz⸗Verkauf. 


Kgl. Oberförſterei Pane 
5 Termin 350] 
ontag, den 12. Februar, 
kommen neben diverſen Brennholz 
ſortimenten zum Verkauf: 
1) Aus dem Belauf Sacken, Schlag 
Jagen 8b: 
715 Kiefern mit 679,32 Feſtm., 
12 Fichten „ 14,5 
2) Aus dem Belauf Heidchen: 
191 Kiefern mit 138,61 Feſtm., 
114 Fichten „ 87,95 „ 
3) Aus dem Belauf Oderwald J., 
Schlag Jagen 203: 
mehrer Eihen, Buchen, Pappeln, 
ſowie dergl. Kloben⸗, Knüppel⸗ 
und Stockholz. 
Poppelau, den 3. Februar 1877. 
Der Königl. Oberförſter. 
abet 
An der hieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſind zum Beginn des 
neuen Schuljahres 
zwei neue Lehrerſtellen zu 2 5 d 
Das Gehalt derſelben beträgt An⸗ 
fangs 900 Mark und ſteigt von 5 zu 
5 Jahren um ſe 225 Mark bis zum 
Maximum von 1800 Mark jahrlich; 
außerdem wird für Wohnung und 
Heizung eine Entſchädigung von 290 
Mark gewährt. Qualifieirte Bewerber 
wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen 
ſpäteſtens bis zum 20. d. M. bei uns 
einreichen. 2890 
Neuſtadt OS., den 1. Febr. 1877. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangeliſchen Mäd⸗ 
chenſchule ſoll zu Oſtern d. J. eine 
neue Lehrerſtelle creirt werden. J 
dem wir Bewerber auffordern, ſich 
ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 
21. d. Mts., unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe, bei uns zu melden, be⸗ 
merken wir noch, daß die Gehalts⸗ 
cala der hieſigen Elementarlehrer mit 

Mark beginnt und, alle 5 Jahre 
um je 180 Mark ſteigend, bis zu 
1800 Mark geht, ſowie daß aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Anrechnung 
kommt. 352 

Sagan, den 3. Februar 1877. 

Der Magiſtrat. 
Würfel. 


Die Lehrer⸗Stelle 

— die Briegiſchdorfer Schule in 
rieg wird gem 16. April c. vacant. 
Gehalt 810, Wohnung 180, Heizung 
90 Mark. Bewerbungen zu richten 

an Digconus Heyn in Brieg. 
Der Gemeinde⸗ u. Schul⸗Vorſtand 
von Briegiſchdorf. [2857] 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 12. Febr. e. Vorm. 11 Uhr, 
ſollen in Nr. 3 Mauritiusplatz 
eine Ladentafel nebſt Waage, 
ve Fleiſcherklötzer, ein Eis: 
aften; 
am 13. Febr. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadtgerichtsgebäude, verſchie⸗ 
denes Mobiliar, mehrere Gold⸗ und 
Silberſachen, Taſchenuhren, 1 gold. 
Uhr mit dergl. ‚Kette, 1 ane 
um 10 Uhr: zwei Nähmaſchinen, 
eine Strickmaſchine, ferner: 5 neue 
eiſerne Betiſtellen, 3 falte Küchen, 
21 Petroleum⸗Oefen, 12 verſchiedene 
Kaffeemaſchinen; 2-67] 
am 15. Februar e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗ Gerichtsgebäude, 
Meubel und Hausgeräthe Dreh⸗ 
rolle und 1 Steindruckpreſſe, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Reichenbach Schleſien. 


Mein am Ringe 34 belegenes, ſich 
für jedes Geſchäft eignendes Haus 
mit großem Laden, großen Kellern, 
großem Haf, Garten und Hinterhaus 
nebſt in und Wagenremiſe, bes 
abſichtige ich Umzugshalber ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. — Preis 
14,000 Thlr., J e 2500 Thlr. 


” 


Nähere Auskunft b. Paul Schneider, 
Breslau, am Neumarkt 41, [12471 


Muſik. 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin für vollſtändige 
Küchen⸗Ausſtattungen. 


Muchen⸗ 
Eumichtungen 
ef 


N Herrmann 
Freudenthal, 


1 | = > I fi 
7 ö N 


REN 

F 

KUN IN N 
7 = N 


N 
. 


Junkernſtraße 27. 


* 1 IE 
Breslau, [2315] 
a—— ® 


Einladungskarten, 


Orden, Touren, Knall⸗Bonbons, 


Tanz⸗Ordnungen 

in jeder Nane Reihenfolge 
empfiehlt [2746] 

N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtr 51. 


Für ein Mädchen, 127 Jahr alt, 
wird eine Penſion in guter Fa⸗ 
milie geſucht. Gewünſcht Strenge, 
Anhalten zu häuslichen Arbeiten 
und Zeit zur Ausbi 10005 in der 
fferten unter T. H. 40 
Er an das Central» Annoncen- 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1, 
zu richten. [2833] 


ür einen jungen Mann, der bier 
die Handlung erlernen will, wird 
e Penſion in einer anſtändigen 
Familie geſucht. 1294 

Offerten unter A. G. 18 in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Verei 


für 
Handl. 
Commis 
von 
Hamburg. 

Monat Januar 1822. 
77 stellesuchende Mitglieder und 

12 Lehrlinge wurden plaeirt, 


254 Aufträge, davon 73 für Lehr- 
linge, blieben ult, schwebend. 


ben ult. als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hembur- 
gischen Börsenhalle“ jeden Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend ver- 

öffentlicht. [2891] 


Hopfen⸗Agenten. 
Eine erſte Nürnberger 
Hopfen- Handlung fucht einen 
tüchtigen, mit guten Bekannt: 
ſchaften verſehenen Agenten. 
Offerten unter A. 97 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung 
abzugeben. [1157] 


Zu meiner hier neuerbauten Dampf⸗ 
Mahlmühle, 4 Gänge, 1 Spitz⸗ 
gang und inigungsmaſchine, in 
beſter Lage fürs Detail⸗Geſchäft, ſuche 
ich einen Theilnehmer (Fachmann) 
mit einigem Vermögen. 471] 
Emanuel Brauer, Kattowitz. 


Mit circa 
Mark 30 


wünſcht ſich ein Kaufmann ſelbſt⸗ 
thätig bei einem ſchon längere Zeit 
beſtehenden, ben rentablen 
(am liebſten induſtriellen) Unterneh⸗ 
men zu betheiligen. Unterhändler 
verbeten. icht anonyme Offerten 
sub P. 4290 an Nudolf Moſſe in 
Breslau. 2817] 


Ein elegantes Es 
ein: und 
Reſtaurations⸗Geſchäft 
1. Klaſſe, beſte Lage, günſtige Pacht⸗ 
bedingungen, neue Einrichtung, iſt in 
einer der größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonsſtädte Schleſiens ſofort zu 
übernehmen. Zur Inventar = Ueber: 
nahme find 2700 Mark erforderlich, 
wovon 1800 in baar anzuzahlen ſind. 


Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zig. unter A. B. 9. 507] 


U 


— 1 


‚000 Capital 


empfiehlt 
billigſten 


undert Stück 


ukskin, 
habe. — 


— Diustag, den 6. Februar 1877. 


Bruſt⸗Caramellen, 

d ſten⸗Tabletten, 
aieriſchen Malzzucker, 

Sahnbonbons ze. ꝛc. 


als vorzüglichſte Mittel 
Preiſen 


S. Orzellitzer, Zuderwaarenfabrik, 
Antonienſtraße Nr. 3. 


gegen Huſten und Heiſerkeit zu 
[2574] 


|. 8 I n 
S. Dann, 
Breslau, Friedr.-Wilhelmſtr. 71, im gold. Schwert, 1. Et. B 
g Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Folge eines Zufall⸗ 
kaufes in Berlin ein großes Lager fertiger, von den beſten Stoffen 
hub ei Anzüge für Knaben von 3 bis 16 Jahren, jowie auge | 
n 


15 


ükskin und Tuche, mehrere 1000 Ellen Neſte in 
großen und kleinen Anzügen paſſend, an mich gebracht 
habe dieſe Waaren von heute ab zum Verkauf geſtellt 


uno empfehle dieſelben en gros und en detail zu ſehr bill. Preiſen.“ 
In meinem Haufe P Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71, en 


im goldenen Schwert, 1. 


Etage. [1285] 


S. Dann. 


Grab-, Garten: u. Valcongitter, 


eleganteſte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 


beſtem Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung 
Vertreter gegen hohe Proviſion für größere Städte ge 


find bis zum 1. Juli d. J. abzugeben. 


u billigen Preiſen. 
facht 216] 


A. Dowerg in Gleiwitz. 
1200 bis 1500 Zoll⸗Centner Steinkohlentheer 


wolle man an unſere Adreſſe richten. 


Königshütte, den 1. Februar 1877. 


Die Berg: und 


Die amt 


Polizei-Verordnung, 
Meldeweſen 


Gef. Offerten mit Preisangabe 
[500] 


Hütten- Verwaltung. 


lichen Abdrücke der 
betr 
das 
in der Stadt 
Breslau, 


Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 
Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 


He 


rrenſtraße 20. 


Villa⸗Verkauf. 


In ſehr bequemer Lage der durch 
ihr mildes Klima bekannten 4555 
bei Dresden (das ſächſiſche Nizza 
ſind zu verkaufen: 2892 

Eine große herrſchaftliche Villa, neu 
und comfortabel eingerichtet, mit Neben⸗ 


gebäude, Garten, 


dem Waſſer, 


hrunnen u. fließen: 
Nahe, Altan u. ſ. w. 


Preis 14,000 2 5 

Eine dergl. 9500 Thlr., mit ſehr 
vielen Räumen. 

Eine dergl. kleinere Villa, Preis 
7200 Thlr. 


Von Stati 


on Weintraube der Leip⸗ 


1 Eiſenbahn täglich 14 


kal (binnen 
Dresden. 


10 Min.) von und nach 


Näheres bei Gebr. Ziller, Bau⸗ 
meiſter in Oberlößnitz bei Dresden. 


x 


folge eine D 
könnte, iſt u 


Nundſchaft ein Schnittwaaren⸗ nebſt 
936 Mitglieder und Lehrlinge blie- 


eſtillation errichtet werden 
mzugshalber bei mäßiger 


Auzahlung mit und ohne Geſchäft zu 


verkaufen. 
Meyer Kau 


Näh. theilen die Herren 
fmann od. Eduard Biel⸗ 


ſchowsky in Breslau hierüber mit. 


Wichtig 


für Hauskäufer! 


Mehrere Bauunterneh⸗ 


mer, 
Häuſer 


nehmbaren Preiſe zue 
verkaufen. 


beres unter 
Annoncen» 
Carlsſtr. 1. 


welche noch Verpflichtungen 
haben, beauftragten mich, Ehre 


zu jedem ans 


Nur ernſte Haus⸗ 
käufer erfahren Nä⸗ 
I. 122 an das Central⸗ 
Bureau in Breslau, 

[2831] 


0 
— 


in in einer verkehrsreichen Fabrik⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens gut belegenes 


Grundſtück 


Deſtillation 


worin ein lebhaftes 
sgeſchäft (Kleinhandel u. 


en gros), verbunden mit Reſtaurant, 
betrieben wird, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber mit ſämmtlichen dazu 
gehörigen Einrichtungen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Gefällige Anfragen unter A. F. poſt⸗ 


lagernd Striegau erbeten. 


[2865] 


in ſeit längerer Zeit mit beſtem 


Erfolge 


betriebenes Deſtilla⸗ 


tions⸗ und Cigarren ⸗En gros et 
detail-Gefchäft, das Erſtere mit voller 
Coneeſſion, it Familienverhältniſſe 


balber per 
Refl. erfahre 
125 dur 

noneen⸗ 
ſtraße 28. 


J. April zu verkaufen. 
n das Nähere sub F. L. 


das Stangen 'ſche An: |} 
Bureau, Breslau, Carls: 
“= 2873) 


Gaſtwirtſchaft 


Eine 


nebſt Fremdenz ! 
beim Schlachtviehmarkt zu verpachten.] find. u. Discret. ſtets 


immer und Stallung 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 

zu haben Neue Graupenſtr. 8, 1 Tr., 

bei D. Neumann. 1298] 
l 


Geſucht 2 


wird zur Betheiligung bei einer 
chem. Fabrik ein intelligenter Kauf⸗ 


mann mit 50,000 Rml. 


Vermögen. 28121 
Näheres auf briefl. Anfragen sub 

Chifire A. 4301, welche an Rudolf 

Moſſe in Breslau zu richten ſind. 


Mit 9000 Mark 


geſicherter Einlage und 2100 Mark 
jährlichem Einkommen excl. Tantiemen 
wird ein thätiger junger Mann als 
Lagerverwalter geſ. unter franco . 
I. 2259 an Haaſenſtein & Vogler, 
Annoncen ⸗ Expedition, Breslau. 
Stellung dauernd. [2893] 


Für Haut: 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei (1287 
Detinel, 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpiial. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Seins erſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, gehen und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, hund 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Benpinng erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mepiein. [9] 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich mit ſicherm 
rfolg. Die Kur it ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med, 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. (478) 


Einen tiefen Blick 

in die Urſachen der allgemeinen 
Entnervung unſerer Jugend ver⸗ 
mittelt das berühmte Werk: 


„br. Rene Wilz, Weg- 


weiſer für Männer“. 
In wahrhaft eindringlicher Weiſe 
ſchildert es die Folgen des 
Laſters der Selbſtbefleckung 
(Onanie) und der Ausſchwei⸗ 
fung, ſchildert die geiſtigen und W 
leiblichen Qualen der unglück⸗ 

lichen Opfer, welche jenem ſchmach⸗ 
vollen Laſter fröhnen. Doch zeigt 
Jes auch den einzigen Weg zur 
Rettung und ſicheren Heilung, 
ſeine eindringlichen Warnun⸗ 
gen und aufrichtigen Beleh- 
rungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſicheren Tode. Pr. 
des Werkes nur 1 Mk. [100] 
Zu beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig. f 


in in Leiv 


Damen! — 
liebev. Aufnahme 
Silber, Freib. Str. 8, 1 St. [1308]! Friedrichsſtr. 65 J., E. Alt, Hebamm 


1 


Ein Garten-Gtabliffement | 
(elegant eingerichtet), 


mi 
Reſtaurations⸗Localen 
und 
Kegelbahn, 


in einer bedeutenden Stadt 
Oberſchleſiens iſt ſofort oder 1. 
April c. an einen intelligenten, 
cautionsfähigen Neſtaurateur 
zu verpachten. 501 

Offerten ſind sub H. C. 8 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
zu richten. 


Eine vollſtändig gut erhaltene 


Brennerei⸗Einrichtung 
verkauft die Herrſchaft Naſſiedel OS. 
Näheres daſelbſt. [490] 


Krankenheiler 


odfoda » Seife als ausgezeichnete 
oilette- Seife, Jodfoda» Schwefel- 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
heiten, Stropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
(ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
Schrunden, namentlich auch gegen 
roſtbeulen, verſtärkte Quellſalz⸗ 

eife gegen peraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: II. 
Straka, W. Zenker, II. 
Fengler, Oskar Illmer und 
O. Giesser in Breslau, II. 
Röver, E. Buchmann, C. 
W. Beekmannu. L. Pupke, 
Apoth. in Neiſſe, C. B. Wandrey 


Flügel und Pianinos Geldſchrank 


in vorzüglicher Güte empfiehlt zu 
billigſten Fubrigpreiſen [2803] 
* 


(Naſchmarktſeite). 


Th. Müller, 
Pianoforte-Magazin, 
79, Ohlauerſtraße 79 
(Café Hierfemann). 
Flügel und Pianino's 
in vorzüglichſter Auswahl. 
Erſte Fabrikate. Solideſte Preiſe. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Inſtrumente: 


2 gute Flügel und 1 Pianino 
ſehr preiswerth vorräthig. 


Ein gutes gebrauchtes 


Nußbaum⸗Pianino, 
wie einen Poliſ.⸗Flügel von Beſſalie, 
empfiehlt billigſt 2804] 

F. Welzel, Ring 52. 


cht rufſiſche 
Holzſchalen BEE 
aller Größen 


[2786] ' 
A. Bohr, Bü 


De A 
— . — Nr. 2. 


in Hirſchberg. 
Brunnen⸗ Verwaltung Krankenbeil 
in Tölz (Oberbaiern). [21] 


D o DD by D’pwn 
Unter 9 auf die Em⸗ 
51 — es hieſigen ehrwürdigen 
abbinats und die ſeit 26 Jahren 
bewahrte Leiſtungsfähigkeit u. Zu⸗ 
e in meinem Geſchäft, 
empfeh e ich zum Wiederverkauf: 
Feinſten rectiſicirten Spiritus, 
alle Sorten Weine u. Liqueure, 
Weineſſig⸗Sprit ꝛc. 1250 
u den billigſten Engros⸗ & En⸗ 
etail⸗Preiſen. 
Meyer Hamburger, Poſen, 
Judenſtraße Nr. 27. 


5 0 0 0 Centner Brennerei-⸗Kar⸗ 

toffeln zur ſofortigen Lie⸗ 
ferung zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten sub 8. 8. an G. L. Daube 
& Co., Görlitz. [2743] 


Durch einen Ae deen bin 
ich in der 1110 einen Poſten 


Regalla-Cigarren 


zu dem billigen Preiſe von 42 Mark 
pro Mille zu verkaufen und mache 
namentlich Wiederverkäufer darauf 
aufmerkſam. 2181] 

Weidenſtr. 


A. Gonschior, Nr 2. 
Für Pfeifen⸗Raucher. 


Echten Varinas in Originalblät⸗ 
tern pro Pfund 1% Mk., in Rollen 
pr. Pfd. 3 Mk., Portorico pr. Pfd. 
1 Mk., Ohl. Portorico pr. Pfd. 4 
Mk. empfiehlt das Kaiſerl. Königl. 
Depot öſt. Tabake und Cigarren 
von Max Hauck, Ohlauerſtraße 
Nr. 33, neben Gebr. Heck. [1293] 


und Glaswaaren für jeden Haushalt 
empfiehlt zu Jabrmarktspreiſen Julius 
Scholz, Nicolaiſtraße 59, gegenüber 
dem Breslauer Concerthauſe. [1263] 


e e jeder Größe zu 
bill. Preiſen Schießwerderſtr. 26. 


Eine dyn (Oſterkuchen⸗) Ma⸗ 
ſchine, mit dem nöthigen Zubehör iſt 
billig zu verkaufen. Näheres theilt 
auf portofreie Anfragen mit [2791] 

Liebermann, 
Religionslehrer in Brieg. 


Juwelen, weiße Perlen, altes 
Gold, Silber, Münzen und Anti⸗ 
quitäten ſucht zu Auen [2280] 
a H. Brieger, Riemerzeile 18, 

zum grünen Gewölbe. 


Une zur Cigarrenfabrikation 
werden zu kaufen geſucht. Ein 
tüchtiger Cigarrenarbeiter, der eine 
Cigarrenfabrik einrichten und leiten 
könnte, kann ſich melden und gleich⸗ 
zeitig Anſprüche angeben. eides 
unter A. B. 17 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [523] 


UA 

Für Brauer. 

Wegen Aufgabe des“ Geſchäftes iſt 
in gutem Zuſtande eine kupferne 
Pfanne, über 2000 Ltr. enthaltend, 
eine kupferne Maiſchpumpe mit Pole 
eg, und eine große Anzahl großer 
und kleiner Gebinde für einfach Bier, 
alle noch brauchbar, zu verkaufen. 

Auf 
here su 
erfahren. 


A. Brieg poſtlagernd zu 
ö 1426 


billig zum Verkauf 
Schießwerderſtr. 26. 


Zwei Hundert Stück 


tragende Mutterſchafe 


ſtehen auf der Herrſchaft Poln.⸗Kra⸗ 
warn, Kreis Ratibor, zum Verkauf 
und können nach der Schur mit den 


Lämmern abgegeben werden. 


[520] 


Die Beſichtigung kann an jedem 
Sonnabend ſtattfinden und wollen die 
Herren Reflectanten ſich dieſerhalb im 
Rentamte zu Poln.⸗Krawarn melden. 


Verſetzungshalber beabfichtige ich 
meine beiden, aus Lithauen 
enen, 7½ u. 8 Jahre alten, braunen 
Wallache nebſt Geſchirren u. halb⸗ 


gedecktem Wagen 
Herr Inſpector 


7 verkaufen. 
rundmann auf 


ezo⸗ 


Dominium Haſſitz bei Glatz wird 


auf 


Wunſch 


Pferde und 


agen 


zeigen und die Preiſe mittheilen. 


1 
= 


Dr. 


Sas, 


Garniſon⸗Arzt von Straßburg. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


2 


Eine recht tüchtige lei 
fähige 


oder 15. 


Bu 
Directriee, 


welche ſchon längere Zeit im 
tzfach thätig war, wird per 
ärz c. geſucht 


dur 
5 . Block, Namslau.] 


Als Repräſentantin 


wird eine feine Dame unter ſehr 
günſtigen Bedingungen in ein adliges 
Haus zu einem alleinſtehenden Herrn 
geſucht. 


nüre 


och Die Stellun 
och ſalarirt. 
Näheres durch 


Dieſelbe muß feine 


Tour⸗ 


und heiteres Temperament 


iſt dauernd u. 
1 [1302 


Frau Dorothea 


Schwarz, Sonnenſtraße 141II. Aus: 
wärtige wollen 20 Pf. in Briefmarken 
beifügen. 


ch ſuche zum 1. April eine 


I, 
Sale 
[517] 


Geſucht ein jüdiſches, 


orzütz, Kreis 


Leo Doms. 


ebil⸗ 


detes, wirthſchaſtliches, mit Hand⸗ 
3 vertrautes Mädchen als 


tüße der 


alleinſtehende ältere Dame. ‚ 
Meldungen unter M. Nr. 86 
an die Exped. der Schleſ. Ztg. 


Hausfrau für eine 


irt ſchafterin. 


atibor. 


Ein junges gebildetes, gern thätiges 
Mädchen ſucht bald oder pr. Iſten 
März Stellung als Wirthſchafterin. 
Offerten beliebe man unter 
100, Liegnitz, ae 


Gefälli 
Chiffre 
ſtraße 22, einzuſenden. [127 


N 


n meinem Modewaaren⸗ und Con: 
fectionsgeſchäft findet ein flotter 


Verkäufer vom 1. April c. ab dau 


ie Anfrage ift das Nä⸗ | Stellung. 


Herrmann Hirschfeld 


Hirſchberg i. Schl. 


ernde 
89 


Breslauer Börse vom 5. Februar 1877. 
Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Inländisohe Fonds. 
Amtlicher Cours. 


, ee Ar- Sche. Erb. 4 | 7075 bah 
do. Anleihe. 4 96 . neue 1 ACDE. - 128,50 B 
8t.-Schuldsch. . 3 | 92 G 9. B. ... 25 
Prss.Präm.-Anl. 30 144 G r 4 105 bzB 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — o. St.-Prior. 5 109 6 
do, do. 4 101,25 B Ne . 5 = 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85 et à 5,25 bz o. St.-A. — 
do. alt. 4 96,50 bz nländisohe Eisenbahn-Prloritäts- 
do. Lit, A, 4 | 9485 be Obligationen, 
do. do. 4% 101,85 à 70 bz Freiburger. . 4 91,75 B H. 
do. Lit. B. 3 — do. a! 95 bz 
do, do 4 — do. Lit. J. 4 92,05 bzB 
do, Lit. CO. 4 I. 95,75 à 6 bz do. Lit. K. 4 92,05 bzB 
de, Ad. Tr 4 II. 94,85 8 do. n „50 
do. do... 4 | 101,75 B Oberschl. Lit. E. 3 | 85,50 bz 
do. (Rustical). 4 | 1,95 do. Lit. C. u D. 4 93 B 
dg. do. 4 II. 94,65 B do. 1873 4 90,75 G 
do, do.. 1444 101,65 8 do, 1874. 4 98,50 6 
Pas. Ord.-Pidbr. |4 94,85 bzG do. Lit. F.. . 14% | 101,90 B 
Rentenbr. Schl. 4 96 B do. Lit. G. . 4½ 99,30 bz 
do. Posener 4 — do, Lit. H. . 4½ 101,60 B 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 | 93,25 9 do. 1869. 5, 103 bzB 
do, do 44 100,75 B doBriegNeisse 4% | — 
Schl. Bod.-Ord. | 482 94,0 ba do. Wilh-B. . 5 103 G 
8 5° | 10030 bz R.-Oder-Ufer .. 5 | 101 bz 


o, d 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorlitätsaotien. 
Amtlicher Cours. 


«hs, KR Weohsel-Course vom 5. Februar. 
ee Amsterd. 1004,|3 |kS. |170,40 B 
do, do. |3 An: 169 6 
Ausländische Fonda „ 
Amerikaner 5 — London 1 L.Strl. 2 kS. 20,43 6 
Italien. Rente 5 — do. do. 2 3M. 20,37 G 
©est. Pap.-Rent. 4% 52 bzB Paris 100 Frs. 8 |k8. | 81,35 bz 
do. Silb.-Rent. 4½% 56 6 > do. |8 21. — 
do. Goldrente |4 61,50 B Warsch.1008.R:|6 |8T. 253,75 b 
do. Loosel860 | — | 99,65 à 60 bag Wien 100 .4...|4 E 165,75 bz 
do. do. 18644 — — do. do. 4, 2M. 164,75 
Poln. Liqu.-Ffd. 4 — > 
do. Pfandbr. 44 — Fremde Valuten 
do. do. 5 — Ducatooen — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 20 Fre. - Stücke“ — 
Türk, Anl. 1865 mi Oestr. W. 100 fl. | 165,75 ba 
| Russ. Bankbill. 
) 100 S.-R. |255 bz 


— 


* 


Carl-Ludw.-B.. 
Lombarden ... 4 
Oest-Franz-Stb. | 4 
Rumün. St.-Act. 4 
do. St.-Prior. 8 
Warsch.-W. StA 4 
do. Prior. 5 
Kasch,- Oderbg. | 4 
do. Prior. 5 
Krak.-Oberschl. 4 
do. Prier.-Obl. 4 
Mährisch - Schl. 
Oentralb.-Prior. 5 
Brel. Discontob. 4 
do. Maklerbk. 4 
do. M.-Ver.-B. 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 
Ostd. Bank ... 
Sch.Bankverein 
do. Bodenerd. 
do. Vereinsbk. 
Oesterr. Credit 


% 


4 
4 
4 
4 
4 


Bresl. Act.-Ges, 
für Möbel | 4 

do. do, St.-Pr. 4 
do. Börsenact. 4 
do. Spritactien 
do. Wagenb. -G 
do. Baubank 
Donnersmarkh. 
Laurahütte 
Moritzhütte ... 
0.-8, Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 


82822 2 2 2 222 2 


— 
N 


4 


Vorwärtshütte. 4 


Amtlicher Cours. 


rA 


S 
2 


Stellenſuchende Kaufleute u. 
Beamte aller Branchen placirt 
das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 

N. B. Die Herren Prinzipale 
erhalten den Nachweis v. gut em⸗ 
pfohl. Perſonal vollſt. toftenfrei. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
umfangreichen Getreide⸗ und 
Bank⸗Geſchäfts in der Provinz 
wird ein 

erfahrener Kaufmann, 
dem vollſtändige Fach⸗ und Comp⸗ 
toir⸗Kenntniſſe zur Seite ſtehen, per 
1. April zu engagiren geſucht. 

Nur beſtqualificirte Bewerber wollen 
ihre Anerbietungen sub Chiffre H. 8. 
Nr. 10, poſtlagernd, Breslau, nieder⸗ 
legen. [1304] 


Ein gewandter [2889] 


Aſſccuranzbeamter 


für den Außendienſt einer General⸗ 
Agentur für Feuer⸗ und Lebensbranche 
in Schleſien wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu engagiren 


eſucht. 


Adreſſen unter H. 2265 abzugeben 
im Annoncen» Bureau der Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein 0 Verkäufer, 


poln. ſprech., Galanteriewgaren⸗ 
Branche, wird per 1. April ver⸗ 
langt. 1309 
Offerten sub F. 20 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 


75 E 
Commisgeſuch. 
Für ein größeres Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft wird ein tüchti⸗ 
er Commis per 1. April c. geſucht. 
fferten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit sub W. B. 165 Landeshut 
i. Schl. poſtlagernd. [1271] 


Ein Commis, 


in der Stabeiſen⸗Branche u. Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, findet 
unter günftiger Bedingung zum erſten 
April Stellung bei 522] 
M. Broh in Danzig. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen polniſch ſprechenden chriſt⸗ 
lichen [525] 


Commis. 


J. S. Nothert, Punitz i. P. 
Einen jungen Mann, 


firm in Fppellen Na ſowie Kennt⸗ 

niß der doppelten Buchführung, ſucht 

pe baldigen Antritt unter 11 70 
edingungen [ 


Friedr. Hentschel, 


Wein-Groß-Handlung, 
Beuthen 0s. 
NS. Bewerber, die mit der Branche 
vertraut, werden bevorzugt. 


Ein verh. Nentdeamter, 11 Jahre 
in gegenw. Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. April c. 
eine gleiche Stellung, auch als Amts⸗ 
Seeretär. Gef. Offerten erſuche unter 
A. 4 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung zu richten. 


Nichtamtl. Cours. 


Bank-Aotlen. 

70 B — 

746 2 
156,75 0 8 

87,25 B 85 

95 B 5 
246 0 | alt, 248,50 4245 bz 
Industrle-Aotlen. 

Re 18,50 6 

63 bzB ult. 64 à 63 dz 
Er 19 6 

25 25 G 

60 — 

85 12 6 


r. Stein. Dru von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Dreslau. 


2 Gr 


7 


Ein junger Mann, der in der 
Moödewaarenbranche gut dewan⸗ 
dert iſt, ſucht veränderungshalber per 
15. Februar oder 1. April anderw. 
Stellung. Off. erbeten sub R. Pleß, 
Oberſchl., poſtlagernd. [527] 


Ein tüchtiger Mühlen⸗Werkführer, 
dem gute feen in und Referen⸗ 
zen zur Seite ſtehen, mit Mühlenbau 
und Maſchinenweſen vollſtändi 
traut, ſucht bald oder zum 1. April c. 
anderweitige Stellung. 528 
Offerten unter X. B. 19 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein mit guten Atteſten berſehener 


anzli 
ſucht balBigit Stellung. Gef. Offert. 
sub W. 100 in den Briefk. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 2687 


in verheiratheter, äußerſt tüchti⸗ 
x ger Oekonomiebeamter, welchem 
die beſten Zeugniſſe und Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, wünſcht zum 
. April c. a. oder ſpäter die ſelbſt⸗ 
ſtändige Leitung eines Gutes zu über⸗ 
nehmen. f De 
Auskunft auf gefällige Anfragen 
ertheilen umgehend 
A. Wehowski & Comp. 
Ratibor, im Februar 1877. 
Dis General⸗Agentur einer Ver⸗ 
2 ſicherungs⸗Bank ſucht durch mich 
einen Volontair. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung von 11—12 und 3—4 Uhr. 
Stanislaus Schleſinger, 
1307] Riemerzeile 19 J. 


Für unſer Waaren⸗ und 1 
ſchäft ſuchen wir [498] 


einen Lehrling 


ver⸗ 


N D 


Zimmmerſtraße 21 
5 die elegante herrſchaftliche erſte 
tage für 900 Thlr., reſp. die zweite 
1 800 Thlr. ſofort oder per 
1. April c. zu vermiethen. Näh. beim 
Portier oder 2. Etage. [2856] 


Neudorſſtraße Nr. 8 


iſt per Oſtern ein Parterre, 4 Zimmer, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


| Tauenzienplatz 8 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete 
erſte Etage, Ei 
beſtehend aus 5 Zimmern, Ca⸗ 
binet, [Küche ꝛc., vom 1. April c. 
zu vermiethen. Näh. 2. Etage. 


8 Sonnenſtraße 31 


nm 

a 

iſt eine Wohnung im Hochparterre von 
3 Stuben, Cabinet, Küche u. Zubehör 
zu verm. u. am 1. April zu ie; 
Das Nähere daſelbſt 1. Etage links. 


Ber) Neudorfſtraße 3 [1277] 
it eine halbe dritte Etage zu bermies 
then. Näheres beim Wirth. 


Ring 8, „Sieben Kurfürſten“, iſt 
eine Wohnung nach dem Hofe, 
4 Zimm., Küche, Waſſerl. ꝛc., auch als 


Kl. Fürſtenſtraße 6 ſind mehrere 

größere und kleine Wohnungen 

1 7 und ſofort AN verm. Näh. 
atthiasſtr. 81 bei Ad. Baum. 


Ohlauer Stadtgraben 25 


iſt der 3. Stock von 5 Piecen und 
Zubehör von Oſtern ab zu verm. 
Näh. beim Wirth parterre. [1191] 


1494] Izu vermiethen. Näh. beim Wirth. 


mit guten Schulkenntniſſen. 


H. K E 6... ns, 
Herzogl, Dotieferanten Nahe dem Ninge, 
in Meiningen. ind 


Burgſtraße 1, an der Oderſtraße, 
me eſunde Wohnungen 
mitſe dner Aus ht. pornheraus in der 
1. u. 2. Etage zu 220 u. 125 Thlr. zu 
vermiethen, bald event. ſpäter in bes 
ziehen. Näheres beim Haushälter. 


Geſchäftslocal-⸗Geſuch. 

Zu einem feinen Wein⸗ u. Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäft wird in Hauptlage 
eine Parterre⸗Localität, beſtehend in 
3—4 Piecen, wenn Bar nur eine 
nach vorn belegene, nebſt Küche, Keller 
und Wohnung ſofortzu pachten geſucht. 

Offerten unter N. N. 10 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [508] 


Ein Geſchäftslocal, 


auch als Bureau geignet, iſt Niemer⸗ 
ie e 18, 1. Etage, für 200 Thaler 
ofort zu vermiethen. [1278] 


Roßmarkt Nr. 2 


iſt ein Geſchäftslocal nebſt Comptoir 
und Remiſe bald oder per 1. April c. 
zu vermiethen durch 629 


Cohn & Schreuer, 
Blücherplatz 6/7. 


Ein kleiner Laden 


ſofort zu 96 Bürgerwerder, An den 
Kaſernen 5/6, bei Stelzer. [1296] 


Ein Quartier, beſtehend in 6 Zim“ 
mern, hellem Entree, Küche, “ud 


Ein Lehrling, möglichſt von aus⸗ 
wärts, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft bald oder 1. April 


Stellung. 242 
Reinhold Vogt, Reuſcheſtr. 11. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Jägerſtraße Nr. 3, 


am Matthiasplatz, ſind herrſchaftliche 
Wohnungen mit Cloſeteinrichtung ſo⸗ 
fort oder ſpäter beziehbar. [1275] 


Simiebebräde 57 iſt die zweite 
Etage per Oſtern zu bermiethen. 
Näheres im Goldarb.⸗Laden daſelbſt. 


Ohlauerſtraße 76177, 


ſind die größere Hälfte des erſten 
Stockes, zum Geſchäftslocal ſich eig⸗ 
nend, die größere Hälfte im dritten 
Stock und eine kleinere Wohnung im 
vierten Stock von Oſtern d. J. ab 
zu permiethen. 2721 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Müttnerſtraße 31 iſt der 2. Stock 
B 9 u per Oſtern zu verm. 


Salvatorplatz 314 
iſt vom 1. April e. ab die dritte 
Etage, im Ganzen oder getheilt, 


“ 


und Bodenraum, auf Wunſch au 
Garten, iſt zu vermiethen und Ofter! 

zu beziehen. [2854 | 

Schweidnitz. f 1 
Verw. Maurermeiſter Sperlich, 

. Gartenſtraße. 5 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der 100 lachen Markt-Deputation. 


ilogramm, 

Waare: schwere mittlere leiehte 

höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, nied 

10 66149 817675 ö 
Weizen, weisser. 19501870 21 2820 48176017 % 
do. gelber... 19 4018 60 20 8020 10 174017 % 
Roggen neuer . 1817 30 16 50 151804 15 50 | 14 | % 
„„ 15 601520 14801460 14 — 13% 
Hafer neuer 15 — 1144801440 1410 1380132 
Erbsen rn. 1550] 15 |50 | 1450 18 80 | 1330 12% 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Ge 100 Kilogramm netto. 


4 K 4 

Bam e ee, 32 2529 2524 
inter-Rübs en FC 312528 2522 
Sommer-Rüb seen ee 30 — 26 — 21 

Den : ß — 26 — 24 — 419 
e, v0 1 ER 26 — 23 — 20 


Kleesaat, rothe, ordinär 51—56, mittel 5864, fein 6773, 
hochfein 76—79. f 
Kleesaat, weisse, ordinär 51—59, mittel 62-69, fein 72—77, 
/ hochfein 79 —83, 


Heu 2,70—3,10 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 34,00 —35,50 Mark pro Schock A 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 6. Februar, 
Roggen 151,90 Mark, Weisen 197,00, Gerste —, Hafer 136,00, _ 
Raps 330, Rüböl 73,00, Spiritus 52,00. 9 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus, j 
Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 50,70 B, 49,70 G. 


Zink: ohne Umsatz, 


